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Zaren gebetet wurde. Auch viele Per-— 


unkoſten, welche größtentheils durch die | Inftruftionen ertheilt haben foll, iſt Dr. Aeynolds wird warm. 


Deutſcher Sozialiſtenſtongreß. 


Teſegraphiſche Depeſchen. 
(Geliefert von der „United Preß*.) 


Sturm au der Ofküfe. 


Nem York, 26 Oft. In den lebten | 


48 Stunden tft Coney Island von ei— 
nem Sturm gepeiticät worden, wie er 
jeit dem Ddenfwürdigen Sturm ron 
1887 nicht mehr dageweſen iſt. Die 
Wogen ſchlugen an den Vorſtrand und 
gegen die Schutz-Baulichkeiten vor 


dem Oriental-, dem Manhattan- und 
einem 


dem Brighton-Beach-Hotel mit 
weit in das Land hinein vernehmba— 
ren Donnergetöſe. 

Ein großer Theil des Vorſtrandes 
wurde von den Wogen weggeriſſen und 
zu der Sand-Anhäufung geſchwemmt, 
welche unter dem Namen „Rockaway 


Sandy Hook herankommt. 

Das Seidl'ſche Muſik-Amphitheater 
iſt in ſehr ſchlimmer Verfaſſung, wäh— 
rend das Lokomotiven-Gehöfte der 
„Seu V 


Amphitheater, ſchon ganz draußen in 


der See ſteht. Die Marine-Bahn zwi-— 


ſchen Manhattan und Brighton Beach 
iſt völlig verſchwunden. Man befürch— 
tet, daß ein längeres Anhalten 
Sturmes und der Hochfluth 
Waſſerkanal vom Ozean nach der 
Sheepshead-Bai, zwiſchen dem „Ocean 
Hotel“ und Brighton Beach, 
werde. 

Long Branch, 26. Okt. Der mehr— 
tägige Nordoſt-Sturm hat dasStrand— 
gesiet nur an einem oder zweit Punkten 
erheblich beſchädigt, aber den Fiſcher— 
netzen gewaltigen Schaden zugefügt. 

Zu Asbury Park beſchränkte 
Sturm ſein Unheilswerk auf die Dräh— 


te, und mehr als hundert derſelben ver⸗ 
wickelten ſich zu einer unentwirrbaren 


Maſſe, ſodaß der ganze Telephon- und 
Telegraphendienſt gelähmt wurde. Die 
Filter haben den ſchwerſten Verluſt 
jeit vier Kahren erlitten, und durch Die 
Zerjtörung der Nebe und Neußen ger 
iongten viele Tonnen gefangener Yi- 
iche wieder in das freie Gemäller. 
Der Mihiganer Hrudenunfall. 
Son Mountain, Mich, 26. OH. 
Vieber den (bereits unter den Telegra— 
phiichen Notizen furz gemeldeten) 
Sieinruti) in der Pewabic-Erzgrube 
wird nocy mitgetheilt, daß folgende Ar- 
beiter verfchüttet worden find: “Beter 
Helberg, Thomas Penglafe, William 
Dliver, Samuel Husband, George 
Milcor, Stephen "Alen, William 
Raird, George Porene, Kohn Thomas, 
George Ridards und Yohn Farrell. 
Der Schahht-Auffeher Peter Pascoe 
ift Der einzige Mann, welcher unverlekt 





iem“Hochbahn, neben Diejem | 


der ı 





des | 
einen | 


reißen | 


' erfranften 





Frankfurt a. M., 26. DH. i 
man erwartet hatte, wurde der Streit 
über die Haltung der bayriſchen So— 
zialiftenfraftion im bayrifchen Land- 
tag vom beutfchen Sogialiftentag „auf 
das Geitengeleife gefhoben“, um einen 
Bruch zu verhüten. Nachdem der Boll- 
mar’fche Antrag, worin das Verhalten 
der bayrifchen Sogialiften al3 durch 
die Verhältniffe geboten erklärt wurde, 
mit nicht fehr ftarfer Mehrheit abge— 
fehnt worden war, brachte VBebel einen 
Antrag ein, wonach die Vertreter der 


| fozialdemofratifchen Partei den Regie 
| rungen fein Vertrauendpotum geben 


jollten, und die Gutheißung de Bud: 


gets als ſolches Vertrauensvotum be— 
trachtet wird. Auf Antrag Stadtha— 
Ma * u | gen wurde der lebtere 
Bar” befannt ift und immer näher an | amenbirt: „Öutbeifung bes Bubget 


Sat dahin 


iſt ein Vertrauensvotum“. In dieſer 
Geſtalt wurde aber der Bebel'ſche An— 
trag mit 104 gegen 64 Stimmen apge- 
legnt (viele der 250 Delegaten ftimm- 
ten alfo in diefen Fragen überhaupt 
nicht mit), und damit wurde Die Ange- 
legenheit al3 „erledigt“ bezeichnet. Die 
verichtedenen Flügel werben aljo nad) 
wie bor in gemwifjen Einzelftaat3-An- 
geleaenheiten ruhig ihre eigenen Wege 
gehen, und „die linfe Hand wird nicht 
tmilien, wa3 die rechte thut”., 
Frankfurt a. M., 26. Oft. Die 
heutigen Verhandlungen des Soziali- 
Itenfongrefie3 waren hauptfächlich der 
Erörterung der agrarifchen Frage ge= 
widmet. 3 murden einjtimmig Bes 
jchlüffe angenommen, melche eine ener= 


| gifche Propaganda bei der Landbenöl- 


ferung empfehlen, und die Herren Voll- 
mar, Bebel, Liebfneht, Skhönlant, 
Molkenbuhr und Schippel wurden als 


Ausihuß ernannt, um die bejonderen | en a 
Bebürfniffe der ländlichen Bevöfferung | Te er, gelangen genommen 


zu unterfuchen, damit die danach ein 
zurichtende Agitation feſtgeſtellt wer— 


den kann. Herr Meiſt von Köln ſprach 


dann über das Prinzip des Mai-Ar— 
beiterfeſtes, welches jetzt allgemein an— 
erkannt werde, und drang in den Kon— 


greß, den Arbeitern zu rathen, eine 


Kundgebung am 1. Mai überall zu 
veranſtalten, wo dies möglich ſei. 
Der krauſte Walzerkönig. 

Wien, 26. Okt. Im Befinden des 
„Walzerkönigs“ Johann 
Strauß ſoll eine Wendung zumSchlim— 
meren eingetreten ſein. 

Gemeinſamer Heldfimordverfud. 

Wien. 26. Okt. Die vor Kurzem 
aus dem VBerbande der Wiener Hofoper 
entlaffene Balleteufe AnnaBetarfa hat- 
te in Begleitung ihres „Bräutigams“, 
eines Berliner Geichäftsreifenden, eine 


entfam. Derfelbe jagt, das Unglüd | „Erholungsreife“ nach der Riviera ans 


fei dadurch verurfacht worden, 
Wafjer den Sandftein zum Theil zer- 
frefien und dadurd) einen großen Hohl- 
raum gefchaffen habe. Es ift 
Tchiver, durch die Trümmer bindurch- 
zufsmmen. Man bat noch gar fein 
Lebenszeichen von den Berjchütteten 
beriommen. 
Das Häuberterritorinm. 

Fort Smith, Ark, 26, Oft. Die 
Cool'ſche Räuberbande im Indianer— 
territorium wird jetzt heiß von den 
Bundes-Hilfsmarſchällen verfolgt. Et— 
wa 150 der Letzteren ſind von Mar— 
ſchall Crump nachGibſon beordert wor— 
den, um an der Jagd auf Cook theilzu— 


nehmen. In Gibſon hatte die Cook'ſche 


Bande bisher ihr Hauptquartier. Es 
iſt indeß kaum zu bezweifeln, daß ſich 
dieſelbe auf die Kunde von dem Anrü— 
cken aller Hilfsmarſchälle ſowie der In— 
dianerpolizei zerſteut hat. Die Bun— 
destruppen würden in dem Territorium 
nutzlos ſein, ausgenommen vielleicht die 
Kavallerie. Offenbar hat die Räuber— 
bande viele Freunde, welche ſie über Al— 
les auf dem Laufenden erhalten. Ge— 
gen neue Bahnräubereien ſind umfaſ— 
ſende Vorkehrungen getroffen worden. 
Zampfernachrichten. 
Zingceiommens 

Nerv York: Fürft Bismard vonHame 
turg; Sorrento von Antwerpen. 

Philadelphia: Siberian von Gla3- 
gow. 

Son Francisc:o Alameda von Aus 
ſtralien, Samoa und Honolulu. 

“ — Auguſta Victoria von New 
Hort. 

London: Mobtle von New York. 

Liverpool: Campania von New York. 

Shield3: Chicago von New York. 

Kopenhagen: Ihingvalla von Neiv 
York. 

Hamburg: NRhaetia von New York. 

WÜbgegangen: 

New York: Wieland nah Harnburg. 

An Gidraltar vorbei: Fulda, von 
Genua nah New York. 

An Beachy Head vorbei: Amfterdam, 
von Rotterdam nach New York, 

Wetterbericht. 

Für die nächſten 18 Stunden folgen⸗ 
des Wetter in Illinois: Regen heute; 
darauf heute Abend ſchön und entſchie— 
den kälter; am Samſtag helles Weiter 
und gegen Samſtag Abend wärmer. 
Lebhafle nordweſtliche Winde. 


Ausland. 


Berfammfungs- Anflöfung. 


Berlin, 26. Dit. In Frankfurt a. 
M., wo zur Zeit der deutjche fozialder 
mofratife Parteitag in- Sigung ift, 
wurde geftern eineBerjammlung,in wel- 
cher der Redakteur der „Sächfiichen 
Arbeitereeitung“ Dr. Gradnauer aus 
Diesden feinen Zuhörern das ſozial⸗ 
demokratiſche Evangelium verfündigte, 
von der Polizei aufgelöſt. 


daß getreten. 


ſehr 


In Mentone verſuchten die 
Liebenden ihr Glück am Spieltiſch, und 
als ſie dort auch den letzten Sou verlo— 
ren hatten, beſchloſſen ſie, gemeinſam 
zu ſterben. Sie machten einen Selbſt— 
mordverſuch, der jedoch noch rechtzeitig 
vereitelt werden konnte. 

Beim ſterbenden Baren. 


Berlin, 26. Okt. Aus Frankfurt 
wird mitgetheilt, daß die Kaiſerinwitt— 
we Friedrich einen Beileidsbrief an die 
Zarin gerichtet hat und beſonders tief 
von der Krankheit des Zaren ergriffen 
iſt, da dieſelbe ſie ſo ſehr an die letzten 
Stunden des Erdenlebens ihres Ge— 
mahls erinnert. 

Man iſt in St. Petersburg gegen— 
wärtig ſehr gegen Profeſſor Sacharijn 
eingenommen, und auf ihn wird die 
Hauptſchuld gewälzt werden, wenn der 
Zar nicht mit dem Leben davonkommt, 
da man der Anſicht iſt, daß jedenfalls 
bei rechtzeitiger richtiger Diagnoſe der 


Krankheit eine Reitung mögůch gewe⸗— 


ſen wäre. 

St. Petersburg, 26. Okt. Der Zar 
ſoll dem Thronfolger eine Abſchieds⸗ 
adreſſe an das ruſſiſche Volk diktirt 
haben, welche nach ſeinem Ableben ver— 
öffentlicht werden ſoll. Es heißt, daß 
dieſelbe keinerlei politiſche Fragen be— 
handle. Die Theilnahme des ruſſi— 
ſchen Volkes hat den Zaren ſehr ange— 
nehm berührt. Er ſieht ſeinem Ende 
mit großer Faſſung entgegen. Im 


nen Zuſtand widerſprechender, als je. 
Der Zuſtand des Zaren ſoll ſich wie— 
der ſehr verſchlimmert hauen. Sie 
muß in einem Rollſtuhl umhergefahren 
werden und kann den Zaren nur we— 
nig ſehen. 

Paris, 26. Okt. Der „Figaro“ 
ſagt, es ſeien wieder mehrere beruhi⸗ 
gende Telegramme aus der Krim ein- 
getroffen, deren eined vom Zaremitjch 
je!bft gejandt worden fei. Danad) hat 
fic) das Befinden des Zaren wieder ein 
menig gebeilert. 


dia gemeldet, daß am Zaren die Ope- 
ration der IThorafogentefe (Deffnung 
der Brufthöhle, um angefammelte wi- 
ternatürliche Flüffigkeiten oder Gafe 
aus derjelben zu entfernen) erfolgreich 
pollgogen worden, und daß infolge bej- 
fen das Athmen bed Patienten bebeu- 
tend erleichtert, auch der Drud um das 
rz herum zum Theil gehoben jei. 
PVrofeffor v. Lenden foll erflärt haben, 
e3 ei jebt feine Gefahr eines demnäd- 
ftigen Zufammenbrudes der Lebenz- 
fraft mehr vorhanden. 
Zondon,26. Dit. Die ruffifche Bot- 
ift dabier hat Nachricht erhalten, daß 


Ye bedeutend beifer befindet, 


ih der Jar 
und daß er 
Energie“ tüdte, 

Berlin, 26. Dit. Heute Nadymittag 
fand in der Kapelle der ruffiichen Bot» 
Ichaft dahier ein Ertra-Gottesbienit 
ftatt, bei welcgem für. die 


* * 


Uebrigen ſind die Nachrichten über ſei- 


Wie | fonen vom preußifchen Hof, NRegiments= | 
fommandeure u.j.m. wohnten nebjt dem 
Keifer, auf defien Veranlaffung, diejem | 


Gottesdienft bei. Die Offiziere des 
Garbdegrenadier = 
Alerander und der Berliner Garnifon3- 


ftab waren vollzählig vertreten. 
Berlin, 26. Oft. Der „Lofal-Anzei- 
ger“ läßt fich aus Livadia in der Krim 


neuefteng melden, der Zar hade einen | 
ſehr bedenklichen Rüdfall erlitien, und | 
die | 


e3 fei faum zu erwarten, daß er 
Nacht überleben werde. 
Anardifiifdes. 

Paris, 26. Ok. Das Blatt „Le 
Mutin“ theilt mit, die Bolizei-Präfet- 
tur habe Kunde erhalten, daß fich die 
Anardijten auf neue Gewaltthaten 
borbereiteten.. E3 heißt, die Anarchi— 
ften hätten befchloffen, dah drei ihrer 
Genoffen aus Poifiy, Lyon und Lille 
bierher fommen follten, um eine Er 
plofion in der Abgeordnetenfammer zu 
verurfachen, Daher ift te polizeiliche 
Bewachung in der Nähe des Kammer: 
gebäudes verdoppelt worden. 

Bom Schlikaugen- Krieg. 

London, 6. Dft. Eine Depeche an 
die „Sentral News" aus Tokio, Yas 
pan, meldet: Der japaniiche Yeldmar= 
Thal Graf Yamagata hat dem Mitado 
berichtet, daß am 25. Dftober mit Ta= 
gesanbrush die japanische Urmee ihren 
Uebergang über den Yalufluß in die 
Mandichurei Hinein- verbollitändigte 
und im Lauf de VBormittaad die Ehi- 
nefen unweit Fus-Shang angriff und 


ı Tchlug, desgfeich eine Feitung am rech- 
| ten Ufer des Ai-Fluffes einahm. Der 


Angabe eines hinefifchenDOffiziers nach, 
wurde, 
waren die Chineſen 18 Batillone ſtark. 
200 Chineſen fielen, und eine große 


Anzahl wurde verwundet. Auf japa— 
niſcher Seite find 5 Offiziere und 90 | 


Mann gefallen oder verwundet worden, 


Graf Yamagata fügt diefem Bericht | 


hinzu: Oberft Sato tjt mit feiner 





Ubtheilung zur Hauptarmee geitoßen, 
und wir erwarten, am Morgen des 26. 
Dktober Kulien Chao angreifen zu 


fönnen. Oberft Sato leiftete bereit bei | 
tem obigen Angriffe auf die Chinejen 


wirffamen Beiltand. 

Die Ehinefen leifteten übrigens hart— 
näckigen Widerſtand, wurden 
ſchließlich aus ihren Feſtungswerken 
vertrieben und zogen ſich in Unordnung 
nach Kulien Chao zurück. Alsdann zer— 
ftörten die Japaner die Feſtungswerke. 

Yamagata jagt, die Chinejen feten 
an Anzahl bedeutend den 
überlegen geiwejen. Er beabfichtigt jebt, 


dutch mehrere Kolonnen gleichzeitig Die, 


Ehinefen von allen Seiten angreifen zu 
laffen, und jagt, e8 werde bereit3 ein 
formliches Nebmwerf um die Ehinefen 


ı gezogen. Die Zahl der chineliichen Bat- 


terien in Kulien Chao ift auf 11 ver- 
mehrt worden; doch ijt e3 zweifelhaft, 
ob diejelben vollitändig ausgerültet 
find. Das Wetter ift günftig, und die 
Sapaner befinden fich in fehr gehobener 
Stimmung und erwarten, am 3. No= 
pember, dem Geburtstag des Mifado, 
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Paris, 26. Dit. E wird auß Livas | 


die Stadt Moufden einnehmen zu fün- 
nen. 

Zondon, 26. Of. Eihe Depefche 
der „Central News“ aus Shanghai, 
China, beſagt, es ſei höchſt unwähr— 
ſcheinlich, daß die Japaner eine Lan— 
dung bei Port Arthur bewerkſtelligt 
hätten. 

Das Amt des Auswärtigen in Nang— 
king iſt nach Shanghai verlegt worden. 


(Telegraphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 
Lokalbericht. 
Ackermans Bericht. 
Vertheidigung der Finanzpolitik der 
Stadt. 


Stadt-Komptroller Ackerman hat 
heute Mittag an Ald. Madden, den 
Vorſitzer des ſtadträthlichen Finanz— 
Komites, ein langes Schreiben gerich— 
tet, in welchem er einen genauen Bericht 
über die gegenwärtige Finanzlage der 
Stadt ablegt und das Recht, wonach 


der Komptroller von hieſigen Banken 


Geld borgen darf, in ausführlicherWei— 
ſe begründet. 

Herr Aderman macht in dem Schrei: 
ben unier Anderem geltend, daß er im 
Monat Januar d. %., als er feine 
Amispflichlen übernahm, eine jehr gro= 
Be fchmebende Schuld vorfand. Ans 
jprücde an die Stadt wären ihm tag= 
täglich unterbreitet worden, einige da= 
bon jeien jogar älter als ein Jahr ges 
weſen. 

Die Einzahlungen von den Townkol⸗ 
lektoren weiſen keine ſehr hohen Be— 
träge auf und von einigen derſelben hat 
man dieſelben nur mit Schwierigkeit 
erlangt. Fällige Rechnungen für Mate- 
rial und Lieferungen erreichten die 
Summe von $1,269,025.42. Die Ga3- 
gejelichaften hätte $384,401.38 zu 
fordern gehabt. Kurzum, jämmtliche 
Verbindlichteiten der Stadt betrugen 
am 1. Sanuar d. %. $4,707,964.20, 
wo hingegen nur bie Summe von 
$560,611.05 in der Stadtlaffe vor⸗ 
handen war. Um num diejes Defizit zu 
deden, mußte auf die für diefes Jahr 
gemachte Verwilligung, welche indeß 
erſt aus den im nächſten Jahr zu kol—⸗ 
lektirenden Steuern aufgebracht wird, 


cute „mit Appetit und Geld von den Banken geborgt werden. 


Außerdem hatte dieſe Verwaltung feit 
dem 1. Januar d. J. außergewöhnliche 
Spezialausgaben zu decken, wie z. B. 
8221,000 für die Ausrottung der Po—⸗ 


Geneſung des denfeuge und $102,897.52 für Wabl⸗ 


Regimentes Kaifer | 


aber | 


Sapanern | 








infolge des Todes von Carter H. Har—⸗ 
riſon nothwendige Spezialmahl verur- 
ſacht wurden. 

Das Recht, Geld zu borgen, hat Hr. 
Ackerman auf ein Gutachten des ſtädti— 
ſchen Rechtsdepartements hin erlangt, 
wonach er das Geld gegen Ausſtellung 
von „Warrants“ von den Banken er— 
hieli. Unter allen ſtädtiſchen Admini— 
ſtrationen ſei dies geſchehen, und um 
dies zu beweiſen, führt er zahlreiche 
Fälle an. Zum Schluß verwahrt ſich 
Hr. Ackerman gegen die Behauptung, 
daß das auf „Warrants“ hin erlangte 
Geld zum großen Theile zur Bezah— 
lung von geftopften Zahllijten ver- 
wandt werde und ladet zur Unterfu- 
chung feiner Bücher und fonjtiger Ak— 
tenftücke in feiner Office ein, 


Erlitten eine Schlappe. 


Beweismaterial der Ryan: Sraftion 
der Populiften zurücdgemwicfen. 


Iefle Cor’ Horn. 


Die Nyan-Fraftion der Peoples 
Barty erfitt bei den heutigen Verhand- 
lungen von der aus Kountyrichter 
Scales,Eountyelert Wulff undStaats- 
anmwalt Kern beſtehenden Wahl-Revi— 
fionsbehörde eine entjchiedene Nieder: 
lage. 

Kaum waren die Verhandlungen 
um 104 Uhr Vormittags eröffnet, als 
jogleich die Advotaten beider Parteien: 
Jeſſe Cox, Candidat für das Amt ei- 
nes Countyrichters auf dem Tide der 
Uhlichs Halle Fraktion der Bopuliften, 
und Ex-Richter Prendergaft, der Ver- 
ter der Ryansfgrattion, hart an einan— 
ber geriethen. Prendergaft rief J. 
Dugan, den Sefretär der Konvention 


in der Halle der Waurersllition, auf | 


den Zeugenftand und ließ jich von ihm 
die Lite der Delegaten zu jener Kon 
vention, den Bericht de3 Komites für 
Brüfung der Beglaubigungstchreiben, 
ſowie die Original-Beglaubigung?- 
Ichreiben jelbft aushändigen, die er der 
Behörde als Bemweismaterial zu unter: 
breiten gedachte. 

„Nun, meinegHerren,” protejtirte Ans 
malt Cor dagegen, „das ijt ein ganz 
gemeiner, ſchmutziger Streich, den uns 
Herr Prendergajt hier |pielen mil. 
Bir haben feit vier Tagen nach diejer 
Lifte verlangt, weil wir den Nachweis 
zu liefern gedachten, daß menigjtens 
die Hälfte jener Delegaten von ihren 
zuftändigen DOrganifakonen nicht als 
olche authorifirt waren. Man ver- 
weigerte ung die Lifte, und bringt fie 
jegt zum Schluß der Unterhandlungen 
vor, mweil unjere Gegner willen, daß 
wir jebt feine Gelegenheit mehr haben, 
die Echtheit der Lijte Dur Gegenzeug- 
niß in Frage zu jtellen,“ 

Advokat Prendergaſt machte zwar 
Nedensarten wie: Herr Cor leide wohl 
noch von gejtern Nachmittag ber am 
Katenjammer, oder er Feide an einem 
bedentlihen Fall von Kongeftionen 
nad) dem Hirne; er machte auch geltend, 
daß er mährend der Verhandlungen 
ftetöS hervorhob, daß er jene Lifte zu 
produziren gedenfe, die Gegenpartei 
daber nicht überrafcht fein könne, aber 
das half ihm nichts; die Behörde wies 
jenes Bemwetsmaterial zurüd. 

Ein wichtiges eidlih erhärtetes 
Shriftjtüd wurde der Behörde bon 
Anwalt Cor unterbreitet. Dasjelbe 
lautete dahin, daß in der Anfangs die- 
ſes Monates in Belleville, Ill. ſtatt— 
gefundenen Konvention der „Illinois 
State Federation of Labor“ eine Re— 
ſolution angenommen wurde, laut 
welcher die Mitglieder der Federation 
ſich verpflichten, bei der bevorſtehenden 
Wahl für die von den regulären 
Staats- und County-Behörden gutge— 
heißenen Kandidaten der Peoples Par— 
ty einzuſtehen. Die Delegaten, Pome— 
roy, Walter Groves, Lee M. Hart, 
M. Nellis und Andere, die jetzt die 
Gegenpattei vertheidigen, hätten ſelbſt 
für jene Reſolution geſtimmt, obgleich 
ſie wußten, daß die County-Exekutive 
der Peoples Party nur das in der 
Konvention in Uhlichs Halle aufge— 
ſtellte Ticket gutheiße. In mehreren 
anderen eidlich erhärteten Schriftftü- 
cken wurde konſtatirt, daß von nicht 
zur Partei gehörigen Leuten bei ber 
Konvention in der Vorwärts-Turn⸗ 
halle ein organiſirter Verſuch gemacht 
wurde, dieſelbe zu ſprengen. Der 
Hufſchmied Auguſt Berndt von Nr. 
269 W. 12. Sir. beſchwor ſogar, daß 
ihm am Tage jener Konvention 82 
dafür geboten wurden, daß er ſeinen 
großen Hammer leihen ſollte, mit dem 
die Hallenthür in der Vorwärts Turn⸗ 
halle eingeſchlagen werden ſollte. 

Advokat Prendergaſt unterbreitete 
mehrere „Affidavits“, in denen die 
Glaubwürdigkeit verſchiedener Zeugen 
der Morgan-Fraktion, ſo namentlich 
die E. J. Lindholms in Abrede geſtellt 
wird. J. C. Walſh der Eigenthümer 
des Gaynor Houſe, Ecke Adams und 
Canal Straße, erklärte in einem „Af⸗ 
fidavit“, daß J. G. Ogden, der She— 
riffs-Kandidat der Peoples Party, 
thatſächlich bei einer Reparatur-Arbeit 
im Gaynor Houfe nicht zur Union ge- 
hörige Zimmerleute und Dachdeder bes 
Ichäftigte, | 

Bald nad 11 Uhr wurde die Auf- 
nahme de3 Beweismaterials für been- 
det erflärt, und die Revifions-Behörde 
30g fich zur Berathung zurüd. Wie 
3 heute Hieß, wird die Entjcheibung 
—8 morgen früh kaum zu erwarten 
ein. 


Sefet das Souniag⸗blatt der „Abendpoft. 





Vom politischen Kampfpfab, 


Verzweiflungs- Symptome im republikani: 
Ichen Enger. 


Die Verhaftung der deuffchen Wirte fol 


den Demokraten in die Schuhe ge: 
Ichohen werden. 


bom Anfang bis zum Ende erlogen.“ | 
Dem Voritehenden wäre nur noch | __ # — 
hinzuzufügen. daß Hermann Hennig. Was er üher das Rehring'ſche Heil-He⸗ 


der 


Wirth von der Vorwärts-Turn-⸗ 


halle, ein Demokrat tft und va 
Wirthichaft gerade im Marmell Str.- 
Diftrift liegt. Bekanntlich befindet auch 


er jich unter den verhaftet gemejenen | 
| ®Wirthen. So plump die ganze Affäre 


| audh-ift, feheint doch mit ziemlicherSi- 


Polizeianwalt Afay vertheidigt fich gegen 
unwahre Kefcjuldigungen. 


Verfchiedenes. | 


Die bereit? vollzogene und noch in 
Ausficht ftehende Verhaftung von Wir- | 
then gerade jeßt, da der Wahlfampf | 


am beftigjten entbrannt ift, hat mehr 
Aufregung in der Bevölferung hervor= 


gerufen, al3 dies vieleicht zu einer an= | 
— * Zeit der Fall geweſen ſein würde. 
Sonſt würden wahrſcheinlich die repu⸗ u Yio Nerhaft | 
blitanifchen Wlätter, die ja alle mehr han Ana eh ne era m on. 
oder minder muderifh angehaucht find, | 
ihre Befriedigung über die Maßrege: | 
lung von Wirthen ausgefprochen ba= | 
ben. und e3 fich ruhig gefallen laffen, | 
| menn die Verhaftungen der republifa= | 

nijhen Partei in die Schuhe gejchoben | 


wurden. Anders verhält e3 jich dages 


gen jeßt, da e8 fich darum handelt, der | 


Portei fopiel Stimmen ala möglich zu 


erhalten, refp. zuzuführen; — jebt | 
muß die bemofratiihe Stadtverwalz | 
tung herhalten und ihr bürdet man die | 


Verantwortung für 
auf. 

sn geradezu rührender Weife nimmt 
fich heute die „Iribune“ der „rejpeftab- 


das Gejchehene 


len“ Wirthe an, welche ftet3 gute Bür- | 


ger und Republifaner waren und jet | 
Durch die Demokraten durch Maßreges | 
lung in deren Lager getrieben werben | 
jellen. Ob dies in Anbetracht der Ton- 
jtigen Haltung diefes Blattes unfinnig | 
tlingt oder nicht, — darauf fommt e3 
der „Zribune“ nicht an, fie fpefulixt 
eben auf die Dummheit ihrer Lefer. 
Um ihren Behauptungen jedoch einen 
Schein von Berechtigung zu geben, 
bringt fie ein interview mit Herrn 
Georg, dem Wirth von der Norofeite 
Zurnhalle, der ebenfall3 zu den Ge: | 
maßregelten gehört. Herr Georg ijt 
Nepublitaner und fol, der „Iribune“ 
zufolge, gejagt haben, er glaube faum 
daran, daß die „Civic Federation“ et- 
tva3 mit der Verhaftung der Wirthe 
zu thun habe, vielmehr jei er der Mei- 





nung, daß die Rathhaus-Demokraten 
ehe Hal Gang) diefelbe veranlaßt 
abe. 


Ein Vertreter der „Abendpoft“ fuch- 
te heute Herin Georg auf, um zu er- 
febren, in wie weit die Behauptungen 
ber „Zribune“ richtig feien. „a, ein 
Verichterftatter war freilich hier“, fag- 
te er, „aber wie ih aus dem Artikel 
erjehe, hat ex e8 gerade fo gemacht, mie 


die meiften Zeitungsleute, d. h. er hat | 


bas, was ich gefagt habe, der Tendenz 


jeines Blattes angepaßt. Thatſächlich 





bin ich der Meinung, daß die „Civic 
ederation“ als folde mit den Xer- 


| baftungen nicht3 zu thun hat. Wenn 


die Maßregel überhaupt von diefer 
Geite ausgeht, jo hat fie Scott in Ver- 
bindung mit einigen Fanatifern, die 
ja Mitglieder der Federation fein mö- 
gen, in Szene gejeßt. ch bin perfün- 
lich mit vielen der Mitglieder befreun- 
bet un? murde vielfach zum Beitritt 
cujgejordert, welcher Aufforderung ich 
aud) entjprochen hfätte, wenn ich nicht 
b:3 jeßt jtetS durch Anhäufung anderer | 
Geichäfte davon abgehalten worden 
wäre, 

Die Möglichkeit ift jedoch nicht aus— 
geihloffen, daß e8 Demokraten waren, 
welche die republifanijchen, fpeziell die 


| Dutjchen Wirtde, einjchüchtern und fie 


beranlaffen wollten, um ihrer Eriftenz 
willen Demofraten zu werden. Dat 
Mayor Hopkins, Harıy Ruben? und 


| andere hervorragendeDemofraten nichts 


Tr ——— — — — — — — — 


mit der Angelegenheit zu thun haben, 
davon bin ich überzeugk. Es gibi aber 
immer Leute, die ſich leicht beeinfluſſen 
laſſen und bei der jetzigen politiſchen 
Sachlage greift man zu irgend welchen 
Mitteln, um dem Gegner zu ſchaden. 
Uebrigens habe ich noch / geſtern in ei⸗ 
ner demokratiſchen, deutſchen Nach— 
mittagszeitung gelſen, daß der Poli⸗ 
zei⸗Kapitän Barcal vom MaxwellStr.⸗ 
Diſtrikt ſeht ungehalten über eine, ihm 
vom Polizeianwalt Aſah zugegangene 
Ordre ſei, nach welcher er gegen repu⸗ 
blikaniſche Wirthe in Bezug auf die 
Durchführung des Schließens der Lo— 
kale ſtrenger vorgehen ſoll, als gegen 
Demofraten. Barcal joll abey erklärt 
haben, daß er fich nach einer ſolchen 
Drdre nicht richte, jondern, wenn es 
fein müffe, Republitaner uns Demo- 
traten in ganz gleicher Weije behandeln 
werde.“ 


Ein folcher Artikel fand fih aller- 
bing3 in bem betreffenden Blatt, und 
der Berichteritatter begab-fich deshalb 
zu Herrn Afay, dem er die Ungelegen- 
heit unterbreitet. Der Anwalt war 
mwüthend. „Seit zwei Monaten haben 
ich ven Kapitän Barcal nicht mehr ge- 
fehen,“ jagte er. „Sch perfönlih bin 
gegen jede Befchräntung der gegentvär- 
tigen Wirthichafts-Verhältniffe und 
werde jederzeit dahin mwirfen, daß ber- 
jenige, weldher das Berürfniß bat, am 
Sonntag fein Glas Bier zu trinfen, 
dasfelbe auch erhält. Was die Verhaf- 
tungen der Wirthe anbetrifft, jo habe 
ich erft durch die Zeitungen davon er- 
fahren. Die ftädtifhen Behörden ha- 
ben damit gar nichts zu thun, fondern 
fie find auf Grund der Staatögejege 
———— in dem 

dem Kapitan varcai 


erfolgt. Der 
es heißt, 


cherheit aus den Umſtänden ſoviel her— 


vorzugehen, daß, wenn Politik dabei 


überhaupt eine Rolle geſpielt hat, es re— 
publikaniſcher Einfluß war, welcher ſich 
bemerkbar machte. Die Schuld jetzt der 


demokratiſchen Stadtverwaltung in die 


Schuhe zu ſchieben, iſt zwar lächerlich, 
doh man rechnet eben darauf, daß 
nicht3 zu dumm ilt, um nicht menig- 
jtend bon einem Theil ded Publitums 
geglaubt zu merden. 

Mayor Hopkins erklärte heute Vor- 


jeine | 





mittag, daß die Behauptung der „Ehi- | 


derWirthe wegenOffenhaltens ihrerXo= 
fale am Sonntag von der Stadtbehör- 
de ausgehe, eine infame Lüge fei. Er 
babe nicht da3 Geringjte damit zu thun 
und fenne %. ®W. Scott, den Mann, 


rum zu Jagen hat. 


Ein Berichterfafter der „Abendpofl“ fein 
Zuhörer. 


| Das Rüdkifche gelundfeitsamt bleibt nicht 


müßig. 
Zureden hilft, 


Wie denLejern der „Mbendpoft” wohl 
befannt ift, wurde gerade an biejer 
Sielle, unmittelbar nach dem Belannt- 
merden der Entdedung de3 Berliner 
Profeffor3 Behring, die Einführung 
feines Diphtheritis heilenden Serum 
jeitens der jtädtifchen Behörden auf 
das Lebhafteite befürwortet. Yaft tag» 
täglich ijt ver Bejprechung diejer Sen» 
lation auf dem Gebiete der modernen 
Heillunde mehr oder weniger Raum 
gewidmet tmorden, und daß der fo ge= 


ı Jaete Same nicht auf fteinigen Bo= 
ı den fiel, dafür dürften wohl die fol- 


welcher die Haftbefehle erwirkte, über: | 


haupt nicht. 


Berheerende Feuersbrunit. 


Ein großer Theil des Waarenjpei: | gen und nterpellatiomen gegenüber 
| das Eine jagen, daß da3 ftäbtijche Ge= 


| Jundheitsamt ala foldhes — abgefehen 


chers der „‚Deering Harveſter 
Works“ zerſtört. 


Feuerwehrleute in Lebensgefahr. 


Eine verheerende Feuersbrunft hat | 


heute Vormittag den größten Theil des 
tiefigen Waarenfpeichers der „William 
Deering Harvejter Works“, an ber 
Elybourn Ave. und dem nörblichen 


Flußarıne, in Schuit und Afche ver: | 
| wandelt. Gegen 6 Uhr Morgens bat= | 


te der Wächter die legte Runde Durch 
das Gebäude gemacht und Alles in be- 


genden Auslafjungen de ftäbtijchen 
Geſundheits⸗Kommiſſärs Dr. Reynolds 
Fürgen, welche er heute Nachmittag eis 
nem Bertreter der „Mbendpoft“ ges 


| genüber machte: 


„sh will Ihren mehrfachen Anfras 


| bon den Boden und anderen in unges 
| wöhnlich beforgnißerregenber und epi= 


demmifcher Weife auftretenden Seuchen 
— mit der Behandlung oder Heilung 


| von Krankheiten nichts zu thun hat. 


| &3 ijt das eine Sache, welche die@Coun= 





ty-Kommilfäre angeht, die ja au das 

County=Hofpital zu ihrer Verfügung 

haben. u 
„Deflenungeachtet ijt aber da3 ſtäd— 


| tifche Gejundheitsamt fich der ſchwer⸗ 


fter Ordnung gefunden. Zmei Stunz | 


den fpäter jtand fait 
Speicher in hellen Flamnien. Das 
Feuer war zuerft im Souterrain von 


der gejammie | 


twiegenden Bedeutung der von Profeflor 
Behring gemachten Entdedung vollauf 
bewußt, und hat fich dasfelbe auch be= 


‚ reitö um Proben des Behring’schen Se> 


einem Arbeiter entdeckt worden, der jo= | 


fort den Alarm abgab und feine im 
Gebäude anmejenden Kollegen auf die 
drohende Gefahr aufmerffam machte. 
Nach Verlauf weniger Minuten waren 
nicht weniger als 13 Sprigen 


rums nach Berlin gewendet, in der Ab= 
ficht, mit denjelben Verjuche anzujtel- 
len, womit dann Fürigens auch die Zus 
ftändigfeit de3 ftädtifchen Gejundheit- 


| amtes endet. Natürlich vft bei dem leicht 


zur | 


Stelle, die von der Companiy jtet3 zum | 


jofortigen Gebrauch bereit 
werden. Die Bedienungsmann 
befteht aus 100 wohlgejchulten Leuten, 


gehalten | 
aft | 


die gut organifirt und mit allen Ob: | 
liegenheiten ihres Tpezielen Berufes 


Aber das rafende Ele- 
ment jpottete allen Anftrengungen. 
Man jah fich deshalb genöthig, die 
Hilfe der jtädfifchen Feuerwehr in An 


pertraut find. 


Tpruch zu nehmen, Die letere erfchien | 


erflärlichen, riefigen Andrange nad 
derartigen Proben unjer Verlangen 
noch nicht erfüllt worden und dann ha= 
ben wir ja gegenwärtig auch no gax 
nicht einmal die Fazilitäten zur eige- 
nen Herjtellung de3 Serums bier 
„Das Nerv Yorker Gejundheitamt 
bat, wie ich höre, bereits eine Bemilli- 


| gung zum Betrage von $30,000, zwecks 
| Vornahme von Heritellungsperfuchen, 
| beim dortigen Stadtrat beantragt, 
| und auch an anderen Orten in den 


nach und in der Stärke von 23 Epri- | 
ten, denen fich |päter noch die beiden | 


Teuerboote „Vojemite“ und 
Queen“ anſchloſſen. 


derte es die mühſame Arbeit mehrerer 


d d 8 2 I . - . * 
Stunden, ——— koſtſpielig und erfordert viel Zeit — 


trolle gebracht und jede Gefahr einer 
weiteren Ausdehnung als beſeitigt be— 
trachtet werden konnte. Das Waaren— 
haus ſteht in der Mitte der Fabrikan— 
lagen und reicht mit ſeinem einen Flü— 
gel unmittelbar bis an's Flußufer. 
Glücklicher Weiſe iſt die nördliche Hälf— 
te des Gebäudes von der ſüdlichen 
durch eine feuerſichere Mauer getrennt. 
Nur dieſem Umſtande iſt es zu verdan— 
ken, daß der Brand auf den erſtge— 
nannten Flügel beſchränkt blieb. Trotz— 
dem iſt der angerichtete Schaden ein 
beträchtlicher, da faſt der geſammte 
Inhalt des nördlichen Theiles —große 
Quantitäten von Hanf, ſowie zahlrei— 
che Maſchinen — den Flammen zum 
Opfer gefallen iſt. Nach einer unge— 
fähren Schätzung beträgt der Verluſt 
etwa $125,000. Das Gebäude jelbit 
it im Betrage von $15,000 bejchädigt 
werden. 

Die Löfhmannfhaften arbeiteten 
während des Brandes mit gewohnter 
Energie und raftlofem Eifer, obwohl 
fie mehrmals in großer Lebensgefahr 
Ichwebten. So befand fi gegen 9 
Uhr eine Abtheilung von Tyeuermwehr- 
leuten, die den Kompagnien 55 und 21 
angehörten, auf dem Dache, am nörd- 
lichen Ende de3 Waarenfpeichers, ala 
fih plößlich deutliche Anzeichen des 
bevorjiehenden &injturzes bemerkbar 
machten. Das nnere des Gebäudes 
ähnelte in diefem Augenblide einem 
riefigen Dampfteflel,in dem e3 brodelte 
und zijchte, al3 wenn alle böfen Gei- 


„Fire 
Trotzdem erfor- 9 
| einem Xhiere vorgenommen. 


| 


| 


Nereinigten Saaten erperimentirt man 
ihon jet in fleinerem Mafgftabe,. Jr 
unferem County=-Hofpital werden gras 
de jegt die nöthigen Einimpfungen an 


„Die Produzirung ded Serum ifl 


zwei bi3 drei Monate — begleichen 
die Beichaffung brauchbarerXhiere. Ym 
Paſteur'ſchen Inſtitut im ig übris 
gens benugt man Pferde. Daß in Pa- 
ri3 und Berlin bereits öffentlide Sub- 
jfriptionen für die Anjchaffung des 
Heilmittel3 zu Guniten Unbemittelter 
eröffnet wurden, willen Sie ja felber. 

„Db dergleichen hierzulande anges 
bracht jein würde, das zu entfcheiben, 
überlaffe ih Ihrem Auftraggeber und 
anderen Redakteuren, welche für bie 
Sache Intereffe zeigen. In Part war 
eö der „Figaro“, melcher die Ynitias 
tive nach diefer Seite hin ergriff. Sa= 
gen Sie übrigens Yhrem Chef, falls er 
eine Subitriptionäliite zu’ eröffnen ges 
willt öft, jo joll er meinen eigenen Nas 
men aud); auf diejelbe jegen, denn ich 
bin fejt überzeugt davon, daß feit den 
Tagen Jenners, des Erfinderd ber 
Kuhpodenimpfuna, eine ähnlide Ent» 
defung wie die des Serumd nicht ger 
macht wurde. 

„Schließlich möchte ich noch fonftatt- 
ren, dah das Chicagoer Geſundheits⸗ 
amt jeit Monaten den Werzten unent> 
geltfich di: Mittel geliefert hat, ber 
mörderiichen Diphteriti3 auf die Spur 
zu fommei. Diefer Maßnahme ficer- 
[ich fteht wohl nur die thatfächliche Ents 
defunga dee Gerums jelber nad, dba 
deffen Wirffamfeit zum großen Theil 
doH von feiner Anwendung in dem 
Anfangsjtadien der Krankheit ab⸗ 


| hängt 


fter der Hölle losgelaffen wären. Uns | 


mittelbar über diefem dampfenden Kej- 
jel befanden fich die muthigen Feuer— 
wehrleute. Als bereits die Gefahr ven 
bohften Grad erreicht Hatte, wurden 
ertlich die Rettunggleitern und Stride 
in die Höhe gezogen, an beiten fich die 
Mannichaften mit Mühe und Noth 
in Sicherheit brachten. Raum zwei 
Minuten jpäter: erfolgte ein donner- 


ähnliches Braufen und Kraden: bie | 
ganze nördliche Hälfte des Daches war | Bahngefellihaft hielten heute Bormit- 


eingeſtürzt. 


Ueber die Entſtehungsurſache 


„Mebrigens befaſſen wir uns in un⸗ 
ſerem ſtädtiſchen Laboratoirum zur 
Zeit auch mit dem Studium eines Mit⸗ 
jels gegen den Krebs, deſſen Verdienſt 
nicht viel weniger allgemein geprieſen 
wird als das des Serum.“ 

Soweit der ſtädtiſche Geſundheils⸗ 
Kommiſſär. Fe 
Die Geleife-Erhöhungsfrage, 
Die Bertreter der Nortbineftern 


tag eine weitere Konferenz; mit Mayor 


de3 | Hopkins und Korporationsanwalt Rus - 


Brandes hat bisher nichts Sichere in | kens betrefia Höherlegung der Geleife 


Erfahrung gebracht werben 
Der Verluft ift durch Verficherung zur 
pellen Höhe gededt, 


Temperaturftand in Chicago. 


Der Thermometerftand auf der Wet- 
terwarte im Auditorium⸗-Thurm ſlellle 
ſich ſeit unſerem lehlen Berichte, wie 
folgt: Geſtern Abend um 6 Uhr 57 
Grad, Milternacht 55 Grad, 
Morgen um 6 Uhr 51 Grad und 
Mittag 53 Grad über Null, 


lönnen. 


Grundbeſitzer aus der Umgebung don 

te Albany Avbe. eingela den und 

ulte Oeffnung dieſer Straſt * 
werden ſollen. = 


der genannten Bahn ab. Die Beras 


tung drehte fich hauptfählih um die _ 


Tieferlegung de3 Straßen-Niveau? au 
vetjchiedenen Punkten der Bahnrouie, 
Man gelanate indeR noch zu feiner 
endagiltigen Verftändigung. Am nädhe 
ften Dienitaa wird abermals einefton» 
fereng ftattfinen, zu  mweldher - bie 





\ 
’ 


Ihland. 

‚ —— Bei den erwähnten jüngjten Prä- 
riebränden in Nebraska find mindeitens 
5 Menschen umgetommen. 

— Illinoiſer Kohlengrubenbeſitzer 


field zuſammen, um eine Verſicherungs⸗ 
—*2* zu organiſiren. 

— In Denver, Col., machten die 
Groß-Apotheker J. J. Reithman Ge 
Co. mit 8500,000 Verbindlichkeiten 
Bankerott. — 

— In Mascoutah, Ill., bekannte ſich 
George Centril ſchuldig, Fred Kahn 


ermordet zu haben, und wurde zum 


Tode verurtheilt. 
— Dt 9 T. Helmbold, befannt 


im Irrenhauſe zu Irenton, R. %., ge: 
ſtorben. 

— Zu St. Joſeph, Mo., iſt FrauRo— 
ſetta Saxton, die Mutter des verſtor— 


benen Millionär? U. M. Sarion, im | _ U 1 . 
| eit viele eleftriihe Apparate 


Alter von 102 Jahren geftorben. 
— In einem Gteinbrud, 14 Mei 


fen nördlich von Brenham, Ter., mwurs | 


i itige Erplofion 3 | ,. 
Ben Duch eine Dorgeinige (xplofton 3 ; tive-Agentur von Mooney und Bolanıd 


nn s | wurde beauftragt, eine Wache aufzu- 
— Durd einen Steinrutfch wurden | its * 13 


in der Bemabit-Grzgrube in Michigan | 


Arbeiter. tödtlich verlegt. 


11 Arbeiter verjchüttet. Ciner derjel- 
ben wurde als Leiche herausgezogen. 

-—— Zu Clayton bei Quincy, IN., hat 
Leonhard Poland, der 22jährige Sohn 
eines heroorragenden Bürgers dafelbit, 
feine 17jährige Schiweiter Minnie „zus 
fällig” erichoffen. 

— Präſident Cleveland ijt geitern 
Ubend Ioteder in der Bundeshauptitadt 
angefommen, aus der er 8 Wochen ab- 
weſend geweſen. 


der Kriegsminiſter Lamont. 

— Friedensrichter Hauſe in Jeffer— 
ſonville, Ind., welcher im Ganzen3000 
durchgebrannte Liebespärchen getraut 
häat, mußte es erleben, daß auch ſeine 


Tochter mit einem gewiſſen Roy How-⸗ 
ard durchbrannte und ſich außerhalb 


des Staates trauen ließ. 
— In Jerſey City, N. J., wurde 


tet, den NewYorker Verein „Germania“ 
um die Summe von 826,000 beſchwin— 
delt zu haben. 
etwa 3 Monaten in New NYork unter 
derſelben Anklage verhaftet, jedoch un— 


ter $6000 Bürgichaft freigelaffen wor= | Ginbredder gefunden zu haben, gegen 


| den nicht weniger ald 13 Anklagen vor» 
| Tiegen. Er fol die ihm verjchwägerten 
| Gebrüder, Weber. dazu veranlaßt ha= 
ı ben, das geftohlene Silber einzujchmel- 


den; diefe Bürgichaft hatte er im Stich 
gelaffen. 

— Das Auftreten der Blattern in 
unjerer Bundeshauptitadt verurjacht 
dort theilweife große Anglt. Etwa 
5000 Berjonen wurden freimillig oder 
unfreiwillig geimpft, parunter Jümmt- 
liche ‚Ungejtellte im Departement des 
Snnern; drei Angejtellte diefes De- 
partements waren in den lebten Tagen 
an ben Poden geſtorben. Uebrigens 
murben, den lebten Nachrichten zufolge, 
feine neuen Erfranfungsfälle angezeigt. 

— EM. Chancellor, der amerifani- 
The Konful in Frankreich, hat in einem 
Ertraberiht an unjer Staatsdeparte- 
ment eine genaue Beichreibung der neu= 
en Behandlung von Diphtheritis und 
Eroup in Franfreich mit dem dort be= 
nußten „Serum“ geliefert. Der Bes 
richt beiagt, Daß unter je 4 Patienten, 
die folcherart behandelt wurden, nur ei= 
ner an jenen Krankheiten geitorben jei, 
und Daß Diele mit dem Serum bedan- 
delte Kinder völlig von der Diphtheritig 
werfchont geblieben jeien. 


Ausſaud. 


— Die Polizei in St. Petersburg, 
Rußland, hat wieder eine Anzahl nihi— 
liſtiſcher Proklamationen beſchlag— 
nahmt und eine Anzahl junger Leute 
unter dem Verdacht verhaftet, dieſelben 
in den verſchiedenen Stadttheilen ver— 
breitet zu haben. 

— Die Stadt Warſchau iſt jetzt als 
cholerafrei erklärt worden. Auch in 
den rufſiſchen Gouvernements Plock, 


Grodnow, Lomſcha, Wohilew, Eſth- 
nien, Radom, Siedlec, Koſtroina, Olo-⸗ 


net und Pickow ſoll die Seuche jetzt 
vollſtändig erloſchen ſein. 

— In Italien wurde ein von 8 Ab— 
geordneten der äußerſten Linken unter— 
zeichnetes Manifeſt eröffnet, worin ge— 
gen den Regierungserlaß betreffs der 
Auflöſung aller ſozialiſtiſchen Vereine 


in Italien proteſtirt, und die Errich- 


tung eines Verbandes zur Vertheidi— 
gung der bürgerlichen Freiheit ange— 
kündigt wird. 

— In Betrlin begann der Haupt— 
Prozeß gegen den deutſch-amerikani— 
ſchen Rennpferde-Beſitzer Robert Knee⸗ 
bes, welcher bekanntlich betrügeriſcher 
Machinationen beſchuldigt iſt. Der 
Gerichtshof beitimmie, daß noch vier 
Zeugen vorgeladen würden, und eine 
angeblich in Amerika befindliche Stute 
herbeigebracht werde. 

— Bei der Einweihung einer Kirche 
im ruſſiſchen Dorfe Trokh, im Don⸗ 
Bezirk, wurde eine Lampe umgeſtoßen, 
und alsbald erſcholl der Schreckensruf 
„Feuer“, und es entſtand eine allgemei— 
ne Panik. Im Gedränge wurden zwei 
Ftauen und drei Kinder todtgetram— 
pelt, und außerdem wurden 27 Perſo— 
nen ſchwer verlet! 

— In der ſüdamerikaniſchen Repus 
blik Venezuela ſcheint es wieder bedenk⸗ 
lich zu gühren. Das Mmiſterium will 
abdanken, da S überzeugt iſt, daß es 
ihm unmöglich ſein werde, den Präſi—⸗ 
denten Crespo zu unterſtützen. Bei ei⸗ 
nem —28 in Maracaibo wurden 5 
Perſonen getödtei, die zu einer Schaar 
Verſchwörer gehörten, welche beabſichtig⸗ 
te, den Präſidenten Crespo mit Gewalt 
zu entführen, und 7 wurden gefangen 
genommen. Eine Anzahl Zeitungsre⸗ 
dakteure wurde wegen Schmähung der 
Regierung verhaftet, und eine Menge 
Hãuſer wurde nach verdächtigen Perſo⸗ 
nen ſowie nach Waffen durchſucht. In 
Catacas machte ein Volkshaufen einen 
exfolgloſen Verſuch, den gefangenen 
Verſchwörer⸗Genctal Pinango zu be— 
freien; dabei wurden mehrere Perſonen 
getöbte* ; 


% 


Cefegrnphifche Notizen. 


ı find William und Sohn Weber, 
| bei ihrer Mutter im Haufe Nr. 3018 
ı Butler, Str. wohnen, und ihr Schwager | 
| Charles Shaw. Die Gebrüder Weber | 





| ſellſchaft. 


verſteckt davontrugen, welche ſie, i 
die Firma annimmt, nach dem Hauſe 
in der Butler Str. brachten. Bei einer 


Mit ihm kamen feine | 
Gattin, die beiden Heinen Kinder und | 
| pany, mährend der Leuchter aus dem 
| „Great Northern Hotel” 





anweſend. 





Wichtige Verhaftungen. 


Ein von der ph lange gefuchter 
Einbrecher unter den Dieben.. 
Ein Schmelztiegel und zwei Batten 

Silber befinden fich in den “Händen 

der Polizei. Diejelben wurden geftern 


; in dem Stellergejchoß des Montgomery 


traten zu einer Konferenz in Spring: | Ward-Geichäftes in der Michigan Une, 


gefunden, und 3 Leute im Zujammen: 
hang damit verhaftet. Die Arreitanten 
die 


find Ungeftellte der erwähnten Firma, 
und zwar Willtam ver etjte Elektrifer 
und Kohn der erite Majchinift. 

N. E. Lemon, ein Hilfa-Mafchiniit, 


| hatte bemerkt, daß mehrere Leute Xöf- 
ı tel und Uhrgehäufe einjchmolzen, und 
durch die Patentmedizin „Buchu”, it | 
| zum Kaufe an. Lemon berichtete jeiite 
| Wahrnehmungen an Herrn Wm. E. 


einer berjelben bot ihm die Uhriwerfe 


Thorne, den Gejchäftsführer der Ge- 
Da die Firma bereits feit einiger 
ver⸗ 

mißte, ſo richtete ſich nach dieſer Mit— 

theilung Lemons der Verdacht gegen 
den erſten Elektriker, und die Detek— 


ſtellen. 
Durch dieſelbe wurde feſtgeſtellt, daß 


die Verhafteten alle möglichen Sachen 


in ihren Taſchen und unter dem Rocke 
wie 


angeſtellten Hausſuchung, die in Ge— 
genwart von Herrn Thorne vorgenom— 


men wurde, fand man außer Anderen 


einen eleftriichen Aronleuchter und drei 
Schirme von eleftrifchen Qampen. Leb- 
tere gehören, iwie Herr Thorne fonita= 
tirte, ver Montgomery Ward Com= 


entwenden! 





| 
| 


1 





fein jofl. Frau Wm. Weber erklärt je | 


doch, daß die vorgefundenen Gegenjtän= | 
ı de aus einen Geichäfte jtammen, da3 | 
| werben. ch 
richtung eines Lehrer-Heims in der 


Villa von Perry Smith, Ecke Pine- Str., zwiſchen 31. und 32. Str., ſtatt. 


ihr Gatte erſt vor kurzer Zeit aufge— 
geben haben ſoll. 
Die Polizei hat herausgebracht, daß 


die Verhafteten einen gangzen Wagen 
— — — - | voll von Allem, was zu einer elftrifchen 
Sohn Weih unter der Anklage verhaf= | Einrichtung gehört, nad) dem „Dear | 
| born Hotel” geihafft haben, wo fie ci- 
nen Kontraft für fammtliche Räuine 


5 } 72 
Weiß war jhon vor | ipermommen. Haben follen. 


Ferner behauptet fie, in Shaw einen 
feit zwei Jahren gefuchten gefährlichen 


zen und mit dem gefeglichen Stenpel 
zu verjehen, um feine Beute leichter Io3 
werden zu fünnen. 


Macdten reihe Beute. 


Diebe ftatteten am Mittwoch Nach- 
mittag der Wohnung von W. E. Kim= 
ball, Nr. 2030 Indiana Mpe., einen Be- 








uch ab,und erbeuteten Jumelen, Sil- | 
ſich die Lehrer in großer Zahl an ber 
fammtmwerthe von angeblich $2000. Von | 


berwgefren und Kleidungsftüde, imGe- 


den Hausbewohnern war zur Zeit, als 


der-Eindbruch verübt wurde, Niemand | 


Nur im Souterrain waren 
zwei Dienftmädehen bejchäftigt gemes 
jen, Die jedoch nicht das geringite ver- 


I, Small, 
Buenz, Dr. F. Ziegfed, Dr. ©. U. | 

des | 
Trans | 


dächtige Geräufch gehört Haben wollen. | 
Die Diebe waren augenjcheinlich mit | 


großer Ruhe und ohne Vebereilung zu 
Merfe gegangen. Kein Schranf, feine 
Schublade war undurdjucht geblieben. 
Bon den Tıhätern fehlt bisher jebe 
Spur, obwohl der Diebitahl jofort zur 
Kenntniß der Polizei gebracht wurde, 


Wegen Vebertretung der Fabrifge: 
ſetze. 

Die Hilfs-Fabrikinſpektoren er— 

wirkten vor Richter Kerſten Verhafts— 

befehle gegen nachbenannte Perſonen, 


Beſchäftigung von zwei Kindern, ohne 


res Alters; 


der Storey und Clark Organ Co., 699 
Canal Str., und George Bancroft, Be— 
triebsführer der Garden Cith Wire and 
Spring Co., ebenfalls wegen Beſchäfti— 
gung von Kindern unter 14 Jahren. 
Send 

‚ *Die Nidel Plate Eifenbahn betreibt. jeht 
einen Dur: Schlafwagen-Dienft nad New 
York über die Weit Chore Yinie und nad 
dem 7. Oct, wird ein täglicher Buffet-Schlaf- 
wagen:Dienjt über die Delaware, Lafaman- 
na & Weitern Eijenbahn eingeführt werde. 


Keine Stan kann glücklich 


und froh fein, wenn fchmerzhafte 
weibliche Befchwerden ihr Keben 
verbittern. 

Fit fie melandholifch, reizbar, ner» 
vös, zum Schwindel geneigt, oder 
mit Schlaflo= 

figfeit oder 
Ohnmachtsan⸗ 
fällen geplagt, 
jo find dies Ay 
zeichen weibli- 
her Schwäche. 

Ein Blatt aus 
dem Buche des 
— ang? der 

rs. Anıra 

DIE i 
VS) Tl da. 
zeigt, daß Lydia E. Pinkham’s 

egetable Compound dieſe 
fhredlihe Shwäche und den nie: 
derziehenden Schmerz im Unterleib 
—* ebenſo die Schwindligkeit im 

opf, das reizbare Gefühl und den 
Verluſt des Appetits. 

„Ich kann hr Degetable Com- 
pound für alle Frauenkrankheiten 
beitens empfehlen“, fchreibt jie. 
„Es hat viele fälle geheilt, wo 
die. beiten Aerzte “nichts ausrich 
teten,“ * 


E 


die Schneiderin Minnie 
Mohn, 678 W. 19. Str. wegen Be⸗ 
ſchäftigung eines Mädchens unter 14 
Jahren; Melvbille Clark, Vize-Präſident 


| 





„| au 
Str, unter dem bafelbjt befindlichen 


daß mehrere Rippen gebrochen 


a 


„ab 
‚ Wachſame Pferde. n 


Feuerwehrleute dur Gewilterluft 
genarrt. 


' Die tn dem Sprikenhaufe an ber 
Larrabee Str. und North Ave. fta= 
tiohirten Feuerwehrleute wurden hei- 
te Nacht nicht weniger ald adt Wal 
in ihrem Scählafe geitört. Glücklicher— 
mweife lag jedoch nichts dor, was ıhre 
weitere Thätigkeit in Anſpruch nahm. 

Schuld an der Störung war allein 
die mit Gleftrigität geladene Atmy= 
Iphäre und jedenfalld eine Fehlerhat- 
tigfeit der eleftrifchen Leitung, die Die 
Gitter der Pferdeftände öffnet. 

Menn e8 auch fehr bedauerlich if, 
daß die fo wie jo durch ihren ſchweren 


Beruf hart in Anfpruch genommenen | 
| Feuerwehrleute unni um ihre mohls | 


verdiente Nachtruhe gebracht murbei, 


ſanter Beweis, wie prächtig die Pferde 
gefchult find. Nach jedem Glodenzei- 
chen, das durch den falfchen Strom 
gegeben wurde, ſprangen die klugen 


Thiere durch die ſich öffnenden Gitter 
an ihre Plätze und weckten durch ihr 


Gepolter die über ihnen ſchlafenden 
Feuerwehrleute, die jedesmal in größ— 
ter Eile in ihre Kleider fuhren und 
hinabftürzten, um unverrichteter Sache 


wieder abzuziehen. Immerhin mwaren | 
| Stellen, 


die Baufen, in denen die elektifche Luft 
ihr Unmelen trieb, menigitens aroß 
genug, daß die Leute wieder einnicden 
fonnten. Nur einem der Fahrer, Moo- 
neh, munde die Gfchichte doch zu 
bunt. Nachdem er zum dritten Male 
genarrt mar, 309 er e3 vor, aufzublei- 
ben und den Reit der Nacht bei dem 
MWachhabenden auf dem Thurme, mib- 
peranügt feine Pfeife jchmauchend, zu= 
zubringen. 


-—— 11 — 


Wichtig Für Lehrer, 


Eine für alle Lehrer und Lehrerin- 
nen Ghicagos höchſt 
jammlung wird morgen Nachmittag, 
um 4 Uhr, im AuditoriumsGebäude, 
Zimmer 101 und 102, 
E3 handelt fih um die Er- 


und Huron Straße. Der Hauptzmwed 


ı fo ift e& amdererjeitS doch ein intere]= | 


— 





iſt die Bildung eines Verbandes, der 


auf gegenſeitige Unterſtützung baſirt 
iſt. Man hofft auf dieſe Weiſe den 
Lehrern ein gemüthliches Heim zu ver— 
ſchaffen, in dem ſie ſich von den Mü— 
hen ihres Berufes erholen, und gei— 
ſtige Anregung und Unterhaltung fin— 
den können. Das eben erwähnte Haus 
eignet ſich zu dieſem Zweck ganz vor— 


trefflich, da der erforderliche Umbau 


| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
I 


feine großen Ausgaben nöthig macht. | 
Die Villa wird Alles enthalten, was 


zu einem gemüthlichenHeim wünfchens- 
merth erjcheint, unter Anderem einen 
Vortragsſaal, eine Bibliothek, ein Le= 


jezimmer und angemeilene Räumlich- | 


teiten, in denen die Lehrer fih in 
zwanglofer Unterhaltung und Gefel- 
liafeit auffalten fönnen. Die Unter- 
haltungskoſten werden fich verhältniß- 
wäßig ſehr niedrig ſtellen. Es iſt da- 
rum dringend wünſchenswerth, daß 


morgenden Verſammlung betheiligen. 
Profeſſor Edward W. Bemis von der 
Chicago-Univerſität, Profeſſor Albion 
der deutſche Konſul R. 


Zimmermann, Superintendent 
deutſchen Schulunterrichts, Col. 
cis W. Parker, Vorſteher 


haben ihr Erſcheinen zugeſagt. 


Unter dem Einwanderungsgeſetg. 


Eine Petition, die außer zahlreichen 
anderen auch die Unterjchrift von Ma= 


tor. Ruffel und Boftmeifter Hefing 
trug, ging geftern an den Gefretär 
Garlisle nah Wafhington ab. Es 


| erſo wird in derſelben befürwortet, die Lan⸗ 
welche der Uebertretung der Fabrikge- 


ſetze beſchuldigt werden: John Tuhoy, 
Geſchäftsführer der Wakefield Rattan 
Co., 117—121 ©. Robey Str., wegen 


dung eines jungen Mädchens aus 
Chemnitz in Sachſen, Namens Louiſe 
Heuſinger, in New Vorf zu geftatten. 


Louiſe iſt in ihrer Vaterſtadt von 
wei ME | einem jungen Manne Namens Mar 
die befchworene jehriftliche Angabe ih- | 


der Goof | 
County Normal-Schule und zahlrei⸗ 


che andere hervorragende Schulmänner | Fall aufgenommene Rede. 








Luther verführt und im Stiche aelaf= | 


jen worden. Sie hat außer 


einer | 


Schmeiter, Frau Minna Müller von | 


Chicago, feine lebenden Verwandten. 
Frau Müller war während des Som- 


mers in Deutichland gemwefen und hat- | 


te ſich entſchloſſen, die verlaſſene Schwe⸗ 


ſter mit nach Chicago zu bringen. In 


New York verweigerte man dem Mad— 


chen jedoch die Landung, obgleich Frau 


Mülier ſich für Stellung jeder zu for— 
dernden Bürgſchaft bereit erklärte. 
Man hielt Louiſe auf Ellis Island 
zurück, wo ſie ſich jetzt noch befindet 
und auf den Erfolg wartet, welchen 
die Bemühungen der Schweſter zu 
ihren Gunſten haben werden. 


War nicht betrunken. 


Ein Poliziſt fand vor einigen Tagen 
früher Morgenſtunde nahe der 18. 


Hochbahn⸗Gerüſte, einen halb bewußt⸗ 
loſen Mann, den er für betrunken hielt 
und deshalb nach der nächſtgelegenen 
Polizeiſtation brachte. Da ſich jedoch 
bald darauf Anzeichen einer ſchweren 
Erkrankung bemedkbar machten, jo 
ſchaffte man den Unglücklichen, der in— 
zwiſchen als ein gewiſſer H. Babcock 
von Nr. 2726 State Str. identifizirt 
worden war, nach dem County⸗Hofpi⸗ 
tal, wo er am Tage darauf ſeinen lez⸗ 
ten Athemzug that. Durch eine Poſt⸗ 
Mortem⸗Unterſuchung wurde feſtge— 


waren und daß der Tod durch inner⸗ 
liche Verletzungen herbeigefühtt wurde. 
Die Polizei hat eine genaue Unterſu— 
chung eingeleitet. 

*Richter Dunne ſehte geſtern Nach⸗ 
mittag die Gtihfe gegen den Spiel⸗ 
halter Geo. Reichhold auf 8500 feſt. 
Der Berurtheilte legte Berufung ein. 
Sein Mitangeklagter WesleySchtinmel 
fonnte geftern von den Gerichtsboten, 
die ihn dor den Richter führen jollten, 
nicht gefunden werden, 





Sache 


Gegen, Strohbürgen.“ 


— — 
Die Staatsanwaltſchaft droht ihnen 
mit Meineids Prozeſſen. 


Hilfs⸗Staatsanwalt Bottum iſt zur 
Zeit eifrig damit beſchäftigt, Beweis⸗ 
material gegen eine Anzahl profeſſio⸗ 
neller „Strohbürgen“ zu ſammeln. Er 
will dieſes Bewelsmaterial der No— 


vember Grand Jury unterbreiten und 


erwartet, daß dieſelbe gegen. minde— 
ſtens 15 Perſonen Anklagen wegen 
Meineides erhebt. Jene Leute pflegen 
ſich im Kriminalgebäude herumzudrü— 
cken und Jedem, derBürgſchaft braucht, 
olche gegen einen beſtimmten Prozent⸗— 
3 anzuͤbieten. Die Kerle können in 
Wipklichkeit kaum die Kleider, welche 
ſie auf dem Leibe tragen, ihr eigen 


nennen, ſchwören aber in der Office 


der 


des Kriminalgerichts-Clerks mit 
größten Unvberfrorenheit, daß ſie 


der Richter ihre Bürgſchaft für ver— 
wirkt erklärt hat, ſtellt es ſich heraus, 
daß dieſelbe werthlos war. Die 
Staatsanwaltſchaft geht mit der Ab— 
ſicht um, die nächſte Legislatur zur 
Annahme eines Geſetzes zu bewegen, 
welches einer Perſon verbietet, je wie— 
der Bürgſchaft im Kriminalgerichk zu 
wenn ihre Bürgſchaft einmal 
als ungenügend erwieſen wurde. 


— — — ——— 


Politiſches Allerlei. 


In der Apollo-Halle an Blue Is— 
land Ave. fand geſtern Abend eine ſtark 
beſuchte Verſammlung der Demokra— 
ten der Südweſtſeite ſtatt, in welcher 
B. J. Claggeit, der Staatsſchatzmei— 
ſters-Kandidat, Theodor Oehne, Kan— 
didat für County-Schatzmeiſter, She— 


riſfs-Kandidat Frank S. Peabody und 


Andere Reden hielten, die nicht ver— 


wichtige Ver⸗ ſehlten, den Enihuſiasmus der Zuhö— 
rer anzufachen. 


Auf nächſten Montag iſt eine deutſch— 


abgehalten  demofratiiche Maffenverfammlung auf 


; der Süpdfeite anberaumt worden. Die- 


jelve findet in ver Turnhalle an State 


Mayor Hopkins, Staatsanwalt Jacob 
Kern, Theodor Dehne, John E. Schu= 
bert, Emil Högjfter u. WU. find als Red- 
ner angelündigt. 

Um Mitimoch, den 31. Oktober, wird 
in der Kenfingion QTurnhalle eine 
deutfch-demofratiihe Maffenverfamm- 
fung abgehaiten werben. 

Eine demofratiiche Maffennerfamm- 
lung ift auf heute Abend nach dem 
Hauptquartier des 11. Wahlbezirks, 
Ede von W. Madifon Sir. und Daf- 
ley Mbe., einberufen worden. Als Red 
ner werden fih Mayor Hopkins, Geo. 


| Edmanfon, R. & Bliß und Frau Em- 


ma Webb Hasfett hören laen. 

Die Wahlbehörde hielt geftern Nach» 
rittag eine Sikung ab und erledigte 
eine Anzahl Falle, in welchen Wahlbe- 
amte gejeßwidriger Unregelmäßigfei- 
ten bejchuldigt waren. 


Ueber 8000 „Suspect“-Motizen mur= | 


den geitern durch die Poft vetjchidt. 
Die doppelte Zahl der artiger Notizen 
wurde heute Vormittag auf die Bolt 
gegeben. 

Frank Lawler, der unabhängige 
Kongreß-Kandidat im 4. Bezirk, brach? 
te e8 gejtern Ubend fertig, etwa 700 
Perfonen zu einer VBerfammlung zus 
Jammenzubringen, welde an der Ede 
von PBaulina und 12. Str. abgehalten 
wurde. Er hielt eine mit großem Bei- 
Außerdem 
fprachen noch Frant Wallace und EC. 
A. Wall. 

*Aufangend Sonntag, den 7. Oct. wird ein 


Palaſt BuffetSchlafwagen-Dienſt zwiſchen 
Fhicago und New VPork auf der Nickel Plate 


und der Delaware, Lackawanna & Weſtern 


yor Hopkins, Kollektor Mize, Kollek— 


Eiſenbahn eingerichtet werden. Dieſes hat 
durchaus feine Veränderung in dem früheren 
Durdh:Waggon Syjtem zur Folge. 


Schwer verieht. 


Einem bedauerlichen Unfalle ift ge- 


oft“, Ghicago, Freitag, den 26. — — 


ſo 
und ſo viel Grundeigenthum beſitzen. 
Die Angeklagten ſtellen ſich dann häu-— 
fig nicht zu ihrem Prozeß, und wenn 


| ihre Vetheiligung zugefagt haben. Das | 
eine reiche Fülle | 
I von Unterdaltunarı aller Art, jo daß 


! 
! 
l 


.cego-Turngemeinde“ 











| gerfehaar wird am Sonntage, den 





ftern Abend der 27 Jahre alte Maler 


Fred Meflinger zum Opfer gefallen, 
Der Unglüdliche ging die Urcher Une. 
entlang und ftürzte dabei üker einen 
Haufen Bretter, die bor 


j 


dem Haufe | 


Ne. 2027 der genannten Straße auf | 


dem Bürgerjteige lagen. Er 
jchmere innerliche Verlegungen und 
mußte mittelft Ambulanzwagens nad 
dem Haufe feiner Mutter, Nr. 207 28. 
Place, befördert merdem Die —* 
welche den Unfall herbeiführten, ſind 
das Eigenthum der Lake, Shore-Ei— 
ſenbahn, die in der dortigen Nachbar— 
ſchaft ihre Geleiſe erhöht. 


zefet die Sonntagsheilage der Abendpoft. 


- < BR EG 
* Das Seheimniß 
meiner S iſt vollkommene Ver⸗ 
dauung. Ich gebrauche den ächten Johanu 
Hoff ſchen Malzertrakt und finde, daß 
er mir ſehr viel zur gefunden Berdauung 
und Aſſimilirung der Nahrung hilft.“ 
Gez) Eugen Sandow. 
Seid auf der Hut vor Nachahmungen. 


— 


Der ädhte Eytvaft trägt den Namenszug 


von 
auf der Etikette am lafchenbale. “ 


Eiöuer & Mendelfon &o, 
Aleinige Agenten, New NYort, 


erlitt | 


| 


| 
| 


| 
| 
| 


7 Be 
P7; 


Feite und Vergunügutgen., 


Chicago Turngemeinde. 


Zu Ehren der Pioniere der „Ehi-, 
beranftaltet be- 


| 


ren VBergnügungs-Komite am nädjten | 
Sonntag, den 28, Oktober, eine Abend: | 
unterhaltung mit Tanzkränzchen. So— 

tmohl die zu ehrenden Pioniere, die Al: | 


terö- (Bären)-Riege und die Gefangs- 
jettion der Turngemeinde, al3 auch 


das Chicago gither-Orchefter werden | 
bei diefer Gelegenheit mitwirken. Dor | 


naturkomiſche Turner 


Fritz Mayer 


wird einen humoriſtiſchen Vortrag hal⸗ 


ten. 


Alle Deutſchen, die Intereſſe an der | 
QIurnerei und echt beuticher Gemüth- | 


lichkeit haben, ſollten es nicht 


Jer= | 


jäumen, die alten Pioniere in ihren | 
heute noch großen Leijtungen zu Des | 


mundern; und Tpeziell diejenigen, vol- 
che 3. 3. de3 VBürgerfrieaes fchon Hier 
lebten, wird e3 interffiren, die Daritel 
lung des lebenden Bildes „DieSchladt 


um die Yahne“ (Erinnerung an die 


That des 24. Illinois (Heder) Reai- | 


ment3 bei PBerrnpille, 8. Oft. 1862) 
bon den Pionieren zu jeben. 


Deutfcher Kriegerbund. 
-Die Vorbereitungen für da3 vierte 


große Stiftungsfelt, da3 der deutiche | 


Krieger-Bund der Sübdiveitfeite am 
Samftag, den 10. November, in 


Schmidts Halle, Nr. 930 HinmanStr., | 


abzuhalten gedentt, find nahezu voll- 
endet. Nach Allem, was bisher gethan 


murbe, darf der Erfolg des FFeites tın | 
| Voraus als gefichert betrachtet werden. | 
| Der ftrebjame Verein hat fich troß Jei- 


ner Jugend bereits zahlreihe Freunde 


| erworben, die Jicherlich nicht werfehlen 


werden, fich in aroker Zahl an der 


glieder anderer Striegervereine haben ihr 


Erjcheinen bereitwilliait zugelagt. Bor | 


Beginn der eigentlichen Feltlichteit wird 
ein großer Umzug durch die Nachbar— 
ftraßen jtattfinden, an dem ſich der 
Kriegerbund in jeiner voflen Stärke 


betheiligen wird, Yür vortreffliche Mus | 
fif und Erfrifchungen aller Art ift in | 


ge⸗ as SE. 
on | das mwirfungsvolle Voltsftüd mit Ge- 


beiter MWeije geforgt morden. Ein 
müthliches Tanzkränzchen wird den 
Schluß der Feier bilden, 


Großes Stiftungsfeſt. 


und Erie Str. wird der ‚Plattdütſche 
Vereen von Chicago“ am kommenden 
ſein 


Sonntage, den 28. Oftoben, 
zwanzigjähriges Stiftungsfeit feiern, 
für das fchon feit Wochen großartige 


Vorbereitungen getroffen worden jind. | 
E83 unterliegt feinem Ziveifel, daß die | 


Feier einen glänzenden Verlauf neh— 
men toird, zumal auch zahlreiide Mit- 
glieder anderer plattveutjcher Vereine 


Dar 
Programm enthält 
ficherlich jeder Bejucher einen genußrei- 


hen Ubend verleben wird, Für den 
Eintritt in die Halle find 50 Cents 


weil es den hödhiten Grad der Bolltommenheit j 
hat und am längften hält. 


ve VBilligſte, 


weil e8 ein Drittel mehr Yards 
auf dns Piund hat, 


Deutiche Volkstheater. 


Schaumberg:Shindlers Gefell- 
Ichaft. 


In „Müllers Halle“ kommt 


| näditen Sonntag die urfomiiche Ge- 


| st} ar fımo Y .r Mit- I 
peter zu betheiligen. Auch "tele Mi 2 2 * 
ſich wieder mal recht herzlich auslachen 

will, gehe Sonntag nach MüllersHalle. 

die 
ESchaumberg⸗Sckindler'ſche Geſellſchaft 
dieſen Sonntag in Walſh's Halle nicht 


pro Perſon zu entrichten. Billete ſind 


? » N” Yä= 1 * 
—— an Da Teöneeäen > | Fall. Ein danfbares PBublitum, das 

m, | jeden Giß des Haufes füllte, überfchüt- | 
ı tete die Darjteller mit reichen Beifalls- | 


ben zu haben: Anton Boenert, 
84. La Sale Str.; ©. 8. Ziarks, Nr. 
179 ®. Randolph Str., und Rilltum 
Meyer, Nr. 215 arfied Une. 
Die Badifche Sängerrunde. 
Die obengenannte, unter der Leitung 


Jangäpoffe „Berliner Kinder“ 


berg, EmmaMeyer-Kalbitz, LinaZuern 
und Elſa Stolle, ſowie den Herren: 
Schlemm, Saller, Graf, Zehlicke, Lö 


we, Mge und Dittmar vorzüglich be 


ſetzt. Die 15 vorkommenden Geſangs 
nummern werden ſicherlich mit bekann— 
ter Präciſion vorgetragen werden. Wer 


„Wendels Opera-Haus.“ Da 


einmaliges Gaſtſpiel in ſeinem Thea— 
ter gewonnen. Zur Aufführung kommt 


Neue Heimath für dte Arbeitsloſen 


aus Pullman. 


Eine Anzahl früherer Angeſtellter 


der „Pullman Palace Car Co“ haben 


am | 


or . aut | 
ı Aufführung. Die Rollen find mit den ! 
| Damen Marie und Kobanna Schaum: 


ich auf Veranlaffung eines gewiſſen 
Valentin Koch zur „Lutherville Colo- 
nization Society“ fonftituirt und wol- 
len in Baldwin Co. im Staate Ala 

bama eine Kolonie gründen. Herr Koch 
hat den Leuten die Vortheile einer An 

ſiedlung in dem ſonnigen Süden in ſo 
roſigen Farben geſchildert, daß ſie von 
dem Koloniſationsprojekt ganz enthu— 
ſiasmirt ſind. Der neue Verein will 
darauf hinwirken, daß binnen der näch 
ſten zwei Wochen 500 Familien nach 
der neuen Heimath überſiedeln können. 


Srieftaſten. 


ſpielt, hat der Eigenthümer von „Wen- 
dels Opernhaus“ die Truppe für ein 


ſang: „Ihre Familie“, oder »Ein Mäd- 


chen vom Ballet.“ Da die Hauptrollen 


Damen: Margarethe Arndt, Marie 


| mit folch bewährten Kräften, wie die | men 
In Brands Halle, Ede N. Clart- | 


Hardung, Anna von Kafeloiwsti, und | Kö 
den Herren: Ludwig Schindler, Ri- |: 
ı hard Victor, ErnftMaufer undEduard | ' 
' Schucht, befeßt find, jo fteht den Ihea= | 7 


terbefuchern ein fehr genußreicheribend 
in Ausſicht. D 


—— 


weſtlichen Stadttheils werden 


zu ſtrömen. 
Freibergs Opernhaus. 
Wenn je ein Volkstheater einen wirk— 


lich durchſchlagenden Erfolg zu ver- 
zeichnen hatte, ſo war dies am letzten 
Sonntag in Freibergs Opernhaus bei 


Gelegenheit der Aufführung des „Cor— 
ner Grocer von Wentworth Ave.“ der 


bezeugungen. Herr Direktor Grobecker 


ihres rühmlichſt bekannten Dirigenten 


BViſhop trefflich herangebildete Sän— 
4. 
November, in Uhlichs nördlicher Halle 


| ihr diesjähriges Konzert mit nadfal- | t, aterbeſ 
| derum einige vergnügte Stunden bes | 
' reiten wird, dürfte nicht zu bezweifeln | 
Die Rollenbefegung ift eine recht 


gendem Ball abhalten. Yus dem reich- 
haltigen Programm find bejonders 
hervorzuheben: Die prächtigen Mün- 
rerhöre „Schön Rothtraut” von Veit; 
der „Sängermarfh“ von Pache; „Das 
treue Mutterherz“; „Zieh hinaus“ und 
endlich der „Gruß an die Heimath.“ 
Vokale und inſtrumentale Solovorträ— 


Bretter gehen. | 
mit reizenden Gejangdeinlagen ausges | 


ge feiten® der Vereinsmitglieder wer— 
ten Abivechlefung in Hülle und Fülle | 


bieten. E3 fteht deshalb zu erwarten, 


dah nicht allein die engeren Landsleute, | 


fondern auch zahlreiche andere Freund: 
ver edlen Sangestunjt Diele Gelegen- 
heit benüken werden, um im fröhlichen 
Sängerfreiie einige gemütpliche und ge= 
nußreiche Stunden zu verleben. 
Schiller-Kiedertafel. 

Am nächſten Sonntage, den 28. O!- 
tobr, wird die Schiller-Liedertafel un 
ter - Leitung ihres rühmlichit befanrten 
Dirigenten, Herrn Ludwig Raud, in 
Schöndofens Halle, Ede Miliwauter- 
und Midland Abe., ihr diesjähriges 
großes Herbſt-Konzert abhalten. Ein 
aus den Herren A. Viereck, Chr. Lan— 
ge, H. Weber, Ch. Wier und F. Rumpf 
beſtehendes Komite hat in umſichtiger 
Weiſe die Arrangements 
während der Dirigent für ein außer— 
ordentlich reichhaltiges und intereſſan— 
tes Programm Sorge getragen hat. 
Das Konzert beginnt um 5 Uhr 
Abends. Nach Beendigung desſelben 
wird ein gemüthliches Tanzkränzchen 
abgehalten werden. 

Cady Harriſon Coge Yr. 1582. 


Recht vergnügt wird es ſicherlich 
morgen Abend in Oswalds Halle, Ecke 
52. und Halſted Str., zugehen, woſelbſt 


die Lady Harriion Loge Nr. 1382, |! 


getroffen, | 


J Menſch kaum achtet 


K. & RL, 09H.“ einen großen Ball ab- | 


zuhalten gedenkt. Das Arrangemeni3- | a 
Komite hat jeine Vorbereitungen voll- 


ſtellt 


endet und garantirt allen Beſuchern 
genußreiche und gemüthliche Stunden. 


Daß auch an einem guten Tropfen kein 
Mangel ſein wird, verſteht ſich don 


25 


ſelbſt. Der Eintrittspreis berägt 
Cents pro Perſon. 


— —— — 
* Ein Viehhändler, Namens Kor— 
nelius Healy, verſuchte geſtern mit 
Hilfe mehrerer Freunde einen Stier 
aus den Stock Yards zu entfernen, 
welcher angeblich mit Maulſeuche be⸗ 
haftet war. Sie wurden jedoch durch 
mehrere ſtaatliche Vieh⸗Inſpektoren da⸗ 
ran verhindert, wobei es zu einem re—⸗ 
gelrechten Kampfe kam. aus welchem 
ſchließlich die Inſpektoren ſiegreich her⸗ 
borgingen. Der bejante Stier wurde 
von den Beamten fonfiszirt. 


„AbeudpoR‘‘, täglige Auflage 39,500. 


— 
| 


fann mit diefem Erfolge voll und ganz 


zufrieden fein. Am nädhlten Sonntage | 
Iheater= | 


wird auf Verlangen vieler 
freunde die vortreffliche Poffe mit Ge- 
fang „Der Stab3trompeter” über die 
Daß diefe Boffe, die 


ftattet ift, allen Theaterbefuchern mie- 


fein. 
qute, 
2 — 
‚ *Eine Reihe von durchgehenden PalaſtBuf— 
fet:Schlafwagen zwischen Ghrcago und New 
Norfauf der Kidel Plate unddr D. L. & W. 
Sifenbahn wird dem reiienden Bublifum zur 
Berfüügung gejtellt werden. momift—3lot | 


Beraudben Strahenbahnpaflagiere. 


In den Straßenbahnzügen treiät | 
wieder eine Bande frecher Räuber ihr | 
Unweſen, welche es zu ihrem jpeziel- | 
en Geihäft machen, Baflagierem über: | 
füllter Bahnwagen im Gedränge vie | 
Mertbfachen zu rauben. %. 2. Lod von | 
Nr. 247 Winchelter Ave. wurde geitern 
Abend um 6 Uhr in einem Straßen- 
bahntwagen der Daden Ape.-Linie von 





ie Bewohner de3 nori= | w 
gewiß | madeinander 


richt verfäumen, in vollen Schaaven am | 2 
| Sonntag nad) „Wendels Opera Haus“ | 


C. H 


nach Wlauf ſeines v 
rch, daß er noch einmal 
rübjabre 189. 
——z —t — 


OHetraths⸗Eicenten. 


Folgende Heitaths⸗Lizenſen wurden 
des County Clerts ausgeſtellt: 
ata, Mary Flynn, 3 
), Rıy 9m, 3, 5 


ö vo: ba Krb, 
1, Ray Brays, 9% 
Euima Ppriee, B. 
t, Winma Binel, % 
fig, Iohanım Warens 
Winfie Gabriel, 2, 2 
Rarie Bent, © 


tellen, Mary T 
: Spwak, Mary 
Henry Llewellyn, Mag 
Ricola Tauburtna. F 
—J og 


Elm Biorabat, WE, A 

rey, Lizzie Barıy, 8, 2 
— — 
Scheidungstiagen 


wurden geſtern eingereicht 
Daub, wiegen | 18 


bon: Mar geger 


4 Kerlen umringt, die ſich in auffal-⸗ 


lender Weiſe an ihn herandrängten 


un) dann plöglich die Flucht ergiffen. | 2 


Loc bemerkte Jofort, daß ihn eine Diaz | 
mantnadel im Werthe von $200 zes | 
ftohlen worden war. Er lief den Räus | 
ber nad und traf zufällig die beiden | 
Boliziiten Domling und Sullivan, Die 
dann ebenfalld die Verfolgung auf: | 
nahmen. Eimer der Kerle wurde vers | 
haftet, die übrigen entfamen. Der Ber- 

haftete gab an, James Wilfon zu heis | 
ben. Die Diamantnadel befand ji 

nicht in feinem Belit. 


= 


Einem veritimmtien GIndenipiel gleich 
visgarmonifh | 
lchet der ſtarke, Kräftige 
des Kindergeſchrei, hefti⸗ 


au; bo 


reagieren jhwahe Nerven ihrill und 
uf leichte Erſchütterungen, w 


ges Zuſchlagen einer Thür. Wagengeraſſel 
peraem Pilaſtet und ar 
tende plötzliche Ger 

b. empjindiiche Nerv: 
Nerodſität ft Vchr bänfig 


mad Ber mangelbart 
J 


ſich 

und geſunder S 

werde werden dadude 

monie mit den M 

vereinte regelmäh 

tet Bejumdheit 

Leiden, Rb:nmatismus am) 
Birters jhon die wumwderbariten Kuren 


Das-Erisuttueriicti: 


wurden geitern‘ wie folgt aufgeteilt: 2. B 
Sitöd. Yıditzin- Ylat3 mer Laden und Baie 
und 954 Annitage Yoe., 614,000; Jam 
Fam: Wohrdans mr Yadıı, 
8200; Ioamas Weiter, NRod. Balitinsniars 
Bijament, 747 S. Doman Wr, em; — 
ſon, NMöod. Bacftein-F nit Bıjemzut, 1312 Yırs 
— de Trubel, THöd. Waa⸗ 
rwalgeipaus swit ud 155 Yadion 
Str. und 165 um I9 Cain 30,09; Yobn 
E. Rulleriteur), Iitöd. Badjein-Arars mit Poaın um 
Briement, P216 ©. Zir., 80; ©. N. Zuitb & 
Go., Bier Add. Fr due, 20 Hi 30 
ineidın, Möl. Fracne:rla:h, 183 
Tennant, Röod. Backtein⸗Flats 
t, 4341 Yuiomeucr *o:., SW; Sajan 
si Möd. Bıdiichusflars ut Balement, 
S: Str., W065; IT. RL, Borrger, 
Mtöd. Baditia-Flats mit Bajentut, D und HM Sb 
S:r., KW; Garner Brothers, Derizcha 2höd. Bat: 
hen-Wopnbänir nit Yaiement, MI bis 80 34 
Str, HM: George Mawıp, Möd. Graue Flars 
mis Zaren, 5118 Aidlend Mor, 3. 


Sitöd. 
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| geitern wind beite Mittag We 


5, wen Khbebrucdhs; 
n, Degen grauſamer 


Todesfanue. 
Nachſtehend veröffentliken wir die 
ſchen. über ur 


Lifte der Deuts 
deren Tod dem © dhetsamte zwiſchen 
ıging. 
Agnes Yudett, 5536 Brairie Uve.,16 2 
Youije Muria My 167 Sa t 
arge, 5411 
? 


Dr.€.6 Domzusfi 
Sojeph Falf,‘ 395 Johaion Sır. 
Margarethe Kreßler, 1755 RN. Albland Ave, 
— — — — — 
Marktbericht. 

den B5. Dftober 94, 
e für den Großhandel, 

Gemüje 
‚ H—T5e per Barrel. 

15c Dirkend. 


Chicago 


HH Be 
Ic—6ik per ° 
c——$1.00 per fte. 
bt, Töc—$1.00 per Dutzend. 
ebende8 Geflügel. 
Nunge Hühner, Tc—Be per Piund. 
Öeg-7c per Brumd. f 
ver, Ge-—Te per Biund, 4 
Ent —%K per Wind. ! 
Gänſe, 8.0087. 00 per Dutzend. 
Wild, 
2 0—82.75 per Dutzend 
R en, F—H1.00 per Dutzend 
< 1, 81.25-81.50 per Dugend. 
Brairie-Chiden, B.50—83.75 pr Dugen, 
Rebhühner, 2.50-—83.00 per Dugem, 
Butter 
Beite Rahmbntter, re. 
Käje. 
Cbeddar. cNRe per Wund 
Baudutger, Ice per Vfund. 
Schwerer. UVe iiec. 
Gier. 
Hrifhe Eier, I7c—I8: der Dutend. 
Früdte 
Aepiel, 0-83 W der WBerrel. 
Zitrone, 8.0.0 per Rite. 
Sommers» Beis:e 
5ic—5öc; Ar. 3, 5Ic—5Le. * 
Binter = Weizen 
rorh, rät; Re. 4 rotb, ABe, 
barı, 33; Wr. 3 Hart, SOc—Iie 
Roggen. 


Baier. 
33%; Rr. 3, Mic. 
Deu 
Timotbo, #10.00-510.& 
Tine, B.R-BR 


Mallard-Enten, 
Rein: Ente 


Rr. 2, 


Mr. 3 
Kr. 2 


Kr. 2, ic 
Re. 2, 


Rr. 1 
Ar. 2 
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ar 00 Nahren geträumt. 
»: ein amerifanilcher | 

YWrkadien geboren zu fein mähnt, ift  jenzzmanges und der gejeglichen Ein- 
Denn falls | 
er etwas NRechtsgefhichte gelernt hat, | 
ı bon ihnen gleichfalls feine Förderung 
| ihrer niederträchtigen Abfichten zu er: 


Ö 


— nn 


Hbendpnit. 
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Nichts, als Redensarten. 


Mit den Gefellichaftsnerbefferern | 
fann man in vielen Punkten ohne Weiz’ 


teres ühereinjtimmen. 5 unterliegt 


berechtigt iſt. 


und Unterdrückung, keine 


myßung 
Hi und fein Elend, fein Laster und | 


fein Verbrechen gäbe, fo lebten wir eben 
im Paradiefe und mwären allefammt 
Enael. 


jollte, mag dabingeftellt bleiben. 


muß. man jchlechterdings rechnen. 


Doc) die Schiwärmer verfchliegen ab= | 


fichtlih die Augen, um die menjchlichen 
„Schwächen“ nicht fehen zu müffen. Eis 

r der Hauptwortführer der hiefigen, 

ppuliſtenpartei, der Adbokat Lloyd, 
brach 3. 8. im „Sunfet Club“ folgen- 
dermaßen los: „Es gibt nur ein Mit- 
tel, durch mwelches das amerifanijche 
LANE fich im neunzehnten Jahrhundert 
riftlicher Gefittung jein geſetzliches 


Re moralifches Recht fichern kann, die | 


Dienftleiftungen auch nur eines einzi- 
gen AUrbeiters zu beanfpruchen, jei er 
ncch jo befcheiden. Diefes einzige Mit- 
tel befteht darin, für jeden Dienit einen 
gleichen Dienft zu leiften und da3 Die- 
nen fo angenehm und gewinndringend, 


jo Jicher in Liebe und Gerechtigkeit zu | 
machen, daß alle Hände und Herzen | 


freiwillig in Dienften der gegemfeitigen 


Brüpderlichkeit zufammenfließen mer= | 


ben.“ 
Was fol man fich bei jolchen Re- 
densarten denfen? Wenn Herr Lloyd 


glaubt, daß in der heutigen Gefelichaft | 
für fich | 


moge: | 


Sedermann nur widermwillig 

und Die Geinen arbeitet, 
€: im Zutunftsftaate die Arbeit 
Wi: Nücfichten der Brüderlichkeit als 
höchiter Genuß angefehen werden wird, 
jo läßt das höchitens auf poetifcheBer- 
anlagung und ein kindliche Gemüth 


alier” haben We Dichter jchon vor 
Daß aber 
Lawyer in 


innmerhin überrafchend. 


follte er mwiffen, was e& mit der Brü- 
derlichfeit auf fich haf, und wie wenig 
es jemals gelungen ift, die Jelbjtfüchti- 
ge Triebe der Menjchen zu unterbrü- 
den. Bis e3 dahin kommt, .daß Die 


Begabten und Fleißigen ed fih zum | 
Vergnügen anrechnefnmwerden, auf den | 
Ertrag ihrer Arbeit, zu Gunften ihrer | 


„Brüder“ zu verzichten, wird wohl alles 
Wafjer von der‘ Erde 


wie der Mond. 


mwoerpen tft, hat fie zur 
Verarmung geführt, 
Luft Dazu  batte, 
zubringen, um e3 


Niemand 
hervor⸗ 
dann 


weil 
etwas 
ſich 


laſſen. 
franzöſiſchen Revolution 


In den Schreckenstagen 


ließen die 


Bauern lieber ihre Aecker verſtrauchen, 


ihr. 


als daß fie ihre Kartoffeln und 
Getreide an die „VBenollmächtigten der 
Nation“ auslieferten. Die „VBrüderlich- 
feit“ faßten fie dahin auf, dab ihnen 


das Land gegeben werben follte, mel= | 

ches bisher den Arijtofraten gehört hat- 
d Khrerfeiß wieder mit den „Öutts | 
Wefinnten“ in den großen Städten zu | 
theilen, fiel ihnen gar nicht ein. Zulegt | 
| Tide, die jeder Partei Ehre mas 


te. 


mochte Napoleon nicht nur der Brüder— 
lichkeit und Gleichheit, ſondern auch der 
Freiheit ein Ende. 

Jede größere Erfindung bringt die 
Menſchheit zehnmal ſchneller vorwärts, 
als das fieberhafte Phantaſiren 
zehntauſend Weltbeglückern. 
ſchwatzen nur, während die „Egoiſten“ 
ruhig fortarbeiten und den andern ih 


ruhig fortarbeiten und den ärmſten ih-⸗ 


rer Mitmenſchen Genüſſe verſchaffen, 
die früher ſelbſt die Könige ſich nicht 
leiſten konnten. Ein Arkwright, Steven⸗ 
ſon, Siemens oder Helmholz wiegt 
ſämmtliche „Sozialphiloſophen“ aller 
Zeiten und Länder auf. Die Männer 
der That haben es zu Stande gebracht, 
daß heute Millionen ſich ernähren kön— 
nen, md früher ein paar Tauſend Jä— 
ger oder Nomaden kaum ihr Leben fri— 
iteten. Troßdem ift das-Volt von jeher 
den „Propheten“ nacaelaufen, die fich 
bermaßen, e8 mit Redensarten glücklich 


zu machen. 
— —— 


Keine Tchuhnägel. 
Die Wahlzettel werden diesmal wie— 


tyticket allein weiſt unter jeder Partei— 
überſchrift 23 verſchiedene Namen auf. 
Dazu treten die Kandidaten für das 
Staatsabgeordnetenhaus, in den Be— 
zirken, welche mit ungeraden Zahlen 


nummerirt ſind, auch für den Staats⸗ 
ſenat, und endlich die Kandidaten für 


 chne Zögern jammtliche Tidet3 aus- 


2 Cents | 
| 
..6 Gent | 


.+83.00 | 


oſchließen. Von dieſem „goldenen Zeitz | 


verſchwunden 
und unſer Planet ſo abgeſtorben ſein, 
So oft die „Brüder- 
lichkeit“ bis jetzt im Großen verſucht 
allgemeinen 


vom 
„Staate“ einfach wieder abnehmen zu 
Det | 


bon | 
Letztere 


-. die Größe der Anfchlagezetiel. ha- 


ben, Durch welche der jelige Barnım 
fein Publitum anzuloden verfuchte, 
Da na dem auftralifhen Syitem die 
Huamen aller amtlih anerkannten 
Siandidaten. neben eimander- geftellt 
werden müflen, und da außer den „re: 
aulären“. Amtsbewerbern noch ver- 
&iedene Arten von „Unabhängigen“ 
im Felde find, jo wirb auf dem politi- 
fen Speifegettel eine geradezu ber: 
mirrenb großartige Auswahl zu fin- 


n fein. Man wird für Republilaner, 
. — Populiſten, Prohibitioni 


en, Fremdenhaſſer, Kate Kanes Ti— 
dit und mittels Petition aufgeſtellte 


ı Wählerei 
feinem Smweifel, daß ihre Kritik der bes | 
ſtehenden Geſellſchaftszuſtände vielfach 
Wenn es aber gar kei— 
nen Schwindel und Betrug, keine An- 





men. 





wendig herſagen kann. 


den Kongreß. Es gibt wahrſcheinlich 
nicht einen einzigen Fachpolitiker, der 


Denjenigen | 


Bürgern aber, die jich nicht mit ber | 


„Politit“ befaſſen, iſt es völlig unbes 
kannt, wie viele Patrioten insgeſammt 
„laufen“, wer ſie ſind, und was von 
ihnen zu halten iſt. Gerade dadurch, 


daß ſo viele öffentliche Aemter, die 


durch ein verantwortliches Obechaupt 
vergeben werden ſollten, durch Wahlen 
beſetzt werden müſſen, wird die ganze 
zur Poſſe. „Das Volk“ 
muß für viele Männer ſtimmen, die es 
gar nicht kennt. 

Um ſo mehr ſollte 
Kandidaten bevorzugen, die ſich durch 
ihre öffentliche Laufbahn bereits vor— 


theilhaft bekannt gemacht, oder die ſich 


in ihrem bürgerlichen Berufe allezeit 


eines guten Leumundes erfreut haben. 
auleſammt Von dieſem Standpunkte aus betrach— 
Ob die Menſchheit jemals ſo 
pollfommen werden wird, wie ſie ſein 
Je⸗ 
denfalls iſt ſie heutzutage noch ſehr un- 
vollkommen, und mit dieſer Thatſache 


tet, iſt das demokratiſche Countyticket 
entſchieden beſſer, als das republitani— 
ſche. Der bisherige Counthrichter, 
Frank Scales, der ſich um die Wieder— 


wahl bewirbt, wird zwar von den Re— 


publikanern heftig angefeindet, hat ſich 
aber deſſenungeachtet in ſeiner Stel— 
lung vorzüglich bewährt. Auch John 
C. Schubert, der wieder Clerk des Kri— 
minalgerichts werden will, Charles F. 
Babcock, Kandidat für das Amt des 
Erunty-Schulvoritehers, George Ed- 
manjon, der zum Präfidenten des 
Eountyrathes gemacht merden fol, 
und Beier Kiolbaffa, ein Kandidat 


| für die Countybehorde, haben fich ei= | 


nen guten Namen erworben. Theodor 
Oehne, der fih um den Poften des 
County⸗-Schatzmeiſters bewirbt, iſt 
ebenſo, wie derSheriffskandidat Fran— 
cis S. Peabody, ein erfolgreicher Ge— 
ſchäftsmann von unantaſtbarem Rufe. 
Beide Herren verdienen die wärmſte 
Unterſtützung aller demokratiſchen und 
freiſinnigen Wähler. Die übrigen 
Kandidaten auf dem demokratiſchen 
Counthticket, ſind ſämmtlich einwands— 
frei. Somit kann jeder Demokrat 
diesmal mit gutem Gewiſſen für das 
ganze Countyticket ſeiner Partei ſtim— 
Es ſteht nicht ein einziger Na— 
me auf demſelben, der geſtrichen zu 
werden braucht. 

Von dem demokratiſchen Legisla— 
turticket läßt ſich leider nicht dasſelbe 
ſagen. Höchſtens kann man behaupten, 
daß es nicht ſchlechter iſt, als das re— 
publilaniſche. Doch ſind die demokra— 
tiſchen Kandidaten verpflichtet, im 
Falle ihrer Erwählung für den ausge— 


zeichneten Geſchäfts- und Staatsmann 


Franklin MeVeagh zu ſtimmen, der 
den Staat Illinois im Bundesſenate 
ungleich beſſer vertreten würde, als der 
billige Demagoge Cullom. 


Sie ſind 
ferner entſchiedene Gegner des Gewiſ— 


griffe in die perſönliche Freiheit. Die 
American Protective Aſſociation hat 


hoffen. Aus allen dieſen Gründen ſind 
ſie den republikaniſchen Kandidalen un— 
bedingt vorzuziehen. 

In den ſechs ſtädtiſchen Kongreßbe— 
zirten haben die Republifaner nicht ei= 
nen einzigen Kandidaten 
chkn⸗imO, ſturi Nre köznti 
der allen Anforderungen dieſes wich— 
tigen Amtes gewachſen wäre. Sie ha— 
ben ſogar die Frechheit gehabt, gerade— 
zu anrüchige Menſchen, wie den be— 


rüchtigten Billh Lorimer, den notori- 


ſchen Friedensrichter Charley Wood— 
man und den Lumpenpolitiker George 
E. White, in Vorſchlag zu bringen. 
Dagegen haben 
fähigen, ſchlagfertigen und pflichtge— 


treuen Abgeordneten Goldzier und den en. 


tüchtigen Arbeitervertreter MeGann 
wieder ernannt und in den übrigen 


es diejenigen 


aufgeſtellt, 
kuilſla 


| 





die Demokraten den | 


Dijiritten Kandidaten aufgeſtellt, die 


zu den Ichönften Hoffnungen berechti- 
gen. 

Altes in Allem können Jomit die De- 
mofraten mit den „Bannernträgern“ 
ihrer Partei zufrieden fein. Sie brau= 


indem fie für biejelben jtimmen, ja fie 
finden jogar viele Männer auf ihrem 


hen würden. Wie die Sachen hierzu 
lande nun einmal liegen, können die 
Bürger ihre politiichen Grundfäge ner 
dadurdh bethätigen, daß fie den Sans 
didaten diejer oder jener Partei ihre 
Stimme geben. Wer aljo der Anficht 


| Dollars. 
zur Hand märe, und wenn jtatt 800 | 
Arbeitern, deren 8000 oder mehr nad) 
jo würde | 


o „Abendpoſt⸗, Chicago, Freitag, den 2. Octoker 1894. 


Weife der Efleftrizitätögewinnung 
turh Dampfmafchine und Dynamos 
unausbleiblich iſt. 

Die Idee ſcheint plauſibel, und die 
Frage iſt nur: Wie groß iſt die Er— 
ſparniß, die erzielt werden kann? Tes⸗ 
la behauptet, der „Oscillator“ werde 
die elektriſche Kraft um 50 Prozent 
wohlfeiler machen. Wenn das wahr 
ift, dann dürften wir in Wahrheit an 


| der Schwelle des elettrifchen Zeitalters 


fichen. Der vom Dscillator erzeugte 
Strom fann in Licht, Wärme und be= 
iegende Kraft umgejeßt werben. Das 
bedeutet — immer vorausgefeht, daß 


| die Mafchine hält, was ihr Erfinder 


berjpricht — das Ende der Herrichaft 


| von Leuchtgad und Kohlen im Klein- 


verbrauch. 

Das Verhältniß im Gebrauche zwi— 
ſchen elektriſcher und Gasbeleuchtung 
ftellt fich jegt wie 1 zu 10. Nach einer 
Verbilligung der elettrifchen Kraft um 
fünfzig Prozent aber wird das Leucht- 
gas vollitändig weichen mülfen. Nicht 
nur das, aud die Kohle wird im 
Haushalt und im SKleinbetrieb ver= 
Ihmwinden und höchftens noch in gro= 
Ben gewerblichen Anlagen benußt wer— 
den. Man wird die Elektrizität im 
Großen erzeugen, fie aufftapeln in ge= 
waltiger Menge und fie von Verthei- 
lungsitationen in gemünjchter Menge 
überall dahin leiten, wo man Licht, 


| Wärme oder bewegende Kraft braucht. 


Die Wohnungen werden durchweg 
eleftrifch beleuchtet werden, die Haus 
frau wird mit Elektrizität kochen und 
eleftriiche Hige wird das Bügeleifen 
ermärmen, während eleftriiche Kraft 
die Nähmafchinen treiben, die Kurbel 
der Wajchmajchine und des vielgelieb- 
ten „Austingers“ drehen wird. Daß 
Ruß und Rauch und fliegende WAjche- 
theilcden dann unbefannte Dinge fein 
werden, liegt auf der Hand. — — 
Wichtiger als für alle andere Ge- 
biete dürfte aber vielleicht die neue Er- 


| findung für das Verfehrämwefen fein. 
ı Der Verfehr würde, zu Land’mwie zu 


MWafler, bedeutend billiger und der Be- 
trieb gefahrlofer werden. 


Die neue Banama:Gefelichaft. 


Die neue franzöfifhe PBanama=Ge- 
Telichaft ift nun doch in aller gejegli- 
ben Form in’8 Leben getreten, troß- 


| dem fich das franzöfiiche Wolf gegen- 


iiber dem verlodenden Anerbieten, noch- 
mals jeine Spargrofchen in Banama= 
Aktien fteden zu dürfen, jo merfwürdig 
fühl verhielt. Statt der erhofften 6 
Millionen wurden nur $600,000 ges 


zeichnet, und biefe Zeichnungen follen | 


auch nur auf Köderverfuche der Herren 
Eiffel, Herz u.ſ.w. zurückzuführen ſein. 

Aher weit davon entfernt, ſich durch 
die kühle Zurückweiſung verletzt zu füh— 
len, gingen die „Macher“ der neuen 
Panama-Geſellſchaft munter 
Werk. Die geſetzliche Taufe des Wech— 
ſelbalgs fand ſtatt, und man beſchloß, 
flugs 800 Arbeiter gen Panama zu ent— 
ſenden und ſie die Arbeit an der Cu— 
lebra-Diviſion wieder aufnehmen zu 
laſſen. Das bedeutet — ja, was ſoll 
das bedeuten? 

Es kann unmöglich heißen, daß die 
neue Geſellſchaft wirklich gewillt iſt, 
den Kanalbau durchzuführen. Dazu 
gehören nicht 7 Millionen — das „Ka— 
pital“ der neuen Geſellſchaft — auch 


nicht 17 Millionen, ſondern mindeſtens 


100 und wahrſcheinlich 150 Millionen 
Aber auch wenn das Geld 


Culebra geſchickt würden, 


dieſe Geſellſchaft den Kanal doch 


nicht bauen: Die Katze läßt dasMau⸗ 


ſen nicht, und es iſt gar nicht denkbar, 


daß Eiffel, Herz und Genoſſen, nach— 
dem ſie ſich durch die von ihnen gezeich- 
neten Beträge von weiterer Verfolgung 
wegen ihrer früheren Panama-Schwin-⸗ 


deleien losgekauft haben, nun auf ein— 


mal den ehrlichen Willen haben ſollten, 
in ſelbſtloſer Weiſe den Kanal zu bau-— 
Das hätten ſie thun können zur 
Zeit, da ſie zu den leitenden Geiſtern 


der erſten Panama-Geſellſchaft gehör— 
ten, und hunderte Millionen zur Hand 


waren, aber da zogen ſie vor, zu ſchwin— 
deln und zu ſtehlen. 


Wie iſt ſo etwas nur möglich? muß 


man ſich fragen, wenn man die neueſte 


ſtohlen. 


I i 
hen feine „Schuhnägel zu fehluden“, | PanamasLage 


überblidt. 
Millionen wurden verfchivendet und ge- 
Man kennt die Verfchwender 


| und Diebe; man erhebt Anklagen gegen 


I 
} 


I 
} 


fie, und fie werden flüchtig; die bisher 
gethane Arbeit ift jo gut mie verloren, 
und vorfichtig urtheilende Sachperftän- 


| dige erklären, daß mindeftens 110 Mil- 


iii, daß die Steuern gerechter vertheiit, | 


abgeſchaffi, die Uebergriffe des „Staa— 
tes“ zurückgewieſen und die Freiheiten 
des Einzelnen gewahrt werden ſollten, 
der wird ſich für die Kandidaten der 
ET Barlei entjcheiden müf- 
en. 


Teslas „Dseillator“. 


Wenn die neue von Nicola Tesla er— 
fundene Maſchine — „Oscillator“ ge— 
nannt — das hält, was der Erfinder 
ſich von ihr verſpricht, dann dürſten 
wit vor einer wahren Revolution auf 
dem dtechnifchen und wirthichaftlichen 
Gebiete ftehen. 

Der „Dscillator“ ift zugleihDampf- 
mafchine und Dynamo, oder pielmehr, 
er berriäitet die Arbeit diefer beiden 
Mafchinen zugleih, indem er die a 
dem Dampfe enthaltene Kraft. bireft 
in Glettrizität umfegt. Er wird ge— 
Ichildert als eine Dampfmafchine von 
einfacher und billiger Bauart, „im der 
die Bewegung des Kolbens direft auf 
die Magneten wirkt, — melde wiebe- 
vum bie jehr fchnelle Bewegung des 
Kolbens reguliren — wodurch ber 
elektriſche Strom erzeugt wird. Die 
Stärke des Stromes richtet ih nach 
ser Stärke der Dampfmafchine, deren 
Kraft voll zur Geltung fommt, ohne 
Derluft durch Reibung und Yusfirab- 


lung, der bei ber biäherigen Art und 


— 


die Vorrechte der begünſtigten Klaſſen Millibnen Kapital 


| 
| 


| 


lionen dazu gehören, den Kanalbau zu 
vollenden — da macht der gerichtlich 
eingefehte Verwalter den Vorfichlag, 
man folle eine neue Gejelfchaft mit 13 
gründen, Aktien 
ausfchreiben und den Angeklagten Ein- 
ftellung des Gerichtöverfahrens verfpre= 
chen, wenn fie fi in liberaler Weife 
an der neuen Gef:lljchaft beteiligen 
wollten! Das wollten Eiffel, Herz & 
Co., und zwar übernahmen fie fogar 
die Mehrheit der Attien, fodaß fie die 
Stontrolle der neuen Gefellfchaft in ihre 
Hände befamen. Das Alles mußte die 
Regierung, und doch gab fie zu, daß 
die neue Öejelliihaft die gefegliche An- 
erfennung erhielt und wieder auf den 
Gimpelfong ging, indem fie ihre Aktien 
feilbot. Vorerft war. die Jagd auf 
Dumme unergiebig, und fo fieft man 
fi) genöthigt, eiwas mehr Leim auf die 
Ruthen zu ſchmieren — man fchidt 
800 Arbeiter nach dem Kanal und läßt 
die Arbeiten wieder aufnehmen. Das 
wird ſchon helfen, und es wird den Ma—⸗ 
chern ſchon möglich ſein, die ſechs Mil— 
lionen aus den franzöſtſchen Kleinbür— 
gern herauszupreſſen. Dann haben ſie 
„ihr“ Geld wieder, und der Siaatsan⸗ 
walt kann ihnen nicht mehr „an die 
Wimpern klimpern“. Die tropiſche 
Vegetation auf der Landenge aber wird 
fortfahren, wenigitend dort die Spu- 
ren de3 größten Schwindels des enden⸗ 
ven Jahrhunderts zu vermwilchen. 
Die Eeſchichte der n e u e n Panama⸗ 
Geſellſchaft dürfte noch das traurigſte 
Kapitel deö ganzen traurigen „Rultur- 
bildes“ werden. . 


—— 


Der Haudel des ſongoſtaates. 


Recht intereſſant iſt die kürzlich von 
der belgiſchen Regierung veröffentlichte 
Statiſtik über den Handel des Kongo— 
ftactes, Da erfährt man, daß die Ge- 
jammtausfuhr des großen innerafti- 


fanifchen Reiches im Jahre 1893 nur | 


einen — pen $1,156,964 erreihte 
und fi auf Elfenbein (410,000 Pfr. 


au $718,000), Balmnüfe (9 Mit. 


Bund $173,000), Gummi (532,000 | 
840,000 Pfund zu zund $119,000) | 


befchränkte. Die Einfuhr hatte einen 
tert) von $1,366,054 und umjchloß 
neben Zertilmaaren ($600,000), Xe= 


bensmitteln ($306,000), Kleiderwaa= | 


ren ($53,000), Eifenmaaren ($56,000) 
und Lofomotiven Bahnwa 
(444,900) die folgenden für die Kul— 


recht bezeichnenden Bolten: 
ein $133,500, Weine $34,000, Bier 


$26,000. Sodann: Kanonen $36,- | 


600, Pulver $53,759. und Patronen 
$22,476. 


Belgien hat:e den Lömenanth:tl des | 
Handel3 und monopolifirte bejonberz | 


den Elfenbeinhandel. Holland nahm 
die Hälfte des Kongo-Gummis und 
ein Drittel der Palmnüfle und des 
Palmöls. In den Reft der Produkte 
des Kongoftaates theilen fih Deutjch- 
land und England. 


Lokalbericht. 
Uebel angebrachte Gnade. 
Der berüchtigte Räuberhauptmann 


John MeGrath aus dem 
Zuchthaus entlaſſen. 


Gouvberneur Altgeld hat den Bewoh-⸗ 
nern Chicagos einen ſehr ſchlechten Ge-⸗ 
fallen erwieſen, indem er John Me— | 
Grath, eines Der gemeingefährlichſten | 
Subjefte, die je Chtcago unficher madh= | 
ten, aus dem Zuchthaufe entließ. Der | 
Gouverneur unterzeichnete die Begna= | 


digungs-Akte für MeGrath 


wurde aber der Oeffentlichkeit vorent— 


hallen, bis Poliziſten der Maxwell St. 


den Strolch zu ihrem Erſtaunen auf 
der Straße trafen und durch ſofort 


an's 


Hunderte 


angeſtellte Erkundigungen feſtſiellten, 


daß ihm von den 25 Jahren, zu denen | 


er im vorigen Jaßre unter dem Gejeh 


gegen rüdfällige Verbrecher megen 


Ginbruch® verurtheilt wurde, 24 Jadre | 
Begründet. wurde | 


geſchenkt wurden. 
die Begnadigung damit, daß die Stra— 
fe de2 Veruriheilten im Verhältnig zu 
dem DVerbreigen, vdeilen er überführt 
wurde, zu jtreng mar. 


Die Verbrecherlaufbahn des Begnas | 
digten, der jet durch den Ooupverneur | 


Aligeld in die Lage verjegt wurde, ihr 
| einige Kapitel hinzufügen zu können, 
ift ganz intereffant. Sohn MeOrath 
wurde vor 28 Jahren in Chicago ge= 


ter der berüchtigten „Henry Str. Räu- 
berbande“ von der Südmejifeite. Er 
begann feine Verrbecherlaufpahn als 


und einen Wagen Stahl. Seiner Ju— 
gend wegen fam er damals frei. Seit: 


Gajt in der Bridemell. 
ber 1889 wurde er mit dem mittler- 
teile verftorbenen Chas. Mortell un 
te: der Anklage progeflirt, an der Ede 
ı bon W. Harrifon u. DesplainesSt. den 





z wurde zu lebenslänglicher Zucht- 


nen neuen Prozeß bewilligt und fam 
frei. Im September 1892 war er an 
einem Raubanfalle auf die Paffagiere 
eines Zuges der Santa Fe Bahn be- 
theiligt. Die Polizei hatte 
' große Mühe, ihn zu verhaften, und 
ı durchaus vergeblich, 
wurde trog der übermältigenden 
ner „politifchen Freunde“ freigeſpro— 
chen. 


10jähriger Knabe, indem erein Pferd 


* Raube rgeſchichten. 


Fahlreiche Einbruche werden aus 
der Ortſchaft Maywood 
gemeldet. 


| Aufindung einer Leiche am Ufer 


bereit3 | 
vergangenen Freitag, diele Ihatjache | 


buren und war lange Zeit ver Anfühz | 


dem mar er ein regelmäßiger Sunde | 
der Polizeitichter und ehr häufig ein | 
Sm Septems | 


Voliziften Fryer erfchoffen zu haben. | 


hausſtrafe verurtheilt, erhielt aber ei- 


damal3 | 


des Desplain:s- Slufes. 


| Die Bermohner der Kleinen, fonft jo | 
ı ruhigen Ortjchaft Maymood befinden | 
fih in großer Nufregung über mehrere | 


den find. 


tirt find und ganz‘ yftematijch 
Werke gehen, und "hat Deshalb 
um 


Yırbereitungen getroffen, 


den Garaus zu machen. 


tet wurbe. 
Der eine Fall ereignete 


| €3 war gegen 11 Uhr Abends, 
wood, nahe Madifon Straße, ein Gro— 


ren einer Fenſterſcheibe aus 
Shlafe aufgewedt wurde. Er Hatie 
| fich für derartige Fälle bereits vorge= 
ſchen. 
deppellaufige Schrotflinte murden 
ftet3 in Bereitfchaft gehalten. Als jes 
doch Herr Beitke ſich wohlbewaffnet 
die Treppe hinabſchlich, fuhr gerade 
eine elektriſche Car an dem Hauſe vor— 
über, wadurch die Diebe wahrſcheinlich 
in ihrem Vorhaben 
Wenigſtens konnte 
ges entdeckt werden. 


machte. 





| den Hang. Wis er fich leife 


den, bon denen der eine 


Fenſterſcheibe herausnahm. 
Beitie hielt jet den Augenblid 


| rauf er feine Flinte ergriff und den 
| Fliehenden Räubern zwei Schüjfe nadh- 
| jondte. Eine der Kugeln Hatte ihr 
iel anfcheinend nicht verfehlt, da man 
| deutlich hörte, wie der eine Hallunfe 
| laut aufjchrie und einen 
bin= und bertaumelte. Der Lärm der 
' Schüfle hatte inzmifchen 
| Nachbarjchaft alarmirt, die fich jofort 
an die Verfolgung machte, ohne indej- 
jen ein Nejultat zu erziehlen. Die 
Jtäuber waren und blieben verſchwun— 
den. Man glaubt, daß fie am Ufer 
| des Desplaines-Fluffes irgend einen 
fiheren Schlupfwintel gefunden hat- 
ten. | 
Ein ähnlicher Vorfall ereignete fich 


ı Silo, Ede 20. Straße und Railroad 
| Ape., dem die Einbrecher einen uner- 
| wünfchten Beſuch abftatteten. Gie 
wurden jedoch auch diesmal überrafcht 
ı und durh Schüffe in die Flucht ge- 
ſchlagen. 

In derſelben Nacht wurde ein Gro— 
| cerieladen in Maymood, meitlih vom 
ı Desplainess Fluß, ausgeplündert. Die 
' aligemeine Anficht geht dahin, daß alle 
diefe Einbrüche vorher wohl geplant 


| und von derjelben Bande verübt wur= 


Ihließlich erwies fich jene Mühe als 
denn McGrath | 3 
| Borfällen fteht aller Wahrfcheinlichteit | 
nad) die Auffindung einer Leiche am | 
| Ufer des Desplaines Flufies. 
wifier Kohn White, der in Maymood | 
anfäjlig ilt, entdedte den Leichnam ges | 


Schuldbeiweije fraft des Einfluffes fei- . 


Um 12, Juni 1893 wurde er | 


ben ben Bolizijten Tyrell und Shaug: | A — 
ſtern zu früher Morgenſtunde, als er 


| hrefley bei einem Einbruch in das Ge- 
| bäude Nr. 511 Union Str, abgefaht 


und nad) einem verzmweifelten Kampf, | : . 
| gab, daß die Brujt des todten Mannes | 
von zwei Revolverkugeln durchbohrt 


bein dem der Poliziſt Tyrell ſowohl, 
' al auch MceGrath ſelbſt verwundet 
wurden, verhaftet. 
| wegen war er zu einer Zuchthausftrafe 
bon 25 Jahren verurtheilt worden, die 
| jeßt jehr zum Leidwefen aller frieblie- 
| benden Bewohner Chicagos zu einem 
ſo plötßlichen Abſchluß gekommen iſt. 


— — 


Sie autwortet. 


Die Lake Str.-Hochbahn-Geſellſchaft 
hat ihre Antwort auf den Einhaltsbe— 
fehl eingereicht, welchen RichterGibbons 
auf das Geſuch von F. Cortez Wilſon 
hin bewilligt haite und wodurch die 
Bahngeſellſchaft an dem Bau ihrerBahn 
ı in Late Str., von Martet Sir. 6.3 Wa— 
' Bafh Woe., verhindert wird. In die— 
| fer Antwort wird geltend gemacht, dak 
es Wilſon duch Drohungen und Ueber- 
‚ treibung ber angeblich jhädlichen Yol- 


Diefes Einbruchs | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


den. 


Ein ge 


fi auf dem Wege nad) der Stadt bes | 
Eine genaue lUnterfuhung er= | 


fand. 


war. 
pon Herren Bettfe angejchoffene Räu- 
ber ift. Die Polizei ift jet eifrig be- 
müht, die Identität des Erſchoſſenen 
feſtzuſtellen. 
*Die 45jährige Frau AmalieStein⸗ 
gart hatte geſtern Abend das Unglück, 


an der Ecke von Archer Ave. und State 


Str., von der Plattform eines Kabel— 
bahn-Wagens herabzufallen, wobei ſie 


ſchwere Wunden am Hinterfopf da= | 


| bontrug. Ein Ambulanzwagen jhaff- 


Nr. 219 45. Court. 


te die Verlegte nach ihrer Wohnung, 
hr Zuftand 


| wird für fehr beventlich gehalten. 


; gen einer Hodhbahn in der Straße ge= | 


| lungen jei, die Grundbefiter von der 
| Ertheilung ihrer Zuftimmung zu der 


geplanten Ausdehnung abzuhalten, bis | 


| die Linie von Lake Str bis Mabdifon 
| Str. gebaut war und die Geſchäftsleute 
an Late Str. einfahen, daß die Hodh- 
bahn dad Grundeigenthum eher werth⸗ 
voller machte als ſchädigte. Ferner 
wird erklärtt, daß Wilſon ſeiner Zeit 
ſich erboten habe, alle Oppoſttion ein— 
zuſtellen, wenn man ihm die Summe 
von $50,000 für Grundeigenthum be- 
zahle, weiches nicht mehr ala $30,000 
wert fei. Die Gejelihaft fei nicht 
mwillens, eine foldhe horrende Summe 
zu bezaßfen, und da fie die Zuftim- 
mung der Mehrzahl der Grundeigen- 
thümer an Late Str. erlangt habe, fo 
fpricht "fie dem Gericht das Redit der 
Einmiſchung ab. 
*Dem Waſhington Poſten Nr. 573, 
G. A. R.wurden geſtern Abend in 
der Lincoln⸗Turnhalle zwei prachtvolle 
Bundes⸗Flaggen überreicht, 


welche 
Bürger von Late View geftiftet Hatten. | 


Ich hatte Salzluss 
An meinen Händen sechs Jahre lang. Ich konsul- 
tirte verschiedene Aerzte und nahm verschiedene 
Medizinen ein, verspürte aber keing Erleichterung 
durch irgend eine dieser Bebandjiungen. Ich litt 
entsetzlich und ver- 
zagte am Ende 
gänzlich. DieWohl- 
thaten, welche 
Mood’s Sarsaparille 
Anderen erwies, 


nerhald der legten Tage verübt mor= | 
Man ift feſt davon über- 
zeugt, daß die Einbrecher wohlorgani— | 
zu 
alle | 
der | 
s | richlojen Bande, wenn irgend möglich, | 
und Bahnmagen ! Dak Diele | 
——— no * Vorkehrungen nicht ganz erfolglos ge⸗ 
— ——— —— — blieben ſind, iſt aus zwei Fällen er 
ſichtlich, in denen den „Herren“ Ein-⸗ 
brechern ein warmer Empfang berei— | 


fih in der | 
Nacht vom Dienftag auf den Mitiwod. | 
als | 
ı Herr 9. W. Bettfe, welcher in May: | 


| cerie-Befchäft betreibt, durch das Klir= | 
dem | 


wei große Revolver und eine | 


aejtört murden. | 
nichts Verdächtiz | 
Herr Bettte be= | 
ichloß jedoch, den weiteren Verlauf abs | 
zumwarien und blieb zu diefem Zmede | 
in jeinem Laden, wo er fich in einer | 
Ede ein Lager für die Nacht zurecht= | 
E3 mochte etwa 4 Uhr Mor: | 
gens jein, al3 er wiederum ein eigen= 
artige3 Geräufch vernahm, das mie | 
leijes Pfeifen und unterdrüdtes Spres | 
erhob, | 
fonnte er bei dem Schein des Mond= | 
| lichtes deutlich Drei Männer unterfcheis | 
mit großer | 
| Vorficht die zerbrochenen Stüde einer | 
Herr | 
für | 
ı günftig, um handeind einzufchreiten. | 
Er feuerte in rafcher Aufeinanderfolge | 
fämmtliche Schüffe ab, die in den bei- | 
ı den Reoolvern enthalten maren, mo= | 


Pfund zu $148 000) und Palmöl (2, | Einbruchsdiebſtähle, die daſelbſt in= | 


Augenblid | < 


die ganze | hr, 


in der darauffolgenden Nacht in der | 
Drtfehaft Melrofe Bart. Hier war e3 | 
das Haus des Kohlenhändler3 Peter | 


In naher Verbindung mit diefen | = 


| Zidel? 250 @ Perion. 


Männer-Ueberzieher. 
Ueber 50 Prozent erſpart. 


Manner-Ueberzieher — einfach— 
tnöpfige ihwarze Eheviot3, vom miitt- 
!erer Länge durchaus gut gemacht 
und ausgejtattet, werth $12.00, Jah» 
restag⸗Vertaufspreis 


$5.89 


Männer : Heberzieher — doppel- 
tnöpfige, blaue, jhwarze und branıe 
Kerieys, 44 Zoll lang, breiten Sam- 
met-Kragen, fancy Worfted- Futter, 
die elegantefter Kleidungsftüce der 
Saijon, wertb $2%0.00, Jahrestage 
Terfaufspreis 


99.98 


Männer:teberzicher-Sraue und 
braune Gajfimeres, mittelfchwer, 
fehr hübjher Rod, qut gearbeitet und 
tadellos pajiend, werth $25.00, Jahs 
reötag=- Verkaufspreis 


512.39 


Weberzicher für Mäuner— Feine importirte Meltond und Kerieys, Yanae 
Pool-Röde und Paddod Moden, nur eine beihräntte Anzahl übrigge- 
blieben, e3 ijt Euer Schaden, wenn Ihr jegt unterlagt, einen zu dem gegen- 
wärtigen Preifen zu faufen, werth 830, Jahrestags-Verfaufspreis 


Männer Uliters — Elpiian Pelz Bibers und Jrifb Frieze, 54 Zoll lang auge 
Icpnitten, mit hohem Kragsu, Kaffimere und feines Kamımgarn-fzutter, 
Teine beifer paffenden Kleıdungsjtücde gemadpt,. werth $17.00, 
Jahrestags⸗BVerkaufspreis 


Männersitliterd— Extra Qualität ſchwarze IriſhFrieze u. importirte ſchottiſche 
Tweeds, volle Länge mit hohem Kragen, das beſte Flanell und Kamm⸗ 
garn Futter, Fein Schneider kann hiuſichtlich Paſſen und Arbeit beſſere 





| 
| 
| 
| 
| 
| 


Man vermuthet, daß dies der | 


| Erfter Dreß Circle. .$1.50 | Balkon 
> 





| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


mächten mich da- 


rauf aufmerksam, 
und ich kaufte es, 
' Als ich ein Viertel 
der Flasche einge- 


en. 


Mrs. J. 


schiedene Besse- 

fuhr sorgfältig fort, 
z — —— 

. Whitestide e 
zu meinem und mei- 
saparilla joges Fräbjahr eingenommen, um mein 
Gesundheit. Frau J. Ss. Winresipe, Aledo, Ns, 
Sarsa- 
parilia 


nommen hatte, 
, fühlte ich eine ent- 
. SS rung im Zustande 
re: “Sg meiner Hände. Ich 
x 3 7 Hood's Sarsaparilla 
zu gebranehen und 
ner Nachbarn Erstaunen war mein Leiden bald 
vollkommen geheilt, Seitdem habeich Hood’s Sar 
System in <uter Orduung zu erbalien. Auch mei- 
nenKindern gebe ich es mit grossem Nutzen für ibre 

HGOD'S PILLEN sind rein vegetebilish. 2c 


| 


| 
l 
| 
| 


} eribeilt Must über Erbihaftds ud 
machtsſachen; 


heilt 


machen; eine fich jelten bietende Gelegenheit, werth 825.00, 


Jahrestag3-Verfaufspreis......... 


Männersitliterd— Dunfelgraue Diagonal Caffimeres, jehr jtart gemacht. 
prädtige Röde, für harten, rauhen Gebraud, wertb $i0.00, 
Jahrestags-Berlaufspreiß ....... ouuoscncosnunenerere ne 


Männersitliterd— Graue Orford Shetlands, rauber, wolliger Stoff, lang zut« 
geichnitten, mit Shiwerem Kammaarn=yutter, reguläreGefrierpuntt-Röde, 


werth 818, Jahrestag3-Verfaufspreis 


Todes-Anzeige. 


Blannten die traurige Na 
Sohn Urthur M 
Ronaten Mittwoch, den 2 
t, Fchiverem Reis 
ie Beerdigung 
tober, um 12 
Ave, nad 
die trau 
; Eitern 
Wilhelm u. 


i Wilhhelmine Meyer. 
Wilfelm und Eddie 


Meder, Brüder. 
ft von uns geſchieden 

ft kill; 

Do 23 Himieden 


nahm uns ſei 
Ihm beugon wir uns gern. 
Die theure Hülle ruht im Grabe, 
Die Seele iſt beim Herum 


Todes⸗Anzeige. 


Dr. €. ©. Domansty, 
Mittwoch, den Ä 

fangen „Leiden. 2 
Trauerhauſe, Ecke 
South Evanſton. 


‚, Abend3 9 Uber, nad 
eerdigung weeitag um 11 be vom 
Shetidan 


Hattie Domansky. 


| 
mein geliebten Gutte, farb | 


Drive und FKeency Ube., | 


512.48 
54.98 
58.89 


Albert Luettke & Oo., 


Brattiihe Dahdeder. Tel. West 447. 
5 Jede Art 
Theer- und 


tät. Nur 
gediegen ſte 
Ausiüh- 
rung hier 
und über 
tragenen 
Arbeiten. 
Sanatäb- 
rige Ga⸗ 
rantie; müs 
aa Bige Breiie 
> m. No 1 
— Neſferen⸗ 
zen. 15 
Jahre Er» 
fabrung. — Main»Office: 399 W. North Ave., jwiicdhen 
Girard Str. und EI Grove. — Brand»Dffice: 269 E. 
North Ave., Gcde Yarrabse £tr. 


Deutsches Gonfular- 


CHICAGO TURNGEMEINDE, | KRechtsbureau 


Ehren-Abend der Pioniere! 
Abendunterhaltung 


— und 
Tanzkränzchen 
— veranſtallet von den — 
Pionieren,Altersriege und Gesangs- 


Sonnfay, 28. Oktober 1894, 


in der 
Nordseite-Turnhalle. 
Anfang Abends 8 Uhr. 
fa Das Bergnügungd:Komite,. 


Deutſches Theater in 


SCHILLER-THEATER. 
Direktion... elb & Wa 
Geigäftäführer Siegmund 

Sonntag, den 28. Oftober. 
Novität! Zum erften Wlale: Novität! 


Der Kerr Senator, 


Luftipiel in 3 Alten von Schönthan u. Kadelburg. 
Grossartiger Lustspiel-Erfoig des Deutschen Theaters 
in Berlin. —Repertoirftüd aller deutihen Bühnen, 
Populäre Preise. 

.$1.00 | Eriter Rang 


öuer 
elig 


Parterre 


..28c | 
dfi 


Großer Ball 


— veranſtaltet von der — 


Endy Harrifon Eoge, Io. 1382, 
K. &L.ofH, 
am Samflag Abend, 27. ORt. ’94, 


in OSWALDS HALL, 52. und Halfted Str. 
Zidets 25 Gents. 


Zweiter „ .00 | Gallerie ........... 
EFF” ECibe jegt zu haben im Schiller-Theater. 


’ ACHTUNG: 


Morgen, Samitag, 27. und Sonutag, 8. Oftbr., 


Grofes Konzert 
in CHAS. MERKLE’S PLACE. 188 Ost | 
North Ave., ausgeführt von der beliebten 

Geiellihait Bolfmuth, drei Damen und ein Herr. 
Zum Bortrag fommen die neuefter Soli, Duette, in 
deuticher u. engliiher Sprache, mıt Piano- Begleitung. | 

Es ladet ergebenit ein: Chas. Merkle. 


Hroßes Militir- Konzert und Ball 
— arrangirt vom — ur 
Anterflübungsverein der Sufligen Brüder 
am Samijtiag, den 77. Cftober 1894, 


in Mueliers Halle, Xorıh Ave. u. Gedgwid Etr, 


TIıdet3 25 Gent3 @ Perjou 


Roſenbeckers In fanterie⸗ Kapelle beſte jend aus BMann 
noch billige Vaſſage⸗ 
ſcheine kaufen will, mel: 
de ſich ſchnell, denn die 
Geſellſchaften gaben ſich 
geeinigt und Preiſe wer: 
den höher. — Näheres bei 


A. Boenert & Co., 
92 LA SALLE STR. 


Dentince 


Rechtsbrrean 


. (Staatli inforporut) 


92 LA SALLE STR, 
tı der Difite von MB. Bocucrt & Go, 


o®: 
beiorgt @inzichung und > 
seblung von Geldcre in Europa ku ans 
Wer Bellkritei zu präien ober irgend weide 
angelegeuheiteu zu beiorgen bat, Bitte Dorzuinzcchen. 


5 | Austunft gratis. 


| 
| 


| Eintritt..... 


ee 
6 


(ftaatli inforporitt.) 
Spezialität: Volmachten geichlih ausgefen 
tigt, Grbichaiten regulirt, Noten: Husjtände 
eingezogen. EI Für Unbemittelte gratis. 


Notariats-Amt 


— jur Aır’ertigung don — 
Bollmahten, Teitamenten und Urfundelt, 
Unterinhung von Abſtrakten, Außfteilung Dom 
Neifcpäften, Grbihaftsregulirungen, Bor: 
muudihaftsiadhen, iomwie Molleftionen und 
dechta⸗ ſowie Militarſachen beiorat: 


K.W.KEMPF, Ronſuſenl, 


155 WASHINCTON STR. 
EF Sonntag Vormittag geöffnet. imilj 
Ofice: KEMPF & LOWITZ. 


Ehriftlicher Verein Junger Männer. 


— Korn: Fell 


Freitag u, Samflag Abend, 26.0.27.0kt, 
— ut ter — 
BVereinshalle, 75B Larrabee Zir,, 
nördlich von Lincoln Ave. 


_ BIT Das Bublitum it eingelanen. 
Fünftes Stiftungs : Feit, 
KONZERT und BALL, 


— 5 — 


Jefang: Vereins „Harmonie“, 


Sonntag, den 28. Dftober 1894, 
rdbr Lincoln Turn-Halle, 
Sheifield und Diverfey Ave. 
....50 Gents für Herr uud Dame. 


ör | 2. grosses Konzert und Ball, 


- gegeben von der 


Sefangslection des Weltfeite Tnrnvereins, 
unter gerälliger Mitwirfuna von Prof. Chwaldd 


Bitber-Orheiter in Baers Halle, Viilwaufee 


| und Ehicago Ave, Sonntag, den 23. Ct. 1894, 


Aufang präygiie 3 Uhr. Zideis 50«. 


Herrenbegleitung frer. 


Konzert und Ball 


— des — 


Harmonia⸗Mäuuerchor der Südſeite 
ant Sountag, 28. Okttober 1894, 

iu SIVORES HALLE, 43. und State St. 
Anfang 8 Uhr. — Tıdets ?5c @ Berion. fia 


Damen it 
fria 


LINCOLN PARK FLORA, 


Julius Martini, Inhaber. 
#Früber: Albert Fuchs. 
459 Dit Diviflon Str., nahe Clark. 

Grdhte Auswahl iu Schuittblumen. ſowie trodiſchen 
und hlühenden Pflanzen. 

EI” Speziell: Weihmadvolt andgeführte Arran» 
dements fur Beer digungen. Hoch zeiten ıc. sotli 

Billige Preise. Reelle Bedienung. 


MASCHER'S 


Hotel und Restaurant 
73 W LAEESTR, 
E97 Zimmer st 3 83 die Wade. 


JOHN PROSSER, 


SALOON & RESTAURANT, 
82 FIFTH AVE. lommfizn 
Gaterer für Hocdzgeitö-Geletigatten. Barties m j. mı 


18olm 


CHICAGO COLLEGE OF MIDWIFERY, 
873 12. Str.-Baulevard, s 
iſt das deſte ind Billigfte. 





Veranügunas:-Weqtweiler. 


Aldambra—Darkft Ruſſia. i 


Chicago Dpera Houje—Tpe paifing Show. 
KColumbia—ChHarles Frohmanns Gejellihaft. 
Empire Baudevilfe. 

Grand Opera Houfe-Sol Smith Ruffell. 
Bavlıns-NA wild Dud, 
»aymarfret—Superba. 

Hooleys— In Mizzoura. 

Yincoln Bart Theater—A Bund of Miys. 
MeBickhers—Joſeph Jefferſon. 
Schuillber—The beſt Man. 


Die Lehrlings-Noth. 


Am „Century Magazine” war fürz- 
lid; gegen Die Gemeri=!Bereine die An= 
Jaoe erhoben worden, daß jie bei Zu- 
ahnung von Lehrlingen amerifanijche 
Jungen Hinter anderen zurücjegten. zn 
dem betreffenden ſtark fremdenhaſſeriſch 
angehauchten Artikel wurde geſagt: 
„er amerifanifche Junge hat feine 
sied;te, welche die organifirte Arbeit zu 
acıten fich für verpflichtet hält. Dan 
weigert fich, ihn als Lehrling anzuneh- 
men, und wenn er fein Handwerk in 
einer Handwerterichule gelernt hat, fo 
meigern fich fajt alle Gemwerf-Vereine, 
ion zugulaffen, und verfuct er, als 
Nicht-Vereinler zu arbeiten, wird er 
„gebogcottet“. Se beijer jein Charak- 
ter und je gefchidter er ift, deito meni- 
ger will man etwas bon ihm willen. 
Alle Cewerk-Vereine dieſes Landes ſte— 
hen unter der Fuchtel von Ausländern, 
welche bei vielen die Mehrheit darin 
bilden. Während dem eingeborenen 
amerikaniſchen Knaben der Beitritt 
verweigert wird, nimmt man alle Aus⸗ 
länder ohne oder mit nur geringer 
Rückſicht auf ihre Erziehung und Ge— 
ſchicklichkeit auf.“ — 

Gegen diefe Behauptung ift Profef- 
for Bemis, der befannte National-De- 
fonom, in einem längeren mwiderlegen- 
den Artikel aufgetreten. Er ertlärt 
zunädhft, daß nach den von ihm ange= 
jtellten Erhebungen nur 17 unter 48 
National-Gemwerkvereinen Vorfchriften 
erlaffen haben, melche da3 Lehrling 
wejen bejchränfen, und daß nur 14 
davon, mit 71,000 Mitgliedern oder 
14 v. 9. aller zu Unionen vereinigten 
Arbeiter, einen Erfolg bei der Vollitre- 
dung diefer Vorjchriften berichtet ha- 
ben. Davon feien 9500 Olasarbeiter, 
5417 Hutmacher, 28,000 Eijenformer 
und 20,000 Schneibergefellen, und die 
Legteren geftatteten auf jeden Gejellen 
einen Lehrling und eine Lehrzeit bon 
bier biß fünf Jahren. 

Indem Hr. Bemis jo dem allgemei- 
nen Vorwurf des „Century“ begegnet, 
daß die Ausjchliegung oder eine frem- 
de Zulaffung von Lehrlingen von allen 
Gemerfvereinen oder auch nur von dem 
größeren Theile derfelben geübt merde 
(mir find übrigens nit ganz ficher, 
daß Bemiß’ Ziffern ganz genau find), 
erklärt er die geringe Zahl von Ameri- 
fanern in den Vereinen aus der allge- 
meinen Abneigung derjelben gegen 
Handarbeit und ihrem großen Jelbit- 
überzeugten |ndividualismus, d. 5. 
ihrem Wunfche, die Herren ihres eige= 
nen Thung und Handelns zu fein. 

Herr Bemis erklärte Dann meiter, 
daß an dem Niedergange des Lehr 
(ingömefeng die Einführung der Ma= 
jchinerie und der daraus Jich folgernden 
Theilung der Arbeit in den großen 
Werkftätten die Hauptichuld trägt. 
Diejelbe macht e8 unaugzführbar, daß 
der Arbeitgeber an jedem jeiner Leute 
ein perfönliches ntereffe nimmt oder 
demjelben eine allgemeine SKenntniß 
der einfchlägigen Arbeit beibringt. Es 
bringt mehr ein, den Lehrling an eine 
bejondere Mafchine zu jegen oder ihn 
in einem bejtimmten Zmeige der Ar= 
beit zu bejchäftigen, indem er bald 
Schnelligkeit im Arbeiten lernt. Und 
der Lehrling zieht Dies vor, meil er 
darauf aus ift, jo bald, al3 möglich, 
Etwas zu verdienen. 

(„Balt. Korreſp.“) 


N 


Eine Bauern-fevolte, 


; Aus St. Peteröburg, 5. Dft., wird 
gejchrieben: Der Gerichtshof von Ka= 
tharinenburg bat foeben Das Urtheil 
gegen jene 26 Bauern aus Nifchnei- 
Tagnilst (Oouvernement Perm) ge- 
fällt, welche wegen ITheilnahme an ei= 
ner Meuterei gegen die Behorben, die 
bereits zu Anfang des Jahres 1893 
ie, angeflagt waren. Aus dem 
erlaufe des Prozefjes ergibt fich der 
folgende Thatbeftand: Die Bauern 
i&heft von NijchneisTagnilst war im 
Laufe von zehn Jahren mit der Zah: 
lung von 25,000 Rubeln Gemeinbe- 
fteuer im Rüdftande geblieben und wei- 
gerie fich beharrlich, unter dem Vors 
mande, da die Steuern ungerecht vers 
theilt wurden, diejelben zu entrichten. 
Die Angelegenheit fam vor dem Gena= 
te zur Entjcheibung, welche zu Gun= 
ften der Behörden ausfiel. Die leh- 
teren ergriffen hierauf verfjchiedene 
Maßregeln, um die Bauern zur Zahs 
lung der rüdftändigen Steuern zu 
zwingen, unter Anderem fehritten fie 
aud) dazu, das Hab und Gut der fäu- 
migen Schuldner mit Befchlag zu be- 
legen. Hierauf mählte die Bauern- 
Ihaft aus ihrer Mitte mehrere Dele- 
girte, welche bei dem Wize-Gouverneur 
bon PBerm gegen das Vorgehen der Be- 
hörden Protejt erheben und bie Erflä- 
tung abgeben follten, daß bei Durch» 
führung der behördlichen Maßregeln 
Nubeftörungen zu befürchten feien. Der 
Vize-Gouverneur ließ dieſe Abgeſand⸗ 
ten verhaften, worauf mehrere hundert 
Bauern von Niſchnei-Tagnilsk unter 
dem Geläute der Sturmglocken gegen 
das Gemeindehaus marſchirten und 
daſelbſt das Verlangen ſtellten, ſich mit 
dem Chef der Diſtriktsverwäliung, 
Herrn Simaſchko, direkt zu verſtändi— 
gen. Derſelbe leiſtete dieſer Auffor—⸗ 
derung Folge, und erſchien mit mehre⸗ 
ten feiner Beamten bor der aufgeregten 
Menge. Zunähft verlangten die 
Bauern die Befreiung ihrer Abgefand- 
ten. Herr Simafchto ermwiberte, daß 
a8 nicht von ihm abhänge, und ver= 
- fuchte fodann, die Bauernfchaft zur 
er Unterordnung unter bie 
Mnorimungen der Behörden zu über- 
‚zeben, indem er. die Gejfehmäßigteit 
der getroffenen Maßregeln auseinan- 
derzufegen begann. Da verlor bie 
Menge alle , ftürmte auf 


„Abendpoit“, Chicago, Freitag, den 26. Detober 1894. 





Herrn Simafchfo ein, murde hand- 
greiflih, warf ihn zu Boden, jchlug 
mit Stöden nad) ihm und verfette ihm 
Yußtritte. ‚Auch feine Begleiter wur- 
den da& Opfer der mwüthenden Bauern 
und erhielten mehrfache Verlegungen. 
Dem Kutjcher des Herrn GSimajchto 
gelang es jedoch, ſchließlich ſeinen 
Herrn der weiteren Mißhandlung ſei— 
tens der Bauernſchaft zu entziehen, ihn 
in einenWagen zu bringen und mit ihm 
raſch davonzufahren. Die Menge ver— 
ſuchte weiter nicht, dem Wagen nachzu— 
laufen, ſondern begnügte ſich damit, 
dem Inſaſſen Flüche und Schimpf— 


worte nachzuſenden. Das geſchah am 


21. Januar 1893 und erſt jetzt wurde 
das Urtheil gegen die Rädelsführer der 
Emeute gefällt. Elf von ihnen wur— 
den zum Verluſte aller bürgerlichen 
Rechte und zu 33, reſpektive 21 Mo— 
naten Gefängniß verurtheilt. Die 
übrigen 15 der Angeklagten wurden 
freigeſprochen. 


[m 
Ein Maffenmörder. 


Megen der furchtbaren Blutthaten, 
die in den erften Monaten d. %. in Hals 
le und Umgegend verübt wurden, hatte 
fich nor Kurzem der 21jährige Arbeiter 
Mepeftein vor dem dortigen Schwurge- 
richt zu verantworten. Unter den 84 
Zeugen befanden fich auch einige Schul- 
finder. Auf einem Tifche lagen die 
Merkzeuge, deren fich der Mörder zur 
Ausübung feiner Thaten bediente, Dar= 
unter mehrere Mefler und Beile. In 
zmei Kiften befanden fich die Köpfe und 
in einem Korbe die Körpertheile der er= 
mordeten Frauen, die der Mörder nad) 
vollbrachter That jedesmal 
Ihnitt. Wepejtein ijt ein vielfach be- 
Itraftes Gubjeft, der in der Schule als 
folgjam und ordentlich galt. Seit ſei— 
nem 15. Lebensjahr ijt er jchon wegen 
21 Strafthaten zur gerichtlichen Ver— 


antmortung gezogen und erhielt dreis | 


zehn Jahre und drei Monate Haft. Bon 
diejen hat er drei Jahre und jech$ Mos 
nate im Zuchthauje zugebracht. Außer: 
dem war er ein Jahr imKorrektionshau⸗ 
ſe. Im Frühjahr d.J. verſetzten hinter 
einander 5 Morde die Stadt Halle und 
Umgegend in Schrecken. Der erſte 
Mord wurde am 11. Februar d. J. an 
der verehelichten Korbmacher Cramer 
aus Nietleben in der Döhlauer Heide 
verübt. Die Leiche wurde erſt im 
Juli d. J. aufgefunden. Der zweite 
Mord wurde an der Almoſenempfänge— 
rin Handtke ausgeführt. Dieſer Fall 
ſtand zwar nicht mit unter Anklage, 
wurde aber von der Anklageſchrift mit— 
erwähnt, weil die Frau in ähnlicher 
Weiſe hingemordet wurde, wie die 
übrigen. Der dritten Mordthat fiel 
die Arbeiterfrau Becker zum Opfer. 
Sie wurde am 10. Juni d. J., einen 
Tag nach ihrer Ermordung, aufgefun— 
den und an demſelben Tage wurde auch 
der Mordverſuch gegen die Kaſtellans— 
frau Döhnau und ihre Tochter unter— 
nommen. Der Präſident ſtellte feſt, 
daß ſie den Angeklagten mit Beſtimmt— 
heit als ihren Angreifer wieder erkennt. 
Sie befand ſich an jenem Tage mit ih— 
ren drei Kindern in ihrer im Keller be— 
legenen Wohnung in der Liebenauer 
Straße, wo ihr Ehemann den Schul—⸗— 
kaſtellanspoſten bekleidet, und ſah dort 
einen unbekannten Mann über denHof 
kommen. Als ſie die Korridorthür öff— 
nete, um nach ſeinem Begehr zu fragen, 
erhielt ſie mit einem Hammer einen 
Schlag auf den Kopf, der ſie zu Bo— 
den ſtreckte. Sie ſprang aber noch ein— 
mal auf und floh vor dem Mann in 
die Küche, durch deren Fenſter ſie auf 
den Hof kletterte. 
dieſer noch verſchiedene Schläge auf den 
Kopf verſetzt. Als die Frau entflohen 
war, wandte ſich der Mann zu demim 
Bekt liegenden ſechsjährigen Tochter 
und ſchlug dieſer mit dem Hammer in 
das Geſicht, daß der Stiel abbrach. Den 
eiſernen Theil des Hammers warf er 


dann noch einem anderen Kinde der 


Döhnau nach, das ſich in der Stube be— 
fand, und entfloh ſodann nach dem 
Schulhofe, über deſſen Mauer er flüch— 
tete. Hierbei iſt der Mörder geſehen 
worden und von verſchiedenen Perſo— 
nen, darunter von einer Verwandten 
mit dem Angeklagten Wegejtein als 
identifch bezeichnet worden, Der An— 
geflagte bejtritt entjchieden, der, Thäter 
zu fein, und erflärte, die Befundungen 
der Zeugen jeien durchgängig erlogen. 
Zum Schluß juchte er einen gemillen 
Gerhardt, der al3 Belaftungszeuge ges 
gen ihn erjchien, jelbit zu verdächtigen, 
der, wie er in ziemlich unflarer Weife 
unter allerhand charakteriftiicher Aus- 
Ihmüdung ausführte, mehrere Mord— 
thaten berübie, von denen jedoch jonjt 
in der Stadt Niemand etwa meiß. 
Die Verhandlung nahm mehrere Tage 
in Anfpruch und endete mit der Verurs 
theilung des Angeklagten zum Tode, 


Eine Räubergeſchichte. 


Man fchreibt aus Belgrad: Drei be- 
rüchtigte Räuber haben unlängjt, mie 
es heißt, mit Hilfe amtlicher Berfonen, 
in dem jerbifchen Dorfe Zatonje, ges 
genüber der ungarifhen Eijenbahn- 
Enditation Bazias, eine gräßliche Un- 
ihat verübt. Als Gendarmen verflei- 
det famen fie vor der Morgendämmes 
rung in Begleitung des Ortörichterz, 
eine3 Gemeindegerichtöbeifigerd? und 
eine Gemeindewächter vor das Haus 
des dortigen Kaufmann Obtad Ne- 
deljtopitfch und verlangten Einlaß, da 
fie von Amtsmwegen eine Hausdurchſu— 
dung vorzunehmen hätten. Der An- 
gerufene erfannte, durch das enter 
blidend, den Gemeinderichter, und in 
der Meinung, daß wirklich die Behörde 
fein Haus durchjuchen wolle, ließ er 
die Räuber ein, worauf ihn einer gleich 
mit ven Worten anherrfhte: „Ich bin 
der Hajbut (Räuber) Mita — Geld 
ber!” Der jo Ueberrafchte war Falt- 
blütig genug, fich zu beherrichen und 
ermwibette, daß er fein Geld habe. Der 
Räuber bemerkte, daß der Hausherr 
hinter dem Rüden ein * Meſſr 
halte und forderte ihn auf, daſſelbe 
wegzuwerfen; dieſer aber ſtürzte ſich 
auf den Räuber und verſetzte ihm ei⸗ 
nige Stiche mit dem Meſſer. ſank je- 


heraus⸗ 





Vorher hatte ihr | 





doch gleich darauf aus der Ylinte des 
Räubers getroffen, todt zu Boden. Auf 
den Lärm eilten die zwei Göhne bes 
Getödteten herbei, warfen fich auf die 
Räuber, nahmen zwei dingfeft und ba= 
ten die anmwefenden Amtsperjonen, fich 
des britten zu bemächtigen; diefe je- 
to rührten fich nicht, vielmehr reichte 
nach einer Weile der Gemeindewächter 
fein Gemehr dem dritten Räuber, der 
elstann einen der Söhne des Hauſes 
törtlih verwundete und dem zeiten 
beide Hände verftümmelte. Während 


ı biefes ganzen Vorfalles haben die dörf- 


lihen Amtsperfonen-die Rolle ruhiger 
Zufchauer gefpielt, und entfernten fich 
alsbald alle vom Schauplage der Un= 
that, da unterdeffen der Tag anbrad. 
Darüber ift man in ganz Serbien jehr 
aufgebracht und erwartet mit Unge- 
Duld das Endergebniß über diefen un— 
erhörten Vorfall. 


Lokalbericht. 
Als Einſiedler geſtorben. 


„Der alte Werfel iſt geſtorben“, hieß 
es geſtern an der Nordſeite, ſpeziell in 
der Nachbarſchaft der Larrabee Str. 
und North Ave., und faſt jedes Kind 
wußte, um was es ſich dabei handelte. 
„Der alte Werfel“ war ein 80jähriger 
Mann, welcher ſeit 50 Jahren in je— 
ner Nachbarſchaft und ſeit 30 Jahren 
in einem Oberſtübchen des Hauſes Nr. 
206 Vine Str. wohnte. Sein voller 
Name war Arnold E. Werfel. Er 
kam im Jahre 1835 von Deutſchland 
nach Ojicade, ließ fi) an der Nord- 
jeite nieder und arbeitete al3 Former 
in einer Öießerei. Er brachte ed zu 
berhältnigmäßigem Wohlftand, Doch 
ſpäter hatte er Unglüd in der Familie 
und verlor den größten Theil feines 
Vermögens dabei. Während bes leh- 
ten DVierteljahrhunderts wohnte Wer- 
fe ganz allein und nur ein fleiner 
Sund leiftete ihm Geſellſchaft. Auch 
beriehrte er mit Niemandem, außer mit 


der Familie Hafterlid, die Nr. 394: 
Dorthin fam | 


Karrabee Str. wohnt. 
er jeden Tag das ganze Jahr hindurch 
mit feinem Hunde auf Befucdh, ganz 
gleich, wie das Wetter war. 

Am Dienjtag blieb er zum erften 
Male auß, Nur der Hund erfchien 
und betrug fich fo auffällig, daß Has 
fterlict fich veranlaßt jah, ihm nach der 
Wchnung des alten Freundes zu fol- 
gen. Werfel war erfranft und firhlte, 
Daß e3 mit ihm zu Ende gehen mwürbe, 
Er hatte feine befonderen Wünfche, 
nur erfuchte er Hajterlic, fich des Hun- 
des anzunehmen. Mitternahts fonnte 
ber alte Dann das Bett nicht mehr 
berlaffen und geftern fam der Hund 
abermals allein nach Hafterlid3 Woh- 
nung. Man ging auch diesmal mit 
ihm und fand daß Werfel während der 
Nacht aeftorben war. 

Außer einer Tochter, die mit dem 
Upotheier E. G. Bifchoff, Nr. 420 
Lincoln Ave. verheirathet ift, Hinter 
läßt Werfel hier feine Verwandte. 


Kurs und Neu. 


* aut eines geftern Abend vom | 
Volizeichef erlaffenen BVefehles ift Po- | 


Tizeifapitäan Martin Hayes nach der 
Station an Desplaines Str. verfett 
worden, um bier Kapitän Kanes 
Stelle einzunehmen. Lebterer hat me- 
gen Krankheit einen Urlaub auf 30 
Tage erhalten. 


* Die Bolizei ift angemiefen mor= | 
den, ein jcharfes Auge auf alle Obit: | 
berfäufer zu haben und bdiefelben am | 
Verkaufen von faulem Obft zu verhin- | 
Es ſoll fich zur Zeit fehr viel | 


| Verlangt: 


dern. 
Ichlechtes oder verfaultes Objft 
Diarkte befinden. 


im 


* Iroß aller gegentheiligen Behaup- | 
tungen jollen die Direktoren des Field | - Verlangt: Gin Bladimith, um Tools zu jhärfen. 


Eolumbian-Diufeums befchloffen ha= | 


ben, dasjelbe im Jadfon Park perma= 
nent zu belaffen. Der Wunfch Vieler, 


in Erfüllung gehen. 


* Die große Bindfaden- Fabrik „Ihe | 
Company“, | 


! gaarantırt mit 


United States Cordage 
hat nad) einem GStillftande von meh- 


reren Monaten ihren Gejchäftsbetrieh | 
‚in vollem Umfange wieder aufgenom= | 
men. &3 jind bereit3 240 Arbeiter an= | 
gejtellt worden. Die Gejchäftsräumlich | 
feiten der yabrik befinden fich in dem | 


Haufe Nr. 1083 Elybourn Abe, 


din im Haufe Nr. 539 W. Adams Str. 


|. Sie war jeit dem Jahre 1873 ein fehr 


thätiges Mitgiied der „Womens Chri- 
ftian TZemperance Union“ und befleide- 
te 20 Yahre lang da3 Amt einer Se- 
fretärin diefer Gejeljchaft. Khr Tod 
wurde duch Hirnjchlag veranlaßt. 

* Die Plattvütjche Gilde „Junter- 
mann Nr.20* wird am nächiten Sonn= 
tag, den 28. Oktober, in Schönhofens 
Halle, Ede Milmaufee- und Aſhland 
Ave., eine geiltigegemüthlihde Ver— 
fammlung, verbunden mit Klub-In— 
ftallirung und Zanzfrängchen, abhal- 
ten. Das für diefe Gelegenheit aufge- 
ftelte Programm ift vielverfprechend 
und intereflant in jeder Beziehung. Das 
Telt beginnt um 3 Uhr Nachmittags. 

* Der „Sunfet Klub“ hielt geftern 
Abend im Grand BacificHotel Sein 
Sahres-Banfett ab, an welches fich eine 
Debatte über da3 Thema „Streits“ 
fnüpfte. Henry D, Lloyd, E. 3. Dar- 
row, U. W. Wright, Lloyd W.Bomwers, 
M.M. Darfon, W. Y. Abbott und J. 
B. Mann betheiligten fi an der De- 
batte, bei welcher e8 an intereflanten 
Ausführungen nicht fehlte. 


Die ‚„‚Alton‘‘ jebt die befte Linie 
nah Californien, 


Berfucht eine Reife auf der wirklichen füd- 
lichen Route nad) California. Pullman erite 
Klafje Schlafwagen, billige Raten und jehnnelle 
Fahrt, durchfabrend täglich von Chicago nach 
dem Land der Orangen, Rojen und Sonnen: 
ichein, das. jemi:tropifche Königreih an der 
See, Süd-Ealifornien. Mahlzeiten werden 
auf dem zuge oder in denBahuhois-Speifejä- 
len ſerdirt. Sprecht vor bcı oder jhreibt an R, 
Somerville, Stadt-Pafjagier-Agent der Chir 


0 & Alton No. 195 S, Glarf Str,, 








Arbeits-Abentur, 
das Muſeum näher zum Zentrum der | 
Stadt zu verlegen, wird daher nicht | 


Flußbauten in 
Frau Mary A. Woodbridge ſtarb ei: 
gejtern in der Wohnung eimer Freun= | 


i Bote“ 





N top Floor. 
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.BESTE LINIE 


NACH 


DENVER 


Vier Züge Täglich 
a Wainung 


für ale Mi 


Brudjleidenden ! 


Laßt Euch feine Bruhbänder von Apothekern 
oder fonjtigen unerfahrenen Leuten anpajfen, in= 
dem hr Eich einer großen Gefahr ausjegt. AWen- 
det Euch an den erfahrenen Spezialiften für Brüche 
und Verfrüppelungen ded menjchlichen Nörpers. 
Einziges und größtes deutiches Geichäft für Bruch» 
bänder und Apparate für verfrüpp elte Gliedma- 
Ben in Chicago zu Fabrikpreifen. Brüche pofi- 
tiv geheilt. — Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


Dr.Robert Wolfertz,60 Fiith Ave. 


hohlen! Kohlen! 


Indiana Lump.........$3.00 

Indiana Egg............$2.90 

Indiana Chestnut......$2.75 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 
gimmer 305 und 306,° 
Schiller Building, 103 E. Randolph Str. 
697 Alle Auftrage werden C. O. D, ausgeführt. 


ars au) m Bit) „I 


Deutfhes 


Herren: Bekleidungs: Jefäft, 


41207S. Halsted Str. 


Importeur von deutihen, franzsſiſchen u. 
engliihen Stofien.— Garantie für forreiten 
Schnitt, Paſſen und erjte Klafje Arbeit bei den nied- 
rigsten Preisen. Für forpulente Herren eine Spes 
sialität Graduirt in Dresden und Wien. 


dotmifrmosmt J. E. IKERT. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Kıaben. 


(Unzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gen? das Mort.) 


Berlangt: Zuperläffige unge, fowıe im mittleren 
Alter ftebende Deuriche in jedem County, um als 
Korrejpondenten und Spezial-Deteftives für das 
größte und im feiner Art vollitändigwe Geheimpolis 
eisBureau des Landes zu arbeiten. rühere Ers 
abrung nicht nothiwendig. Knaben und unverläßliche 
Berfonen find erjucht, nic zu antworten. Referenzen 
verlangt und gegeben. Seit Jahren etablirt. Echidt 
Briefmarke für volle Austunft jowie die beite Erimi- 
nalzeitung,. weldhe Tauierde bon Dollard offer. 
für vermißte oder gejuchte Merfomen. National 
Detective Bursau, Indianapolis, And. Wſpbm 


Verlangt: Leute mit etwas Kapital, um Holz-, 
Kohlen- und Lumber-Mard anzufangen, ebenfalls 
Dry, Goods- und, Noton-Store, Hardware Store 
(muß ein Tinner ſein), Barber- und Blachmithfhop, 
in River View, der neuen Fabrikſtadt, 14 Meilen 
bon Chicago, der beite Pla um Geus zu verdienen. 
Nadzufnagen won 10:30 bis 3 Uhr. Hulgmann 
Bro3., Zimmer 2, 2-94 au Salle Str. 

Verlangt: Bartender. 4637 Ahland Ave. 

Verlangt: Ein ordentlicher ‚Junge, an Bood und 
ae zu belfen. Lohn 2 Dollars. 30 €. Divifion 
Str, 








Verlangt: Erfahrene Arbeiter, eingelegte Kolzars 
beit zu fügen und ein Junge zum Laubjägen. 823 
Dtto Str. 

Verkangt: Gute Kürfchner; der befte Lohn für 
einen gaudan Man; anıh win Nagler kann Beſchäfti— 
gung erhalten. The Artic Zur Co., 208 State Str. 


Rerlangt: Ein Zunge, Bainten zu lernen. 4512 
State Sır. 


I _ Berlanat: Sofort, Ein VBafter, ein Bilnler, zivei 


Handmädcen für gute Shopröde. Su „. North oe,, 
im Hinterhaus. 


Verbangt: Guter Butcher, Wurſtmacher. Reichardt, 
187 Wells Sto. — 


_ Verlangt: Guter Preffer an Röden. 557 N. Wood 
Str, 


Verlangt: Ein Töpfer. Yohn Grob, 816 Wellings 
ton Str. 

Verlangt: Ein Butcher, muß emglijch jprechen. 770 
W. Ban Buren Str. 
} Junger Maun als Porter und zum 
Helfen in der Küche. 86 Fifth Ave. 

Veriangt: Nunge, 15 Jahre alt, für Office-Arbeit 
und Ausgänge zu bejorgen. Referenzen ermwinjcht. 
Room 2, 294 S. Water Str., Ede Lake Str. 


der Steinyard. 
Verlangt: 25 Furmarbeiter, 50 Treiber und Gcras 
perbalter für Dennepin Ganal; Winterarbeit. 
2 Maürket Str., oben. 
Verlangt: Gin _jelbitftändiger 
Eijen. O6 Wells Str. 


Ede Main und Cologne Str., in 


Scroll⸗ Arbeiter an 


Verlangt: Ein Junge in einer Bäckerei, der ſchon 

in eimer jolden gearbeitet hat. 1087 W. Lake Sir. 
Veraligt: Vier Knaben das Telegtaphiren zu er— 
lernen an unſeren Limien und wenn tüchtig Stellen 
Gehalt von 50, 60..70, 80 90 bis 
Telegraph Office, 175 Fifth 
—mi 


8100 per Monat. 

Ave. 
Verlangt: Canvaſſers, Gehalt, und Kommiſſion. 
Nahzufragn 930 Milwaukee Ave. doitya 
Verlangt: Zwei Metall-Spiuner. Nachzufragen mit 
Angabe des Lohnes bei der Illinos Pure Aluminum 
—di 


Treiſber und Arbeiter für 
Arkır Miüikept, Winterarbeit 
und Billize Faber: auch billiar Fahrt nah Mom: 
pbi3, VWidsburg, New Orleans um allen Xoeilen 
firalich über die Alfinois Central Bahn, Direfte Lis 
nien. Rob Qubor Agency, 2 Murket Str. 180ilm 


PVerfangt: 500 Arbeiter, Ir 





Qeute Fir den Verkauf des „Luftiger 
Kalender. German Am. N:ws Go, 17 € 
Madifon Sır. 1,im 

Verlangt: Agenten für neue Prämien-Werfe, Beits 
fhriften wand RKulender, Bd. M. Mai, Buchhandlung, 
140 Well Str. 150%nmt 


Verlangt: 





Verlangt: Agenten und Kolleltoren, Metropolitan 
Lebensverſicherungs-Gefellſchaft. Vorzuſprechen Mor—⸗ 
gens 8 Uhr. XI GE. North Ave. A. Koefoed, Aſſt. 
Superintendent. Botlw 


Verlangt: Drei Männer um Teams zu treiben; 
friih eingetwanderte vorgezogen; ledige. 6211 Center 
Ave., Englewoon, —2908 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


äh 
Verlangt: Ein Vorbügler und 2 erfte Handmädchen 
an Shopröden. 25 Samuel Str. : 


Verlaugt: Mäntehnacer, Männer und Frauen an 
Mäntel und Pliijh-Capes. Stetige Arbeit und guter 
Lohn. Joſeph Beifeld & Co., Market und Jadion 
Str. 





—ıo 





Berlangt: Frauen und Mädden, 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, ‘1 Gent das Wort.) 


2äden und Fabrifen. 

Verlangt: 2 Mädchen das Telegrapbiren zu erlers 
nen an unjeren Linien und wenn tührig Stellen gas 
tantirt mit Gebalt von 50, 60, 70,-80, 90 bis 3100 
= Monet. Telegrapp Superintendent, 175 Fifth 

de. —mi 


 Verlangt: MafhinenMäv n an Rniehojen. 677 
Eltg vove — * dir 


Verlangt: Gate Finijhers an Davies Cloal3; gute 


Bezahlung. F. Siegel & Bros., 40 S. Market * 
r 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Röden. .385 Gleves 
land Wie., vom: oben. 


Verlangt: Geilbte Namenftiderinnen, die im Rads 
men arb:iten; aud ein Mäpden für einfache Hands 
näharbeit, 708 R. Oaklley Une. 


Verkomgt: Givat Operators. 1010 Milwautee Ude. 
_Berlangt: Eine Kleidermacerin. 40 Noble Sir. 


Berlangt: Mä dehen, daS Kleidermaden zu erlernen. 
8419 Belmont — 


Sausarbelı. 
Verkangt: Mädchen ine Qeußarbeit,. 299 
Bil ei, 1 oe —— a 


BVerlangt: Eine Frau fann freie Wohnung und 
ewerung den Winter haben. Zu abdrefiiren für 8 
e: Dr. Leijer, Robinjon und Relfon Wive. 


Pe gg Gin ftarkes Münden. 104 E. Randeiph 








| 


Rob 8. 
Hoflw | 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Sausarbeit. 
Berlangt: Mädden für allgemeime Hausarbeit. 730 
Lincoln Ave. 


Berfangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit; 
pn Bir au ipreden. 274 Webiter Ave, 1. Flat, 
ordjeite, 


“ Perlangt: Ein Peutiches Mädchen von 16 Jahren 
für Quusarbeit. 306 W. Chicago Ave. 


Vorlangt: Ein tüchtiges Mäpden für die Hauser: 
beit. Lohn gut und Play beitändig. Nadyufragen 
in 43 Ahland Boulevard, nahe Volt Str. fia 


Berlangt: Gin gutes Mädchen für gewöhnlide 
Hausarbeit. Nahzufragen 05 Dearborn Ave. —ım 
Verlangt: Bimei geübte Mädchen ür Gtideret. 
33 Miltvaufee Ave, 3. Flur. PR. frja 
Verlangt: Ein ftarkes_ deutiches Mädchen für ges 
ee Hausarbeit. 293 Sevgwid Sır., eine Treppe 
och. 
234 %a Salle Une. — 
Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen füd ge— 
wöhnliche Hausarbeit. 3130 Wabaſh Ave. 
Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnfihe Kauss 
arbeit. 254 Auguſta Str. a 
„erlangt: Köchin in Mocdy’s, Ede 61. und State 
tt. 














Rerlangt: Mädchen für Hausarbeit, Leine Familie, 
958 Lincoln WApe., 2. Stod. 


Verlangt: Tüchtige Köchinnen, Mädden für Haus, 
Küchenarbeit und Diningroom. Alleinftehende Frau 
Findet gutes Heim. ZN. Clark Str. Frauenheim. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine, Hausarbeit. 
591 N. Wood Str., 1. Stod. ftfa 





— Mädchen für Hausarbeit. 44 W. 12. 
tr. 


Verlangt: Ordentliches Mädchen für Alles, findet 
gute Stelle jorort 139 Ambroſe Str. 


Verlangt: Junges Minden für Hausarkeit; muß 
gu Hauſe ſchlafen. 31 Eleveland Une. 


Perlangt: Eine gute Hauspälterin ohne Kindern, 


75 Rumjey Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen bei 2 Leuten 683 R. 
obey. Str. 

Berlanat: Sofort, qutes Mädchen für Hausarbeit. 
1343 Lincoln Ave., Suloon. 

Verfangt: Ein anftändiges Mädchen für gewöhns 
Tihe Hausarbeit. 25 Belden Uve., Top Flur. 











 Berlangt: Wadchen für gewöhnliche Hausarbeit, 


626 Sedowick Str. 

Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 316 Wabajh Ave. 

Verlangt: Mäschen für Kochen, Wajchen und Bil: 
geln. Fächer, 514 Alhland Boulawurd. fia 


Berlangt: Deutſches Madchen für Kohen und 
Gausarbeit; guter Lohn. 4432 Prairie Uve., zweites 
Flat. 

Verlangt: Deutſches Mädchen, muß waſchen und 
we und ettdıs englijch jprehen. 240 N. Wihland 

we. 

Berlanot: Ein⸗ Frau, die Luſt hat aufs Land zu 
gehen, findet gute Stelle als Haushälterin. Zu er⸗ 
fragen Sonntag. 140 Biſſell Str., Top Bell, hinten 
oben. fria 


Verlangt: Gin tücdhtines Mädchen für Hausarbeit 
in Privatfamilte. 450 W. Randolph Str. 


 Verlangt: Gutes Beutjces Mädchen für gewöhns 
fihe Hausarbeit, amerilanifhe Familie. 240 ©. 
Quron Sir, 


“ Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 2358 Cottage Grove Une. frja 


Berlangt: Ein Mädchen für einen Bäderftore und 
etwas Hausarbeit. 1037 W. Lake Str. 


Berlangt:_ Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 45 €. Chicago Ave. 

Borbangt: Ein jüdiiches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit in Familie von Zwei. 5260 W. Dipifion 
Str., Klein. dfr 


— Berfangt: Ein flarke8 Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit ; muß gus wajchen und bügeln können. 


3757 Waba ih Apr. dofr 


Verlangt: 5 Müdden für Privatfamilien. 507 
Sevgwid Str. doft ſa 


Verlangt:: Eine Köchin, die auch gut waſchen und 
bügeln kann. 3W8 Wabaſh Ave. dir 


Verlangt: Gute Mädchen in Privatfamilien und 
Boardinghäufern für Stadt und Land. errichaf: 
ten belieben vorzujprehen. Duste, 448 Miltwautee 
Une. 22oflmt 


Mädchen finden aute Stelle bei hohem Lohn. Mr3. 
Elfelt, We Wabaſh Ave. Friſch eingewanderte ſo⸗ 


fort untergebracht. 13n1j 


Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus⸗ 
arbeit und zweite Arbeit, Kinderniädchen und einges 
wanderte Mädchen für die beften Pläße in den feimiten 
Wamilien an der Sibjeite bei bobem Lohn. Frau 
Gerjon, 315 32. Str., nahe Andiana Abe. bio 

















Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite WUrbeit, Kindermädchen wndb frijch eingewans 
Derte Mädchen, jowie Kellnerinnen und Mädchen für 
Reftaurationd- umd SHotel-Arbeit erhalten jofortige 
Stollen bei autem Lohn in den feinften Privatfüs 
ailien und Geihäftshäufeon durch das erfte deutiche 
Vermittelungs-Inftitut, 605 N. Chart Str., früher 593 
NM. Clark Str. Sonntags offen bis 12 Uhr. .Teles 
phon: 455 North. bio 





Stellungen Juden: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Gefugt: Ein zuverläffiger Mann, 39 Sahre alt, 
fucht irgend welche Beihärtigung. S 104, Abenbpoft. 








Stellungen fjuhen: Frauen. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent »a8 Wort.# 
Gefuncht: Tüchkiiges Mädchen, welches  felbftändig 
kochen und auch etwas Hausarbeit verrichten fan, 
fuht Stelle in einem feinen Haufe Sl S. Des: 
laines Str. 

Geſucht: Stelle von einem Mädchen als Köchin oder 
Haushälterin. Adreſſe: M Dale Place. 





Geſucht: Eine deutſche Frau in mittleven Jahren 
wünſcht Stellung in einer kleinen Familie; nicht 
waſchen, im erſten Flat. Frau ſtnapp, 801 W. 21. 
Str., hinten. 


Geſucht; Ein anſtändiges deutſches Mädchen ſucht 
Stelle als Haushälterin bei änem Wittwer. Worefie 
No Dayton Str. 

Geſucht: 14jähriges deutſches Mädchen ſucht Stelle 
bei Kindern. 134 Baumwans Str., nahe Aſhland Ave. 


Avis für Saloonkeeper. 

Eine Wittwe, Ender der 30er, in guten Berhälts 
niſſen, hat 2 Jahre einen Saloon ceführt, ſucht 
Siellung als Wirthſchafterin in einem Saloon. Apr. 
G. 104 Abondpoſt. dofrja 


Gejuht: Anftändiger Pla als Kauspälterin. — 
1006 Diveriy Ave. it 
Gefuht: Schneiderin fuht Kundihaht außerhalb 
des Saujes zu nähen, 14 Dollars p:o Tag. Aodrefle 
E. 106 Abendpoft. ot, im 
Geſucht: Wäſche ins Haus zu nehmen, bei M. 
Kille, Nr. 215 W. Diviſion Str., hinten, obeu. 
do frſa 
Eine Frau wünſcht Plätze außer dem 
28 R. Franklin 
— 











Geſucht: 1 
ufe zum Wujdhen und Bügeln. 
te, 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 


Deutihe Hebammen>Schule. Das alleinige Chicago 
College of Mipmwijery in Ylinois. Anmeldungen 
für den Frühjahrsssturjus werden jekt entgegen ges 
nommen. Dr. Scheuermann, Gde North ve. und 
Rurling Sir. Nofrmmibw 


Dr. Dub3, deutjcher Arzt und Ebirurg, empfichlt 
fih dem geebrten Publitwn. Haurfvanfdeiten wird 
brjondere Außmerkiamfeit gewidme. 1104 Majonic 
Temple, 123 täglid. Sof,ime 


Frauentrantheiten erfolgreih behandelt 
SSiährige- Erfahrung. Dr. Röſch, Zimmer 20, 113 
Adams Str., Ede von Clark. Spreditunden von 1 
dis 4. Sonntag? von 1 bis 2. 2linbw 


Mrs. Ada Zadet, 
Gehurtspelferin, Ne. 37 Sepgwid Str., nahe Dis 
vifion. Behumvelt alle „Heaueufrantpeiten. Erfolg 


garantirt. Bot, Im 


Geiajlehts-, Hautz, Blutz, Nieren» und Unterleibs 
Krankbeiten fiber, ichnell und dauernd geheilt. Di. 
Ehlers, 108 Well Eir., nahe Obio. Na pbw 


Heirathsgeſuche. 
(Iede Unzeige unter Ddiefer Rubrik koſtet fur eine 
einmalige Einjhaltung einen Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Sin gebildetes deut ſches Mädchen 
von hübſchem Aeußeren, mit etwas Vermögen, 
wisnjcht die Belanntihaft eines gut fiinirten Kerin 
behufs Verheirathung zu machen. Ernftgemeinte Dj: 
ferten erbeten unter & 101, Abendpoft. 


Aufricht iges Heirathsgeſuch: Ein gebildeter junger 
Mann, 34 Jahre alt, wunſcht die Belanntſchaft eines 
hãus lichen und liebenswürdigen jungen Maädchens zu 
machen; Zwedck, bei gegenſettiger Neieung, Heitath. 
umge München, welche geionnen find, auf Ddiejes 
aufrichtig gemeinte Hoirathsgeſuch einzugehen, bittet 
man vertrauenspäl ihre geil. Offerten unter & 108, 
Mbenidpoft, miederlegen zu wollen. 


Geihäftätheilhaper. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit, 2 Gent das Wort.) 
Borbangt: Eine Theifhaberim in meinem Geſchäft 
(möbhirre Zammer). Wdrefiet T 106, Abemppoft. ia 








Berlangt: Ecjlofler over Schmied al3 Partner ın 
Achitecturai Iron Mort für Bauten. Wpreffe © 
108, Wendpoft. " 

Bartner verlangt: Sb vefauke meinem vollen 
Borner-AUntheil in dinem guten EdıSaloon für 75; 
Umftände halber; iſt das Vrerſache werth. Adreſſe: T 
110, Abendpoſt. ja 


Berſchie denes. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Ceats das Wort.) 
Abbhanden da cn Ein großer jdwarzer Hund, 


und tederbringer 


oten ein — W 
gute Belohnung. F. Dldorff, Ao ESedgmwid 


Geſchãftsgelegenheiten. 


ſAnzelgen unter dieſer Rubrik. 2 Cent das Wort.) 


Zu verkaufen: Erſter Klaſſe Bäderei mit Wager 
and 2 Pierden für $1300, werth $1500. More B 
108 ‚Ubendpoit. 

Zu verkaufen: S 
5660 S. Halfte Sff., im Druaitore. 

Guter Gd-Satoon iR Mramkheithalder Billig zu 
verfausen. Billige Miethe, lange Liuje. Zu erfragen 
bei der Standard Brewery, 12. Str. f 
Ane. 


Zu verbaufen: 


—ıı9 


Eine eriter Kaffe Päderei und 


Lund:Room, 2 Pferde und 2 Wagen. 60 W. Lan | 


Buren Str. 


Zu verkaufen oder zu bermietben: Gin Saloon, | 


billig. Nahzufragen 1041 Grand Wve, ia 


Zu verkaufen: Gutgehender Saloon oder Saioous | 


Eınritung, Fat neu, zum Haldan Preis., billige 
Miethe. Nucgujragen John Deim, 1065 Lincoln Ave, 


Zu verfuufen: Gin gutgehander Schubihop. 529 26. 
Str. e 


gu verkaufen: Guter Eljaloon und Wohnung; Fleis 
a3 Kapitel enforderid. Baujtien, 155 Waihington 
Str., Zinmer 30. 

Bu verfanjen: Meatmarket. 14B S.State Str. —mi 


Zu verlaufen: Ein Meiner Candy: und Delifatel> 


Etr 
zit, 


fenitore, wegen Krankheit, billig. 36 Willow 
i doſt 
Zi verkaufen: Mehrere gute Ec-Saloons mit leich⸗ 
ten Bedingungen, Näheres bei der Batth. K Roeſing 
Brew. & Malt. Co, SW. 1). £ Boklw 
Zu verfaufen: Ein gut jebender Butheribop. 399 
L 4 4. s ehende — * Up. hr 
Milwaukee Ave. . dofrſa 
Zu verkaufen: Gutgehender Grocerpftore für den 
Spottpreis von 5 Dollars, wenn diefe Moche 
genommen, Keine onfurrenz. Ede YUuburn Ave. 
und 35. Str. —it 
Zu verfufen: Eriter 
Hauptquartier einer 
Ih bin gejivungen, 
Saufen, weil ih mit Ar 
überhäuft bin und bt be 
Gute Kundſchaft, niedrige Miethe. Kommt ſofort. 
580 Milwaukee Ave. — 
— — — — — 
Zu vermiethen. 
(Anzeigen imter diefer Nubril, 2 Cent das Mor.) 


Zu vermiethen: Hübſche Wohnung von 5 Zimmern. 
%2 Sorge Str. ’ 


gu vermiethen: Gin Flat don 8 hellen, jhönen 
Simmern, bilfig. 2738 Mohawf Str. jria 


Sir. 








Sumple Room, da3 
n Wurd-Organijation. 

Noom zu dire 
m andern Geichäft 
saujfihtigen kann. 











Yu vermiethen: Der dritte und vierte Stod de3 
Abendpoit = Gebäudes, 208 Fiith_WUpe., einzeln oder 
ujammen. Vorzüglich geeignet für Mufterlager 
eichten Fabrikbetrieb. Dampfheizung und Fährſtuhl. 
Nähere Auskunft in der Geihäits-Office der „Abend: 
poſt“. dw 


Achtung! An ehrliche, deutſche Wrbeiterfamilien 
find einige 5 und 6 Zimmer enthaltende Wohnungen 
foiwie ein geräumiger Ed-Store billig zu verntics 
tben; Preis der Wohnungen $5—$6, für den Store 
$15 per Momat. Nadyufrugen Nr. 2106 S. Clark 
Str, 2. Etage. Woklw 

Zu vermiethen: Acht Acler Land mit Haus, paſſend 
für einen Gärtner. Zu erfragen 241 Wentivorth 
Ude. 

Zu vermietben: yünfzimmer-ylat, $25 und Laden, 
billig. 377 Deurborn. —u 


Zu vermiethen: 5 immer. & Rorth Sangamon 
Str., $Il den Monat. dofr 


Zu vermiethen: Gin Flat; jehs Zimmer. 108 Hude 
fon Une. —fr 
Zu_ vermieten: 6 Zimmer-fylar für $12, 4 im: 
mer-Flat für 6. 361 Weit North ve. dot, im 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cent dus Wort.) 


Yu vermiethen: Moblirtes Zimmer, 81 die Wer. 
35 Whland Wve., nahe Chicago Ave. 

Zu vermisthen: 4 jchöne Helle Frontzimmer, 10 
Dollars. 1142 Scminary Place, 2 Blods von Line 
cooln Ave. Carbarn. 

Zu vermiethen: Freie Miethe für eine alleinftehende 
Dame oder Wittive, die ihrer eigenen Beihäftigung 
nachgebt, um ein Zimmer für einen Herrn in Ord— 
nung zu halten. Wdreffe: R 106, Abendpoft. dir 








Zu vermiethben: 2 deutjchs Borders finden gutes 
Heim. 566 12. Str, 2. Floor. 2508, Io 


Zu vermiethen: Zimmer. 135 Milwaule Ave. —ir 


Kauf: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrid, 2 Gent das Wort.) 

Zu kaufen gejucdht: Getragene oder abgelegte Ders 
tens Garderobe, Suits, Overwat3 u. j. mw. Bitte 
Brief, wann und wo ich vorjpredhen joll, unter 
Wrefe M. 518, Abendpojt. 18ot, Im 

$20 Baufen gute neue „High: Arm“ -Nähnmihine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeitic $235, 
Me Home $25, Singer $10, Wheeler & Wiljou $10, 
Elvridge $15, White $15. Domeftic Office, 216 ©. 
Halftd Str. Abends ofen. Der 29 State Str., 
Ecke Adams, Zimmer 21. ow 


Verſönliches. 

(Anzeigen unter dıiefer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 
WienerDamenihneider: Ulademie 
207 Rujb Straße. 

Dirsctrice: Mme. Olga Goldyier. 

Schule für Kleidermachen, Schnittzeichnen und Zu⸗ 
ſchneiden. Gründlicher Unterricht in allen Zweigen 
der Damenſchneiderei nach dem anerkannt ausgezeich- 
neten Wiener Syſtem. 

Der Eintritt in die Schule kann 
en tattfinden und währen» 

e8 Unterridts fö en 





döunnen die Dam 
ihre eigenen Kleider anfertigen 

Der Unterricht wird im deutjcher, englifcher oder 
fvanzöfiiher Sprache gegeben. 

Shenjalls werden Damenfteider auf Beltellung, in 
elepanter Weije und zu mäßigen Preifen angefertigt. 

Schnittzeihnen wid mis Hilfe de3 „Wiener Zus 
fhneide-Apparates“ gelehrt, Ddejlen vorzügliche Ber: 
wendbarkeit Durch Ertheilung von Auszeichnungen 
und Medaillen auf den verichiedenften europäijchen 
Wusitelungen gewürdigt wurde. 

Diejer Apparat mit einem Buche, welches die voll⸗ 
ftändige Anleitung zum Gebrauche desjelden enthält, 
wird au mach auswärts verjandt, 

Unjere Drudihrift: „Die Kun, fih zu 
leiden“, wird im unjever Office loftenfrei vers 
abjolgt oder per PBojt zugejandt, 


WienerDdDamerihneidpersAiademie 
DT Ruib Straße. 293,60 


Wovohuten, Bankier, Gejchäftsleute und BPrivats 
perjonen im jeder Ortjcdaft werden darauf aujımerf: 
jam gemadt, dab e3 in Imdianapolis, Ind., eine 
Geheimpolizei- Agentur gibt, die begangene Berbes 
hen aller Art wumnterfuchht, Beweije in Zivil: und 
Kriminalfällen beibringt, fowie alle vorfommenden 
regulären Deteftive-Arbeiten Dur ihre Vertreter in 
allen heiten der Ber. Staaten, jowie in Ganuda, 
Auftsalien, Sid-Ameria und Curopa ausführt. Wir 
befigen alle Hilfsmittel und find im Stande, Aut: 
träge jchnell auszuführen, da wir überall Detektives 
haben, Man adreffire: Chas. Winge, Gen. } 
National Detective Yurenmı, Zimmer 11, 12, 13. 
und 15, 96 Gaft Market Str., Indianapolis, I 

Bipsnt 


Uleranders Geheimpolizeiflgens 
tur, 3 und 95 Fifth Ave, Zimmer 9, bringt ır= 
gend etwa in Erjuhrung auf privatem Wege, unters 
fuht alle unglüdliden FFamilienverhältniffe, Ehe⸗ 
ftandsfälle, u. j. w., und janmmeit Berveije. Diebs 
Hähke, Räubereien und Schwindeleien werden uniers 
ſucht und die Schuldigen zur Rechenichaft gezogen. 
Anſprüche auf Schadenerſatz für Verletzungen, Un⸗ 
ze u. dal. mit Erfolg geltend gemacht. Freier 
Rath im NRechtspihen. Wir find die einzige Deutjdhe 
Bolizei-Agentur in Chicago. Sonntags offen bis 12 
Uhr Mittags. 2>manbio 

Löhne, Noten, Mietherehnungen und fchlechte 
Schilden aller Art jofort Lolleftirt, jchlechte Miether 
berausgefegt, alte Audgments kolkektirt, alle Rechts: 
geihäfte beiorgt, Feine Bezahlung, wenn mit ers 
folgreih; Mikerfolg einfach ansgeichloffen; allen Ans 
gelegenheiten prompteſte Aufmerkſamkeit gewidınet. 
Dfficeftunden 8 Vormittags bi3 6 Abends; 9 big 11 
Vormittags an Sonntagen; deutih und engliich ge> 
fprohen; Refenenz: Erfte National Bank. Schneidgt 
Dies aus. 76 und 78 Fifthb Ave, Zimmer „8, nade 
Randolph Str. Malinowski, Konftabker. 240Im 


Spottbillig zu verkaufen: Chemiſch gereinigte und 
gerächte Herrenanzüge, Ueberröde und Damenfleider, 
alles Waaren, die nicht abgeholt wurden. Die Sa: 
hen find jo gut wienen. WAusverfuuf jede Woche. 
Ausverkauf beginnt Montag, den 9. Oft. Geicätis- 
ftunden von 8 Uhr” Morgens bis 6 Uhr Abends; 
Sonntags don 9—12 Uhr Mittags. Steam _ Dye 

uje, 39 €. Gongreb Str, gegenüber Siegel 

doper & Co., £,im 

Löhne, Noten, Mietbe, Schulden und Anſprüche 
aller Art jchuel und fiher Lolleftirt. Keine Gebühr 
wenn erfolglos. Alle Rehtsgeichäfte jorgfältig beiorgt. 

Bureau of Lam and Kollection, 12malj 
7 —19 Walhington Str., made 5. Ave., Zimmer I. 
Sohn W. Thomas, County Gonitable, Manager. 


Reftauration. Cine perfekte deutihe Köchin wün ſcht 
in einem A 1 Saloon in der Stadt_bie Reitaura> 
tion zw übernehmen. Offerten unter Chiffre & 107, 
Abe nd poſi. —fi 

Echer deutſche Filzſchuhe und Vantoffeln jeder Art 
fabr'zirt, md halte vorräthig. A. Zimmermann, 
Eiykourn Ave. 148. 198, Im 

©. Schühler jhneidet Sauerkraut. 208 Blur 
land ve. Arbeit „DO. R.* dot, Im 

Löhne Potenjrei tolleftirt. Wir ihichen die Ge: 
bübren vor. 70 Sa Salle Str., Zimmer 0. Saa dw 

Bljch⸗Cloats werden gereinigt, geitenmt, gefüttert 
und imedernifitt. 212 S. Halitev Etr. l6ipbie 

Alle Arten Haarasbeiten fertigt R. Cramer, Damen: 
Srijene und Berrüdenmacer, 334 North Ave. 19jalj 


Unterricht. 
(Uinzeigen munter biejer Rubrik, 2 GCont das Wort.) 


is 
t, Im 


Gaytiih in dreißig Smunden. Prejje mähig. 599 

hreop Str. ot 
Unterricht im. Gugliip für_ ertwachiene Deutjche, 

e Mowat, Pırhjühtung, Stenograpbie, Zerhuen, 

j. m., 8. Dies if beffer ald „Down 

Offen Tag über und Wbends. 

Riffen’s 

Une., Gde 


und Gampbell | „, . 
| für Käufer. 





Grundeigenthum und Häufer. 


(Unzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent das Burıf 


Barmer gejicht 


| zum Anjhlub an die Rolonie, welche jetzt in Clark 


Milchroute. Pferd und Wagen der 


&ounty, Zentral = 


Risconfin, -gegfünder 
Umgebung der 


neuen und Blübenden 


wird, :@ 
Stadt 


für Leute mıt 
und Hollan⸗ 
Zändes 


ne gr 

etwas Geld. Biele D i 

der haben fih b ein Heim gegründet, 
vein $ und $10 per der, 


82.00 per Ader Baar, 
Sende nur Euren Namen und teetet 


ReR auf Zeit. J 
bei. Schreibt um nähere Auskunft. 


der Rolonie 
he GC. S. Graves Land Co., 
79 Glart 


Janeso fe, Wis.; 


5,00 Ader 
tbon € v 
& 


Jeden, der 

fahrt zurücke 

Beichäftigung 

Ihr Arbe 

Leben zu ma 

eigenes Heimng 

freie Landkarten ſchreibt an 
pagnie ode: befler gebt und iyr 
3%. ©. Kosbler, welcher in 
ein:T Warm groß 

naue YAustunft 9 


nib gebaut. 
der Northweſtetn R. R., De 
Alles Nähere zu erfragen 8 
Wim Zu«rtell o. 
Gelder geliehen auf Real Eſtate und Feuer-Verſiches 
Lotten und Häuſer verlangt zum Berkauf. 
1508, Is 


ma Ba. 


verkaufen: Zweiftödiges Haus m 
Eir., 


it füc jedes Geichäft. 38 Mlura 





tigt Mihtig! Nur 75 und aufwärt!, nur 
Reit monatlih, Lotten an Wurner. Uve, 

1, zwei BlodS von der Elfton Ave, 

lectrie Power Houfe-Straßens 

f : e Belmont und Humboldt; 

ce: 6. Melms, 1785 Milwaukee Ave. 


en: 
a: 


825 bezahlen : ne &% 

150, Fine F 

Bahn, 

Monat. ter Be el. 189 8% uft. 

Verth Ruſſell, N Sir. 
18of, 1m 

Großdate, billig. 

diris 


Zu verfiufen: 50 Fuß, BE 17, 


Zu verkaufen: ftödiges Haus, Lot 
800, in dem 6 Jahre Lana Butchergeihä 
beftem Srofolg betrieben wurde. 77 MW. 21. € 





Zu verlaufen oder gegen gute Frame-Cott 
dertaufchen, 40 Ader Farm, mabhe Mouiton, 
neues 5 Zimmerhaus mit Inventur, nur 
M’Roje, 716 Belmont Wve. 

Zu verfnufen: Daus und Lot, nebit Grocery 
$1800, Bargrin, Hälfte baur. Chas. NRafotd, 7 
land und Noble Ave. 


$10 für ECraminiren bon Wbftruften von Erpert 
Orundeigenthums = Rechtsanwalt. GE. 7 e 


(Anzeigen umter diefer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 


Houſehold Loan Afſſociation, 
(Incorporirt) 
85 Dearborn Str, Zimmer 304 
534 Jincoln Ude, Zinumer 1, Lafe Bir, 


Seld auf Möbel, 


Reine Weanabme, feine Deffentlichkeit ode 
errang. Da wir unter allen Gejellichafter 
Ber. Staaten das größte Au 
wir Cuch miedrigere Ruten u: ( 
al3 irmend Jemand in der Stadt. IUlnfere Bejelhiü. 
ift organifirt mund macht Gejchäfte mach dem Baugey:! 
ſcha frs ppan⸗. Darlehen gegen Leichte wöchentliche oder 
monat hiche Rüchzahlung nach Bequemlichkeat. Sprecht 
uns, bevor Ihr eine Anleihe mecht. Bringt Cate 
Möbel-Quittungen mit Euch. 


Es wird deutſch deſprochen. 
HouſeholdLoan Afſſociation, 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Wve., Binmer 1, Que Biew. 
Gegründet 1854. 

Wenn Ihr Geld zu leihen wünıdt 
auf Möbel, Pianos, Pferde Wagen, 
Rutiben uf.w, fprtehtWorinder Dis 
fice der FidelityMortgage 2oaı üo 


die 


Geld geliehen in Beträgen vom $25 5i8 $10,000, zu 
den miedrigften Nuten, Brompte Bedienung, obne 
DOeffentlichleit und mit Den Borreht, Dub Guer 
Eigenthum in Gurem Befig verbleibt. 


Fidelity Mortgage Soan Go 


Ancorperirt. 


94 Wafhbington Str, erftr Flur, 
zwijchen Clark und Dearborn 


oder: 351 8. Straße, Engleivood. \ 


9215 Commercial Ave, Zimmer 1, Geolumbiag 
l4ap, bio 


oder: 
Block, Süd-Chicago. 


Geld zu verleiben 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen u. f. m 
Kleine Unleiben 
von $%0 Bis $100 unfere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, ivenn wit 
die Anleihe muachen, ——— laffen Diejelben in Ihrem 
Beſitz 


Wir haben das 
arößte deutſche Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir vorzuſprechen, ehe Ihr an⸗ 
derweitig hingeht. Die ſicherſte und zuverläſſigſte Be⸗ 
bandlung zugeſichert. 
L. B. Frenuch., 
19mz1i 18 La Sale Str., Zimmer 1 
Geld — Gebrauden Sie etwas? 
Wir verleihen Geld in großen oder Meinen Summen 
auf HaushaltungssGegenftände, Pianos, Pierde, Wus 
pen, und Zagerhausjcheine zu fehr niedrigen Raten 
und auf jede beliebige Zeit. AUbzahfungen der Anleis 
ben können zu jeder beliebigen Zeit gemadt und auf 
Dieje Weihe die Zinfen reduzirt werden. 
Chicago Mortgage Zoan & 0, 
8 La Salle Str. (Hauptflur), erfter Flur über ber 
Strabe, oder 
135 Wet Madifon Str., Zimmer 205, Rordiwelt-Ede 
Halfted Str. 270;,1 


Wozu nah der Süpdfeite 
eeben, wenn Ahr billiges Geld haben fönnt auf 
Möbel, Pianos, Pferde und Wugen, Lagerfaußs 
iheine von der Northmweftern Mortgage 
2oan Eo., 519 Milwaufee Ave, Zimmer 5 und 
6. Offen 6i8 9 Uhr Abends. Geld rüdgahlbar in bes 
fiebigen Beträgen. limaill 


welche Geld borgen wollen auf Möbel, Pianos, Waa⸗ 
tenlagerjcheine, wollen gefl. dotſprechen bei 
oe Zeimer, i 

119 Dearbor» Str., Zimmer 53. Umaill 

Gelb gu verleihen auf Grumdeigentfum und zum 
Bauen; 5 umd6 Proz., in Summen von 81000 bi® 
$10,009. Frendenbera Bros., NRordiveftede DMilmwulee 
Ave. und Divifim Str. Zot,im 
Gel ohne Kommijfion, ein großer Betrag zu ver⸗ 
leihen zu 6 Broz.; benjo Geld zu 5 und 5} Pros. 
Baardarleherı zum üblichen Zinstuß, 10ip,68 

9. D. Stone &Eo., 6 La Sul Str. 

Die größte Hebammen⸗Schule Ehicagos Befindet 
fih 186 ®. 13. Str., nahe Aſhland Une, Stubirende 
werden jegt angenommen. 1808, 1 
"Geld zu verleihen im beliebigen Summen auf 30, 
60 und MO Tage auf Gold, Uhren, Diamanten und 
Möbel. 1492 Milwanfee We., 2. EStod. 6oflınt 
Zu leiben geiuht: H150 zu 6 Peogent auf fihere 
Stelke. E 107, Wendpoſt. fg 
Geld zu verleiben; 6 PBroz.; keine Rommiifion. R, 
8, 8 R. Glarf Str. LNot lw 








Pierde, Wagen, Hunde, Bögel ꝛe. 
(Unzeigen unter Diejer Rubrik, 2 Gent das Zoe.) 


Zu verfaufen: 3 gute Pierde zu irgend einem 
Breife, 2 Milwaufere Ave. 

Zu verluwien: Ein Werd mit Bädertvagen ı 
Route bilkig. 1794 Mitwauter Ave. irje 

Zu verkaufen: Ein gutes, ſchweres Arbdeitspferd. 
179 Milwaukee Ave. 

RO kaufen Agelihimmel, $15 ſtackes Buzavz 
BDHacten und Topwagen ipottbilig. 554 Didion * 

w 

Muß verkaufen: 2 aute Pierde, bitlig, Eiogentha⸗ 
mer todt. 148 Rumjey Str. — 

Zu verkuriem: Gute Hohlroller, billa. 
Superior Str. fehe 

Zu verkaufen: 3 deutihe Maftifffunde. 115 Eiger 
fand Aue. 

Möbel, Sausgerätbe ꝛc. 

(Unzeigen unter dieier Mubrit, 2 Cents das Wort.) 


Fu verkaufen: 2 Wederbetten. MW R. — [ — Em, 
unten dinten. 

verkunien: Todesfalles Hulder, Barior: forte 

@lleline-O'a, Damenmantel u.j.m. 540 @. Yale 
Eır., hinten, ” 





uni 
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En 


TRÜPFEN 


Genen Dyspepfie, Webelkeit,- 

Saueres Aufſtoßen, u. ſ. w. 

Dieſe ſo gewöhnlichen Krankheiten ba⸗ 
ben ihren Urſprung im Magen. Der 
Magenſaft hat nicht die zur geſunden 
Verdauung der Speiſen nothwendigen Ei— 
genſchaften und eine allgemeine Schwäche 
des Magens tritt ein. Dr. Auguft Kö- 
nig’8 Hamburger Tropfen. reinigen die 
Eäfte und ftellen die erfohlaffte Lebens“ 
fraft wieder ber. 

Gegen Zeberleiden, 

Piliöfe Befchwerden befunden ein 
Traägheit des Ausſcheidungs ⸗Organs der 
Leber und Unregelmäßigkeit in den Funk- 
tionen der verſchiedenen zur Bearbeitung 
der ausgeſonderten Flüſſigkeit beſtimmten 
Organe. Wenn ein Ueberfluß von Galle 
im Blute zurückbleibt, treten biliöſe Be— 
ſchwerden auf, welche ſich durch gelbliches 
Ausſehen der Haut, u. ſ. w., anzeigen. 
Als ein Mittel gegen dieſe Leiden ſind 
Dr. Auguſt König's Hamburger Tropfen 
auf's Wärmſte zu empfehlen. 


akobs 
J gegen Öy 
Verrenkungen, 
Quetſchungen, 
Verletzungen, 


Räckenſchmerzen. 


Für Männer. 


Völlige Wiederherſtellung der 
Geſundheit und Rüſtigkteit, 
mittelſt der 
2a Sale’ihen Behandlung. 


Erfolgreich, wo alles An- 
dere fehlgefchlagen hat. 


Die La Salle’idhie Methode und ihre Vorzüge: 
1. Applifation der Mittel direft am Ei der Kraufs 
t 


eit. 

2. Vermeidung der Verdauung und Abihwädhung 
ber Wirfiamfeit der Mittel. 

3. Engere Annäherung am die bedeutenden unteren 
Deffnungen der NRittenmarfnerven aus der Wirbels 
fänte und dDaber erieichterted Eindringen zu der Vers 
venflüffigteit und der Diajje des Gehirus und Rück 


ats. 
’ 4. Der Patient faun fir felbjt mit geringen Kojten 
ohne Arzt herſtellen. 

5. Ihr Gebrauheerfordert keine Veräuderung der 
Diät oder Lebensgewohnheiten. 

6. Sie find abfolnt unſchädlich. 

7. Sie ſind leicht von Jedem anzuwenden und wir— 
fen unmutteibar auf-drua Sitz des Uebels innerhalb 
wenzger als einer halben Stunde. 

Seunzeichhen: Geitürte Verdanung, Appelitmans 
gel, Abmagernug. Gedächtnigichpwäcde, heiße Wallun— 
gen und Grröthen, Hartleibigfeit, fieberbafter und 
iterndier oder tieıer Schlaf mit Träumen, Herzklopfen, 
Ausſchläge im Geficht und Dals, Kopfe Abmeiquug 
argen Geiellihaft. Uneutichlojfenheit. Mangel an 
Willenskraft. Schüchtern heit u. ſ. w. Unſere Behand—⸗ 
tungsmethode erfordert feine Berufsjtörung und feine 
"tagenüberladungen mit: Medizin, die Medikamente 
werden direft an den affizirten Theilen angewandt. 

Die La Salle’fiıhe Behandlung ift aud das beite 
iittel gegen Krankheiten der Nieren, Blafen u. j. ıw. 

Die Ka Salte'jche Wiethode hat fir ftets erfolgreich 
beiieien 


bei franften Frauen 


die an MNervdenihmwäche, Herzklopien, "Abmagerung, 
Tnverdaulichkeit. Kopjweh, Entzündung der Nieren 
und Biaje leiden. Sipljmmifr 
Zöund mit Bengniffen und Gesrauhsan- 

weifung gratis. Wan fAireibe an 

en - 2 

Sr. Sans Trestow, 
822 Broadway, View York, N. 3. 


Bl MEDICAL 
Hall] INSTITUTE, 


[HEHE UNE HE 


CHICAGO, 
r Er | nächte Thür am 
ee Bacrd Halle, 
Heilt alle geheimen, hronifchen, nerpdien und 
4 geichlechtlichen Krantheiten, jowie deren Folgen. 
Beide Geichlechter mit größter Geiyitlichtert bes 
handelt. Schriftlihe Garantie ın jedem von uns 
übernommenen Falle. Sonjultation verjönlich 
oder brieflihd. Behandlung, einschließlich aller 
Medizin, zu den niedrigiten Raten. Separate 
Empfangszimmer für beide Geichlechter. Deuticer 
Arzt und Wundarzt ftet3 anmeiend. 
Spreditunden don 9 Uhr Morgens biß 8 Uhr 
Abende. Gountags von 10 big 1 hr. ilbw 


Medical 
Dispensary 


971 Milwaukee 
30 Ave., 
Ede Huron Str. 

ei EpezialsAerzte für 
>» Haut: u. Gejdhlechts» 
Krankheiten, Eyp is 

? 118, Männerihmwädhe, 
werken Fluß. Mut 
terleiden u. alle chros 
niicden Krankheiten. 


| Behandtung HF 0) per Monat 


(int. Medizin). 
Dfficeftunden: 9 bıs 9 Uhr, Sonntags 10 bis 3 Uhr. 


WORLD'S 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diefer Anjtalt find erfahrene dentiche She» 
zialiften und betvachten c8 als eine Ehre, ihre leideiden 
Diturenichen jo ihnell als möglic) von ihren Gebrehen 
zu heilen. . Ste heilen gründlich, nuter Garantie, 
alle geheimen Rrantheiten der Männern, Frauen: 
Leiden md Menjtruationsitsrungen ohne 
Dpcration, alte oitene Gefhywüre und Munden, 
Kıohenfrag rc. Withma ud Katarch pofitiv 

eheilt. Neue Methode, abjolut unfchibar, 
gen: in Deutfhhland Tauiende acheilt. Meine 

themnoth mehr. Behandiung. infl. Medizinen, nur 


Drei Dollars 
den Monat. — Ehneidet dies aus. — Stun- 


den: 9 Uhr Morgens bid 6 Ude Abends; Sonntags 
10 biß.12 Uhr. hi nn u 


Brüche geheilt! 

“ DaB verbefierte elaftifche Brudband ift das eimzi 
weiches Tag und Nat mit Bequemlichkert geraden 
mwırd, indem e8 den Bruch aud) bei der jtärkjten Körpers 
bewegung zurüdhält und jeden Bruch heilt. 

auf Verlangen frei zugejandt. 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 
N. Keine Kur 


Keine Zahlung Dr. KEAN 


Specialist. 
Etabtirt 1864. 
159 ©, Glart Str......-Chiraga, 


nn 


MEDICAL 


en 


—— — — — 


| Eine Gejßichte aus deu rulliichetürtifcen Arieg. 
} —n 

| ! Bon Yihard senry Savage. 

| 

| 


Goriſetzung.) 
Schamyl hatt ihnen befohlen, ihre 
Lanzen zurückzulaſſen, aber mit ihren 
den 


Flinten, Piſtolen, Dolchen und 


ſchweren, ſcharfen cirkaſſiſchen Schwer— 
be⸗ 


tern waren ſie bis an die Zähne 
waffnet. 

Durch ihre Reihen ging in leiſem 
Flüſtern das Zauberwort „Schamyl“ 
von Mund zu Mund, und ihre blitzen— 
den Augen folgten der hohen Geſtalt 
ihres neuen Führers, deſſen Wiege der 
Schild des 
| war, jenes 
nid, deflen Lob in allen Liedern 
| Gefänaen ihres 
I nun. ritt fein fürktficher Sohn in dem 
| marmen- Glanz jvaenpfrifcher Märn- 
I:chteit ar ihrer Epibe, 


gewaltigen Helden bom us 


Beim Nahen er Reiter entflohen | 


die Eleineren Bewohner der Dichten 


Wälder erihrodeg mährend ganze | 
Heerden von Hrichen und größerem | 


ı Wild über die fetten Wiejen- dahin: 
jtoben. 

ı E35 war ein Land voll ftiller, maje- 
ftätifcher Schönheit. 


' Um Mittag ließ Ahmed am Ufer ei- | 
ı nes filberhellen Fluffes Halt mauen | 
| und berieth fich, unter einem Bau | 
Offizieren, wäh⸗ 


gelagert, mit ſeinen 
rend Haſſan, der es ſich nicht nehmen 


ließ, ſeinen Herrn ſelbſt zu bedienen, 


ihm ſein Mahl bereitete. 


»Ein etwa fünfzigjähriger, grauhaa-⸗ 
riger Rittmeiſter erregte das beſondere 


Intereſſe Schamyls. 


„Ste haben bier zu Lande gedient, | 


Kerr Rittmeilter?” fragte er. 


„5a, ich, fenne Diefe Gegenden ſehr 


aut, Hoheit! Bon viefen VBeraen bier | 
fra hr Water anno achtundpierziz |. 


herab und nahm die ruffiiche Füritin 


DOrbelian, die Frau des Generals, ge: | 


fangen.“ 
Boll tiefen Intereſſes betrachtete Ah— 


med die ſtolzen, gen Himmel ſtrebenden 


Gipfel vor ihm. 
Sein Gedächtniß ward ſeltſam an— 


geregt; „die Fürſtin Orbelian“ wie- 
derholte er bei ſich. „Erzählen Sie mir 
die ganze Geſchichte,“ bat er dann den 


Rittmeiſter. 


Als deſſen kurzer Bericht von der 


Gefangennahme der Fürſtin, bei wel- 


cher Gelegenheit er ſelbſt verwundet 


worden, zu Ende war, entſann ſich Ah- 
med wieder, daß die rufjiiche Megierung | 
in jpäteren Jahren feinen Bruder Nas | 


mal-Eddin gegen die Fürftin von Wd- 
hafta und die Frebliche Fürftin Orde- 
lian ausgzwechjelt hatte, 

„Uber Haflan muß ja dies 


Veteranen herbei und fragte ihn 


ftin Orbelian?“ 
Dem alten Mann 


ftammelte er zornig etwas bor-fich bin, 


während er fich bemühte, Die Speifen | 


wieder zu orbneit. 

„Kun, kannjt Du nicht Tprechen?” 
rief Ahmed Tcharf. 

Mit Tchrederfüllten Zügen Jah Hal: 


jan zu jeinem Gebieter empor: „Mein. 


Schiwur! Der große Sultan! Nein, ich 
Ipreche nie von jenen Tagen des erha= 


benen Herrn. Allah möge mich behüten | 


— ich weiß von nichts!” 


Mährend die Savalfade nach dem | 
vielfach gewundenen Berggipfel empor— 


ſtrebte, von dem aus ſie nach Eriwan 


hinunter wollte, brachte Schamyl die 
Erzählung des alten Rittmeiſters nicht | 
aus dem Sinn, und nochinals fragte er 


‚Haffan nad) der Fürftin Orbelian, doc 
er fonnte fein Wort aus dem verftod- 
ten Alten herausprejjen. 

Mährend der Wind durch die ftillen 


Mälder raufchte, in denen die Stimme | 
feines großen Vaters jo oft die wilden | 


Reiter zum Kampf gegen die Rufen 
| angejeuert hatte, ftiegen vor der Geele 
Ahmeds die Bilder. feiner Juaspdtage 


aus der Vergangenheit empor. Dort | 


drüben, in einer jener  fjchtinmernde 


Felsfpalten, ruhte wohl das fchöne, | 


zärtlich blidende Frauendild, das idın 
ein Traum, der an feine liebeieexe 
Kindheit anfnüpfte, fo oft ala zärtliche 
Mutter vorführte, die fih liebevoll zu 
ihrem Kind Herabneigte! 

Die Fürftin Orbelian! Sieben Jah 
re hatte fie im Yelfenhorit des großen 
Schamp! gelebt! 

Läſſig hingen die Zügel in Ahmeds 
Hand. Selbſt die Sternenaugen Ma— 
ritzas vergaß er über dem Gedanken 
an die theure Unbekannte, deren Ohr 
ihn niemals liebevoll das Wort „Mut— 
ter“ hatte ſprechen hören. 

Kalte Winde pfiffen um die Felſen— 
zacken der Berggipfel, als Schamhl drei 
Tage ſpäter bei Sonnenuntergang ab— 


ſatieln und am ſüdlichen Abhang des 


hoch in die Lüfte ragenden Alagös la— 
gern ließ. 

Noch ehe die Morgennebel ſich ganz 
gelichtet hatten, machten ſich die Rei— 
der Schamyls auf, um, in kleine 
Trupps zertheilt, auf die Streife zu 
gehen. 

Auf dem Ritt nah GEriwan machte 
Ahmed noch einen vergeblichen Ber- 
fuch, von Haflan etivas über. die yür- 
jtin Orbelian zu erfahren, 

„Der arobe Sultan hat meine Lip- 
pen 'verjiegeit, als er jtarb, und Al— 
lab3 Fluch trifft den Schwäßer,“ ant- 
wortete der Alte verjtodt. 

In Eriiman angelangt, war. e3 Ad- 
:meds erfte Pflicht, fich beim Plagma- 
jor zu melden und feinen am Arares 
zurüdgelaffenen Leuten Lebensmittel 
ichieten zu laflen, dann mußte er ja 
fofort beim fommandivenden General 
' meiden und General Melitoff von-Szi- 
nen Anordnungen benachrichtigen. 

Nachdem er jeinen Stellvertreter mit 
den Einzelheiten in Betreff der Berpro- 
viantitung der Vorpoften und der Un- 
terfunft” feiner Mannichaften beitaut 
‚batte, fpreiigte er ind Hauptquartier 
| ded: Dibifionärt, 

Als er au8 bein Satkel fprang, eilte 

ein Staboffizier auf ihn zu und Jag- 


Prinz Schamyfs Brautwerdung 


arobert Sultans gemeien | 


und | 
Volkes erflana. Und | 


alles | 
willen,“ überlegte Sıhanyl, wintte den | 
in | 
der Sprache feiner Jugend: „Hallan, | 
erinnert Dir Dich der ruflifchen Fürs | 


entalitten Die | 
Shüffeln, die er in der Hand trug, und | 
entjeßt ftartte er den Frager an.-Dann | 


Ehingen Senne 


te mit angftoollem Geficht: Hoheit, der 
Genral wünjht Ste ohne Verzug zu 


jehen, Wichtige Nachrichten erwarten | 


Sie!“ 


In fünf Minuten hatte Schamyl 
dem General Teraufaffoff feinen Rap: | 
port erjtattet. Weich neue Sorge ftand | 

| ıhın wohl bevor? Die Stirn des Kon: 
| mandeurs war umwölkt. Er ſchob Ah— 
| med einen von Loris Melikoff ſelbſt 
unterzeichneten telegraphiſchen Befehl 


zu. Als Schamyl die wenigen Zeilen 


den Lettern in ſein Gehirn. 
Das Telegramm war ſchon drei Ta— 
ge alt und lautete: 


„An den kommandirenden General 
in Eriwan. 


‚ al ſeinen Leuten zur Rekognoszirung 


an die Ufer des Arpa von Parnault 


bis Aſſar, wo er mit unſern von Gum— 
ry flußabwärts 


nen Maritza und Fatima ſind geſtern 
Nacht aus Lazareffs Garten geraubt 
worden. Man vermuthet, daß ſie von 
Kurden flußabwärts geführt 


rück, um hier Bericht zu erſtatten. 
| Melikoff.“ 
Der General ſagte grimmig: „Eine 
Stunde nach Ankunft dieſer Nachricht 
ſchickte ich vier Sotnien Koſaken zur 
Rekognoszirung vom Ararat bis Aſ— 
ſar. Wenn Sie es imſtande ſind, jo 
wäre es wohl am beſten, Sie brächen 


de ich dann durch einen Offizier den 
Fluß hinab nach Kizilkule ſchicken, um 
dorf wieder zu Ihnen zu ſtoßen. Den 
Berg werde ich mit einer anderen Sot— 
nie beſetzen. Aber können Sie jetzt ſchon 
wieder zurück?“ 

Schamyls Augen glühten; ſeine Mü— 
digkeit war bereits vergeſſen — was 
tonnte er nicht um Maritzas willen! 


„Ich breche auf, ſobald ich friſche 


Pferde bekommen habe und meine Leu— 
te marſchfertig ſind, Herr General,“ 
keuchte der Nrinz. 

„Gut,“ erwiderte Terguſakoff, „ich 
kann mir übrigens denken, daß dies 


iſt, denn die junge Prinzeſſin iſt aun 


Spione ſie weggeſchmeichelt haben. Es 


men haben?“ 


Ahmed war im Begriff zu ſprechen, 
aber er bezwang ſich. Das Geſpenſt 





Ghazis erhob ſich vor ſeinem Geiſt. 
Sie Ihren Bericht an Melikoff, damit 
Ich billige alles, was Sie gethan ha— 


Marſch gemacht.“ 

Mit glühendem Kopf brachte Ahmed 
mühſam den offiziellen Bericht zu 
Papier. Das Herz drohte ihm zu bre— 
chen: Maritza, der Morgenſtern, be— 
fand ſich in der Gewalt dieſer ſchurki— 
ſchen Kurden, die weder die Lebenden 
noch die Todten verſchonen. 

Als der General Schamyls Depeſche 
geleſen hatte, klingelte er ſeinem Adju— 
lanten und ſagte: 


ſonderem Auftrag wieder aufbricht. 
Vergeſſen Sie nicht, ihm für eine gute 
Mahlzeit zu ſorgen, Paſchkoff.“ 

Freundlich entließ der mit Geſchäf— 
ten überhäufte Kommandeur den ruhe— 
loſen Prinzen, der Paſchkoff ins Quar— 
tier des Generalſtabs begleitete. 

„Schamhl,“ ſagte Paſchkoff, ein al— 
ter Kamerad aus Petersburg, „ich ha— 
be ein Telegramm von Gronoff an 
Sie. Während ich für Ihr Eſſen ſorge, 
können Sie es ja leſen und mir dann 
ſagen, was Sie brauchen.“ 

„Friſche Pferde und Erfriſchungen 
für meine Ordonnanz und Haſſan in 
| eriter Linie,“ erwiderte Schamyl und 
erbrach dann Gronoffs Telegramm. 


„Lieber Schamyl! Frau Lazareff 
halb wahnſinnig! Prinzeſſin am Ball— 
| abend im Garten überfallen, unziei- 
felbaft mit Yatima im Boot entführt. 
| 3med undefanat; vielleicht Löjegeld. 
| Kurden müffen fi am Ufer verborgen 
| aehalten haben. Offizielles Telegramm 
| des türfifchen Obertommandos. Bei ih= 
nen nicht3 davon befannt. Viele be- 
baupten, Prinzeſſin gehe ins türftiche 
Lager über. Schreibe Dir ausführlich 
nach Gumry. Beantworte dies. Befürch— 
te Verrätherei. Gronoff.“ 


Ahmed vermochte nur kurz zu ant— 
worten: 

„Depeſche erhalten. Breche in einer 
Stunde nach Gumry auf. Ueberall 
Truppen im Feld. Gruß. Schamyhl.“ 


Mit Mühe gelang es Paſchkoff, den 

jungen Herrn des Kaukaſus ſo lange 
zurückzuhalten, bis er einige Biſſen ge— 
geſſen und eine Flaſche Burgunder ge— 
trunken hatte. Noch ehe die erſten Ster— 
ne über den blauen Felſenmaſſen des 
Ararat funkelten, ſprengte Prinz 
Schamyl auf Paſchkoffs beſtem Pferd 
an der Spitze ſeiner friſchen Koſaken 
hinaus in die Nacht. 
Haſſan ritt an der Seite ſeines 
Herrn; in der Sprache von Dagheſtan 
berieth ſich dieſer mit dem alten Diener, 
der in ſeinen jungen Jahren den 
Guerillakrieg an der Grenze kennen ge— 
lernt hatte und in allen kurdiſchen 
Kniffen erfahren war. 

Sin zwei Tagen Sollten Schampls 
Leute, nachdem jie Rajt gehalten hut- 
ten, mit frifchen Kräften in Affar mies 
der zu ihm jtoßen, er aber ritt hinaus 
in die Nacht, um fich von Freund oder 
Feind am Fluß entlang irgend melche 
Kunde von ber Horde der Geelenver- 
fäufer zu verſchaffen. 


(Fortfegung folgt.) 


Nicht urgefährlid. 

Ein nicht ungefährlicherBeruf fcheint 
das Singen an der Hofoper in Wien 
zu fein. Dortige Blätter wiſſen von 
folgenden Bleffuren zu erzählen: „In 


der Premiere von „Mara” erfchten 


„Shiden Sie Major Schamyl mit | 


Mord | mar eingelaufen und freifte unter dem 


find. Senden Sie ihn von Gumtn züs | 


mit einer halben Sotnie friſcher Leute 
nach Aſſar auf. Ihre Mannſchaft wer- 





eg he | tes Aufltellung nahmen: 
ich Die Depefche jofort abjenden fanın. | 


ben, Schamyl; Sie haben einen guien | 


„Carte blanene | 
für Major Schamyl, der Jofort in bes | 





F} 


a „Abendpoft“, Chicago, Freitag, den 26. Detover 18 


— — — 


Frau Schläger mit verbundenem Fin—⸗ 
ger» Die Künftlerin hatte fich in ei- 
ner Brobe für Diefe Oper beim Nieder- 
fallakarg,an der Hand verlegt. Allein 
das aft nicht Die einzige Bieflirte an un- 
ſerer Hofopet. „Agathe!-Forſter ver— 
wundeie ſich in der lehten „Freiſchütz“⸗ 
Vorftelüng au der Waffe des „Max“ 
und Herr Felit bekam vom Dolch des 
eiferſüchtigen Bajazzo“ einen Riß am 


| Handgelenk. - Dazu rechnen wir gar 
geleſen hatte, brüllte er hinaus wie 
ein verwundeter Löwe. Die ſchickſal- 
ſchweren Worte gruben ſich mit glühen- 


nicht eine leichte Verlehung, die „Car— 


men“-Renard vor Kurzem durch „Jo-⸗ 


ſe“Müller davontrug. 
— — — 


Barcbare, ein afrifanifhes Volks | 


ipiel. 

Aus Deutſch-Weſtafrika, 20. Juli, 
wird der „Kölniſchen Volkszeitung“ ge— 
ſchrieben: „Ende Januar dieſes Jahres 
hatten wir zum erſten Mal Gelegenheit, 
einem Volksſpiele der Schwarzen, dem 


Barebare oder Balebale, beizuwohnen. 
kommenden Truppen | 


in der Million hatte den fühlen Schat- 
ten aufaefucht: dort unten aber auf 


| dem großen Weiher. bDrad aroßes Ge=- 


ſchrei los. Ein Dicht beiehies Canoe 
üblichen Gefange der Ruderer ein paar 
Mal, um endlich am Ufer Halt zu ma— 
chen, mo eine noch größere Schaar di 
Untömmlinge mit lautem Nubel al 
Säfte willfoınmen hied. WUlle waren 
feſtlich geſchmückt, manche in europäi— 
ſcher Weiſe, die meiſten nach hieſiger 
Mode mit großen, grellfarbigen Tü— 
chern. Der Schmuck und die heitere, 
freudige Stimmung ließen etwas Au— 
ßergewöhnliches erwarten. Und in der 
That, bald erſchien einer der Häupt— 
linge in der Miſſion mit der Bitte, zum 
großen Platz zu kommen und auch die 
Schuljungen mitzubringen, die auch am 
Spiele theilnehmen dürften; denn die 


Leute von Groß-Batanga ſeien eben ge— 


kommen. Die Bitte wurde zugeſagi, 
und bald ſtanden einige muthige Bu— 
ben ſchon kampfbereit da, d. h. gewa— 
ſchen und eingeölt. Gegen halb 4 Uhr 
zogen wir zum Feſtplatz, welcher an 40 
Schritte lang und mit feinem Uferſand 
beſtreut iſt. Zu beiden Seiten ſtehen 
Negerhütten. Wir waren faſt die er— 


ann mir übrigens De 3 dies ſten, und es ſchien, als habe man uns 
Ereigniß für Melikoff wenig erfreulich 


den Vortritt laſſen wollen. Hinter uns 


kam ſogleich der Haupt-Tambour mit 
das Oberhaupt der Georgier. Es mag 
ſein, daß dieſe kriechenden türkiſchen 
den Schultern. 
iſt eine böſe Zeit! Aber wozu ſie aur 
das kurdiſche Mädel auch mitgenom-— 


zwei hohlen Baumſtücken, welche am 
Ende mit Fell überſpannt waren, auf 
Er legte ſie nebenein— 
ander, ſetzte ſich darauf und fing an, 
mit den Fingern darauf zu trommeln. 
Das Zeichen wurde verſtanden. In 
wenigen Minuten waren wohl zwanzig 
andere Trommler zur Stelle und etwa 


1. | Hundert Männer und halbwüchligeBur- 
„Nehmen Sie Plaß und fchreiden | 


fchen, die auf beiden Enden des Pla- 
Die Inſtru— 
mente der TIirommelfchläger waren 
höchit einfach: alte Holz- und Blech- 
Kalten und Steden. Nun begann das 


| Hämmern im fehnelliten Tempo, jedoch 


in jtrengitem Takt. Das war ein Hei- 
denlärm, „jo ein Lied, das Steine er- 
meichen, Menschen rajend machen kann.” 


ı Ein paar Ordner jprangen mit Schel- 


len umher, um die zufchauenden Wei- 
ber und Kinder aus dem Mege zu Hal- 
ten, worauf das „große Spiel“ begann; 
e3 war ein Wettringen. Wie zur Be- 
grüßung, ging die eine Partei in lan— 


gen Schritten, halb jpringend, zur ans | 
Dann fas | 
men mehrere der Muthigjten von jeder | 
Seite hervor, fi) einen Ozgner auszus | 
Sie überlegten, mufterten, | 
faßten auch wohl den einen oder andes | 


deren; letztere that dasſelbe. 


wählen. 


ren bei den Oberarmen und drückten 
ihn zurück. Manche der Vorgetretenen 
machten ſchüttelnde Bewegungen des 
Oberkörpers, namentlich der Schultern 
und der Bruſtmuskel, und waren nicht 
wenig ſtolz darauf, wenn ihnen dieſe 
Uebung gut gelang. Nun traten zwei 
Kämpfer vor; dasGeplauder verſſumm— 
te und Alles blickte geſpannt auf die 
beiden. Dieſe drückten die Finger auf 


den Sand, damit ſie feſter greifen könn- 


ten, und faßten ſich, wobei jeder ſich 
ziemlich gebückt hielt, um nicht vom 
Gegner emporgehoben oder beim Fuße 
gefaßt und zu Fall gebracht zu werden. 
Alsdann wäre er beſiegt, auch ſelbſt 
dann, wenn er nur mit dem Knie oder 
der Hand zu Boden käme. Iſt dieſes 
geſchehen oder iſt nach einer Weile der 
Kampf noch nicht entſchieden, ſo hält 
ein Ordner die Hand zwiſchen beide, 
zum Zeichen, daß ſie aufhören müſſen. 
Liſt anzuwenden iſt erlaubt. So näher— 
te ſich ein kräftiger Mann ganz ruhig 
feinem Gegner, that aber dann einen 
ſchnellen Griff und ſtreckte ihn zu Bo— 
den. Nachdem Alle gerungen hatten, 
kamen friſche Partien, um ſich Gegner 
zu ſuchen. So fand denn jeder, der 
Luſt hatte, Gelegenheit, ſeinen Muth, 
feine Kraft und Gemandtheit öffentlich 
zu zeigen. eder Gieger rief bei feiner 
Berter eine lebhafte Freude hervor, So= 
fort führte oder — nad recht überra= 
Ichendem Siege — trug man ihn unter 
großem Jubel zu den Beſiegten. Zwei 
Stunden währte die Beluſtigung, dann 
begab ſichAlles wohlgemuth und befrie— 
digk nach Hauſe. Die Fremden fanden 
im Dorf gaſtfreundliche Aufnahme 
und verblieben bis anderen Tages. Die 
Vergnügungsluſt war aber noch lange 
nicht befriedigt. Nach der Abendmahil⸗ 
zeit ging es von Neuem los; die Trom— 
meln wurden wieder mächtig gerührt 
und verſtummten erſt am frühen Mor— 
gen.“ 


Livadia. 


An dem Ufer des Schwarzen Meeres, 
ſo ſchreibt die „Berliner Nationalzei— 
tung“, liegt die kleine, ehedem faſt uͤn— 
gekannte Stadt Jalta, die erſt durch ih⸗ 
re Nachbarſchaft mit dem Schloſſe Li— 
dadia, das Kaiſer Alexander IL einſt 
gekauft und nach ſeinem Geſchmack 
umgebaut, ein Winterkurört für die 
elegante rufjijche Welt geworden ift. 
Jalta ift.wunderbar zwifichen Meer und 
Gebirge gelegen, welch lehteres e3 gegen 
die Nordwinde Ihüßt. Von diefem 
Orte geht eine zur Rechten von Feigen- 
und Dlivenbäuihen, wie Weinbergen, 
zur Linten von dem tiefblauen Meere 
begrenzte Landſtraße ab, woſelbſt, bei 


Weiß und Gold gehaltene 





va. 


derer plötzlich eine Reihe pittoresker und 
reicher Befigunaen vor fich erblidt. Da’, 
it das Gut Driande, Eigenthum des 


Großfürſten Konſtantin, deſſen Wohn- 
ſtätte ſich in eirem dichten Wald von 


Rieſeneichen gleichſam verliert. Da iſt 


Aloupta, das ſchönſte Schmucktäſtchen 
an dieſer wunderbaren Küſtéè, das einſt 


bon dem Fürſten Woronzow erbaut 
wurde und nicht weniger als 200 Zim— 
mer enthält. Und hier iſt endlich Li— 
vadia, wo in dieſem Augenblick der 
kranke Zar der Heilung harrt. Der 

ark, der das kaiſerliche Palaſtgebäude 
einſchließt, iſt von enormer Ausdeh— 
nung; er breitet ſich von der einen Seite 
über die Berge aus, während 
der anderen ſich bis zum Ufer erſtreckt. 
Alexander III. hat daſelbſt herrliche 
Weingärten, Obſtpflanzungen und üp— 
pige Blumenbeete anlegen laſſen. Be— 


Vr 


ſonders hat die Kaiſerin eine Vorliebe 

für die Blumen; die ſeltenſten Roſen der 
* * on Melt find in 

= —E TIPPEN | (58 mar am heißen Mittag und Alles | Telt find Iı 

zulammentreffen fol. Die Prinzefiin | 


Zipadıa zu finden. 
ne 


Gut Livadia enthält zmwer | 


Die erite, von Kaifer Wlerander IL er 


| beute, ift diejenige, welche das metite 


Sintereife erwedt, ichon in Anbetracht 
der Erinnerungen, welde ihr Andlid 
in dem Beichauer wachruft. Der in 
Salon tft mit 
chineſiſchen Fayencen 


den ſchönſten 


garnirt; das Zimmer der verſtorbenen 


Gemahlin Alexanders II. weiſt die ſel— 
tenſten Gemälde der ruſſiſchen Schule 
auf. 
erbaute Palais bietet in ſeinem 
nichts beſonders 

Die Zimmer, die wohl mit Geſchmack, 
jedoch ernſt und einfach möblirt ſind, 
haben nur eine mittlere Größe, und 
einem bürgerlichen reichen Manne dürf— 
ten Raum und Ausſtattung wohl kaum 
genügen. Der Reiz Livadias beſteht 
alſo vorwiegend in ſeiner wunderbaren 
Lage und in ſeiner Sonne, die auch 
zur Winterszeit das Eis raſch hinweg 
ſchmilzt. 


Innern 


Wie der Dieb in der Nacht 


ſchleicht ſich Auszehrung ein. Eine leichte 
Erkältung genügt, wenn Ihre Konftitution 
fi) in dem jerofulöfen Zuftand befindet, der 
durch unreines Blut verurſacht wird, um ſie 
u entwideln. Auszehrung iſt Lungenſero— 
Vie Sie können ſie verhüten und Sie 
lönnen ſie kuriren, wenn Sie nicht zu lange 
gewartet haben, mit Dr. Pierce’s ‘“ Golden 
Medical Discovery.” Bei Scrojel, Sın- 
genſchwäche, Bronchitis, Aſthma und jedem 
ſchweren, eingewurzelten Huſten garantirt 
Pierce für Heilung. 


Ehe ich das “ Discovery” nahm, hatte ich 

jeden Tag vier oder fünf fhlunme Huften- 

anfälle und warf große 

Mengen ſchaumigen, 

weißen Schleimes aus, 

Ehe ich eine Flajche 

vol genommen hatte, 

hörte der Huften auf. 

Bor Schmerzen im 

Rüden und in der 

Seite Tonnte ich faum 

durch's Zimmer gehen, 

aber bald war aller 

Schmerz wie wegge— 

blaſen und ich fonnte 

des Nachts gut ſchlafen. 

Frau Lincoun. Mein Allgemeinbefin— 

den iſt viel beſſer, ſeildem ich das *Golden 

Medical Discovery” genommen habe, ob» 

wohl ich genöthigt war, auf der Farın ſchwer 
zu arbeiten, Hrau Sohn Lincoln, 

Glen Annan, Huron Eo,, Ont, 


Zähne ſchmerzlos 
mit Gold gefüllt. 


Zahne ſchmerzlos ohne Lachgas ausgezogen. 


Wir haben die einzige wirkſame Methode Zähne 
ſchmerzlos ohne vLachgas auszuziehen. Alle Anderen 
find erfolgroſe Rachahmer. 


VBitaliſirte SEuft angewandt, wenn gewünſcht. 


Hexrr S. 8. Shufeldt, 194 Emerfon Ave., faat: | 
Zähne in dem | 


Nachdem ich meine jüämmtlichen oberen 
ofton Dental PBarlord, 145 State Str., babe nu» 
teben laffen, dürfte ich jet aewiig befähtgt fein, ihre 
Methode zu empfehlen, waß ıh auch biermit thue; fie 
iſt völlig ſchmerzlos.“ 
GE GE nn sans seen 
Beites Gebi ERENTO 
Schmerzloſes Ausziehen DOC 
Goldfülunug.....................Si1.OO aufw. 
Ale Arbeiten in diefer Office von Zahnärzten mit 
WDiähriger Erfahrung bejorgt. 


Jollon Dental Jarlors 


146 STATE STR. 
Zwei ganze Stockwerke. —Damen-Bedienung. 

Wir haben die größte zahnärztliche Praris in Chi 

eago. Der Grund unieres grogen„Erfolges find die 

von feingebildeten Zabnärzten verrichteten durchweg 
muftergiltigen Arbeiten. 

DOifen Abends bi$ 1. — Sonntags 9 bi3 a 

TELEPHON: MAIN 659. Tinlj 


2.85.00 


Münden Sie 
eine gejunde 
und reine Haut 


und ein Flares, hübfches Gejicht, baden Sie 
fi mit 


GLENNS 


SCHWEFEL 
SEIFE 


als Reinigungsmittel. Unumjtöpliche Be- 
weije erijtiren, welche entjhieden dartbun, 
daß jie die gleich. ficheren wohlthätigen Wir- 
fungen hervorruft wie die jehr beliebten und 
zuverläfligen Schmwefelbäder, ob fie nun 
fünftliy oder aus dem Yujen der Mutter 
Natur jtrömen. Rheumatijche Leiden jowohl 
mie eruptive Schmerzen, Geihmwüre, Ruiteln 
und Schorf der Haut werden entfernt. 
adten Sie, wie billig dieie Seife it — 35 
Gent3 per Stüd, 60 Cents für eine Schadhtel 
von 3 Stüden. Zu haben bei Apothefern. 


Hills Haar: und Bart-Fürbemittel, 
Sdwarz; nud Draun, 


Be: 


_ Die beiten und billigften Brud: 
bänder fauft man beim YFabrı 
tanten OTTO BALTEIEN, —— 
L 133 Clark Str. Ede 


einer Wendung angefommen, der Wan- 


er auf | 


Das | 
salafte, oder | 
eigentlich zwei malertjche rieitge Villen. | 


Das zweite, von Mlerander III. | 


Bemerfenswertbes dar. ! 


Wie Milcheimer rein 


zu halten jind. 


Macet fie mit Pearline rein. br 
Fönnt fie aufirgend eine andere Weife nicht 
fo gründlich rein und fauber madhen. Außer: 
dem ift es für Euch leichter — fchneller und 
öfonomijcher. 


— —— 
FÜR 


Geruch.” — 


„Butterfäffer und Butterftögel find nicht 


zu halten. Ein wenig heißes 


Wafjer und ein wenig Pearline macht jedes 
Butterfaß rein, oder benimmt ihnen den üblen 


„The Dairy World,” Chicago. 


Dielleicht glaubt Jbr, daß irgend eine der 


Hahahmungen von Pearline, 


vor welchen Ihr Euch fürchten 


würdet, jie bei der Wäfche zu gebrauchen, die Arbeit jo gut thun 


würde wie dies. 


Sie würden deng Blechgefchirr nicht weh thun, 


gewiß nicht. Uber fie machen es auch nicht rein, nicht halb fo rein 


wie Pearline — außerdem „ipielet nicht mit Feuer.” 


Wenn 


Euer Grocer Eudy eine Hahahmung fchict, feid gerecht—fchidtet 


fie zurüd, 


James PByle, New dHork 


Schillers Werte 


in der vollsthümlichen Ausgabe, die von der „Übendpoft* zum Breife 


bon 25 Cents für den Band bezogen werden kann, jind jegt 


vollſtändig 


erſchienen. 


Die Ausgabe beſteht aus 


elf Bänden, 


die entweder einzeln, oder insgeſammt zu dem niedrigen Preiſe von 


$2.75, geliefert werden. 


Sie enthält 


underlürzt 


alle Werke des großen deutjchen Dichters und Schriftitellers, einfchließ- 


lich jeiner geichichtlichen Arbeiten und feiner Heineren Erzählungen und 


Eſſays. 


Die äußere Ausſtattung iſt derartig, daß die Ausgabe jeder 


Bibliothek zur Zierde gereicht, und der Druck entſpricht vollſtändig dem 


der berühmten Leipziger Ausgabe. 


züglich als 


Somit eignet ſich das Werk vor— 


Weihnachtsgeſcheuk, 


namentlich für die heranwachſende Jugend. Die Liebe zur deutſchen 


Sprache und die Werthſchätzung des deutſchen Geiſtes kann den hier— 


zulande geborenen Kindern deutſcher Eltern am ſicherſten dadurch ein— 


geflößt werden, daß man ſie mit den unübertrefflichen Erzeugniſſen des 


größten deutſchen Volksdichters bekannt macht. 


und reinſte Vertreter des deutſchen 


Schiller iſt der edelſte 


Idealismus. An ſeinen Geſtal— 


tungen kann die im trocknen Dollarlande durſtende Seele ſich wieder 


laben und erquicken. 


Seine Werke ſollten in keinem deutſchen Hauſe 


fehlen, wenn es ſo leicht iſt, ſie anzuſchaffen. 


Die „Abendpoſt“ hatte es nicht auf den Abonnentenfang abgeſehen, 


als ſie die Verbreitung dieſer Schiller-Ausgabe übernahm. 


Deshalb 


brauchen auch keine „Coupons“ vorgezeigt und keine läſtigen Be— 


dingungen erfüllt zu werden. 


Jedermann kann entweder einen ein— 


zelnen Band oder das ganze Werk kaufen. 


Auch die Träger nehmen Beſtellungen entgegen und liefern die 


Bücher ohne Preiserhöhung in's Haus. 





Vortrager, 


lung geheimer, 


WASHINGTON 
MEDICAL _ 


68 RANDOLPH-ST., 
CHICACO, ILL. 


Gonfultirt den alten Arzt. 


Mi; duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, 
{ : Autor und Spezialtit in der Behandlung und Heise 


— — 


INSTITUTE, 


Der mediciniiche 
Borjicher gras 
iſt Profeſor, 


nerpöjer und dronifiher Krantheis 


ten. Tanfende von jungen Männern wurden bon einem frühzeitigen Grabe gerestet, 
deren Mannbarkeit wieder hergeftellt und zu Bätern gemacht. Lejet: „Der Bathgebes 


für Männer“, frei per Erpre zugejandt. 
nervöfe Ehwäde, Mikbraud des Eyftems, ers 
jchöpfte Kebensfrait, verwirrte Gedanten, 


Verlorene Mannbarkeit 


neigung gegen Gejellipaft, Energiclofigleit, frühzeitiger Brrjall, Baricacele 
und Unvermögen. Alle find Nahfolgen von Jugendjünden und Uebergriffen. 
Shr möget im eriten Stadium fein, bedentet jedoch, da Ahr rajch dem: legten 
entgegen geht. Laft Euch nicht durch faliche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
jchredlichen Leiden zu bejeitigen. Nancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte 
feinen leidenden Zujtand, bis e3 zu jpät war und der Tod jein Opfer verlangte. 

wie Syphilis in allen ihren jchred- 


nfterke nde rankheiten, lihen Stadien — erften, zweiten \ 
und dritten; geihwürartige Wrelte der Kehle, Naje, Knochen und Aus. 


gehen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anftedende Ergieun- 
gen, Striliuren, Giftitid und Orhitis, Folgen von Blofitellung und un- 


reinem Umgange werden jchnell und vollftändig geheilt. 


ir haben unjere & 


Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß fie nicht allein jofortige 
Lindernng, jondern auch permanente Heilung fihert. - 
Bedentet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Aranfheit zu be- 


zahlen, die wir behandeln, ohne neu heilen. d Co 
rzeneien werden ſo verpackt, daß ſie keine Neugierde 


werden ftreng geheim gehalten. 


Ile Conjultationen und Correipondenze 


erweden und, wenn genaue Beichreibung des Tzalles gegeben, per Erpreß zugeichidt; jedoch 
wird eine perjünlihe Zujammentunft in allen Fällen vorgezogen, 


Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abos. Sonntags nur von 10—12 Uhr MR 


hoe 


@ptikus, E. ADAMS STR. 


Genane Unterfuhung von Augen und Anpaffung d j 
Gläjern für alle Mängel der Sentraft. Eonjultigt | 


ugen. 
BORSCH, 103 Adams Str., 
ee Be 
| 
! 


Dr. SCHROEDER. 
Anertannt der beite zuvexßfigite 
Zahnarzt, 824 Milwaukee A 


ade Divifion Str. — Fette Zähne 
und aufwärt®, Zähne jymerzios gezogen. Zähne ohne 
tten. Goid- und Suberfülung zum halben Preis. 


Urbeiten garantirt — Sonntags offen 1 olj 


Dr. H. C. WELCKER, : 
Augen: und Ohren-Arzt 


36 Washington St, Zimmer 911. 
Sprehitunden: 10—1 Uhr. 


458 North Avenue. 
Rad LAU 


Bihtig für Männer! 


Schmitz’s Gehbeim- Mittel 
turiren alle Geichlechtä-. Nerven, Blut, Haut oder 
Kromiiche Krantheiten jeder Art jchmeil, fiher, billrg 
Männeridwänge, Unvermögen, YBandwurm, alle wit 
nären Leiden n. j. w. werden durch den Gebraud une 
jerer Mittel immer erfolgreich furirt Spredt bei uns 
dor oder jchieft Eure Adrefie. und wir jenden Euch irei 
Austunft über alie unfere Mittel 


E. A. SCHMITZ, 
kLipbw 2600 State Str., Ecke 26. Str, 


Dr. H. EHRLICH, 


Deutiiher 


— — — 


renleiden nad neuer, 
fer Methode. — Künftlie 4 und Giäier verpugt 
Spregitunden: 11082 Tempie, 
Bon 10 613 3 Ubr.— Wohnung 642 Lincoln Ave, 
8 br3 9 Uhr Bormitiags, 5 bis 7 ibenad, — Komfulias 
tion frei, — Fre 


Sejet das Sonutagsdlatt Der „Adendy.t, 





Der Kantönligeift. 


Sn der Schweiz gährt es unter den 


Kantonen wie in den T 


Tagen des Son⸗ 
derbundkrieges. 


als jolcher jegt mehr als je allen för ! 


Wäahreno der Bund | 


! 


berativen WBejtrebungen ber Stantone 


enigegenarbeitet, arbeiten dieje, 
namentlich die katholiſchen Kantone, 


und | 
| zen: | 
Haare jehr fleidjam find, die Coiffeure, | 


an ber Stäriung ber foberativen Bor= | 


iheile der Kantone. „Der Beutezug” 
— 08 1jt ein geflügeltes Wort gemor- 


weil dDiefe Mode eine ftete Abhäng: ng: | 


Neue Frilsren. 


Die .Eoiffeure der allgewaltigen 
Modenſtadt Paris haben beſchloſſen, 
auch für die Winterſaiſon 18894 95 


die ondulitten Haare bei ihren Klien= 
tinnen zu erhalten — em Edift, mit 
dem beide Theile zufrieden fein fün= | 


die Damen, teil die omdulirten 


| Zeit von ihnen bedeutet. Wa die Friju- 


den und will bejagen, daß die Kans | 
tenmenjchen auf jeds Millionen von | me \ 
ı mit dem Namen „Soiffure“ belegt mwer- 


ben Zolleinnahmen des Bundes für die 
scantone YUnjpruch machen. 
nijgen Freifinnigen haben nun einen 
Aufruf gegen den „Beutezug” der ans 
torie erlagjen, der mit folgenden Wor= 
ten ſchließt: 
„Ver Geiſt dieſer Inikiative, welche 
fo turzſichtig die angeblichen Intereſ— 
ſen des Kantons über den Bund ſtellt, 
gleicht derjenigen Politik, welche ſei— 
nerzeit, Dank der Souveränetät der 
Kantone, die ſchweizeriſche Eidgenof- 
ſenſchaft in ihrer Machtloſigkeit zum 
Spielball der fremden Diplomatie ge— 
macht hat und ſie ſchließlich durch den 
erſten Anlauf des Feindes faſt ruhm— 
los zuſammenſinken ließ. Der gleiche 
Geiſt, der in dieſem Jahre ſich auch bei 
anderen Anläſſen gerührt hat, erin— 
nert an die Politik, die noch vor weni— 
gen Jahrzehnten in ihrer Auflehnung 
gegen das eidgenöſſiſche Kreuz, auf 
fremde Hilfe bauend, es bis zum Bür⸗ 
gerkrieg hat fommen und unſer Volk 
jahrelang in konfeſſionellem Hader ſich 
hat verzehren laſſen. Mit einer ſolchen 
Politik hat ein Berner nichts zu thun. 
Wir wollen nicht, daß ſtatt wie bis— 
her „die Einheit, Kraft und Ehre der 
ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft“ nun— 
mehr an der Spitze unſerer Bundes— 
urkunde die Worte ſtehen, „ſechs Mil—⸗ 
lionen für die Kantone“. Berner, Eid— 
genoſſen! In den guten und in den 
böſeſten Tagen hat es immer geheißen: 
Hie Bern, hoch die Eidgenoſſenſchaft! 
Und ſo fol e3 auch fernerhin heißen.“ 


Der Sausitaat einer „Prinzeſſin“. 


Die Prinzeffin, von der hier die Rebe 
ift, hat fich diefen Namen Durch ihre 
wahrhaft fürjtliche Freigebigfeit ver- 
ſchafft. Allerdings handelt e3 fich hier- 
dei nur um das Geld der Steuerzahler, 
mit dem die Stadt Paris, die von ihren 
Vieferanten und Angeftellten den Bei- 
namen “la princesse” erhalten hat, 
nicht zu fargen pflegt. Die Seineprä- 
fektur veröffentlich ſoeben das Jahrbuch 
ihres Perſonals, das nicht weniger 
als 2029 Köpfe blos für den Verwal— 
tungsdienſt aufweiſt. Das techniſche 
Perſonal, Ingenieure, Straßenaufſe— 
her u. ſ.w. erheiſcht ſeinerſeits ein eige— 
nes Jahrbuch. Die Verwaltung von 
Paris umfaßt 6 Direktoren, 84 Bu— 
reauchefs, 99 Souschefs, 158 erſte 
Kommis, 169 Schreiber, 427 zweite 
Schreiber, 487 Hilfsſchreiber, 408 
Thürſteher und Bureaudiener u.ſ.w. 
Der beſtbezahlte Beamte iſt der ſtädti— 
ſche Steue reinnehmer, der ein Gehalt 
von 40,000 Franken bezieht. Die Di— 
rettoren müſſen ſich mit 15,000 Fran— 
ken begnügen. Der Seinepräfekt hat 
an Gehalt und Repräſentationskoſten 
außer freier Wohnung noch ein Ein— 
kommen von 120,000 Franken. Da— 
bei darf man nicht vergeſſen, daß die 
80 Pariſer Stadtväter ſich je 6000 
Franken jährlich als Entſchädigung für 
Wagen und Omnibuſſe beilegen, ganz 
unbeſchadet der übrigen Sporteln, wie 
Buffet, Studienreiſen, Miſſionen uſw. 


Von der Sonntagsruhe 


erzählt das „Rochlitzer Wochenbl.“ fol— 
gende niedliche Geſchichte: Ein biederer 
Handwerksmeiſter hatte am letzten 
Sonntage in ſeiner Werkſtatt mit ſei— 
nem Geſellen eine dringende Arbeit zu 
verrichten, was freilich im Hinblick auf 
die geſetzlichen Beſtimmungen über die 
Sonntagsruhe eine nicht ganz unbe— 
denkliche Sache war. Um ſicher zu ge— 
= ben, gab der Meifter feinem Lehrling, 
der feit Oftern bei ihm mar, den Auf: 
trag, fih auf Die Straße zu begeben, 
um zu jehen, ob fein Schugmann ji) 
in der Nähe befinde. Meifter und Ges 
= Selle machten fich an bie Arbeit und was 
"zen gerade im beiten Zuge, al3 nad) ei- 
= ma zehn Minuten die Thür zur Werl- 
hi hatt fich öffnet, und der Lehrling mit 
den Worten hereinftürmte: „Meiiter, 
= endlich habe ich einen gefunden!“ wobei 
= er mit fichtlicer Genugthuung auf ei- 
nen ihm unmittelbar folgenden Schuß: 
© mann wies, der mit malitiöfem Lä— 
deln fein Notizbuch zog und dasſelbe 
mii einem Eintrag, Uebertretung der 
Sonntagsruhe betr., bereicherte. 
— —— 
Für junge Wittwen. 


Ueber ein Heim für junge Wittwen 
2 Kerichtet der Mabdrider „Herald“ Yol- 
gendes: „Robin, der Direftor Des 
- Boifenhaufes in Cempnis, ber buch 
die Einrichtungen, die er in dieſer An— 
= Halt getroffen Latte — Knaben und 
= Mädden wurden zufammen „erzogen“ 
E— fo viel Staub aufgemwirbelt hat und 
= pon der franzöfifchen Regierung feines 
 Simtes entfest wurde, zeigt fich jehr 
2 ertrüftet gegen die Maifentinder, meil 
ee üler das, was im Waifenhaus ge: 
Tab, nicht reinen Mund gehalten ha= 
Fler. Der biedere Robin hat, um fich 
er rächen und zu ‚entihädigen, ben 
e ntſchluß gefaßt, ein Erziehungshaus 
für junge Wittmen zu gründen, um 
"das Herz und den Geift jener „jo in= 
teffanten“ Frauen— daB find feine ei= 
genen Worte — die durch die traurige 
Snfiitution der Ehe eingepfercht mwa- 
zen und nicht zu voller Entfaltung ge- 
ngen fonnten, heranzubilden und ih⸗ 

n die Darwin’ chen Lehren einzuim- 
pren, nad) welchem bie „freie Vereini- 
gung“ die einzige Form einer naturge= 
üben Vereinigung zwifchen zivei ein- 
ihtsnollen Gejchlechtern ift.“ Das 
mn nett werben. 


Sichere „Nahrung.“ — 
mier: AUnd wovbn ernähren S 
1% — Zeuge: „3% Gin Qungemir- 


“ 


Die ber= | 


ren jelbjt betrifft, fo erflärte ein Fache 
mann, daß die jeßine Haartracht nicht 


den könne, dieſelbe laſſe die Haare ih— J 
re natürlichen Wege gehen, von kunſt- 


voller Friſur ſei keine Rede. Man dreht 
die Haare zu einem loſen Knoten, der 
tief in den Nacken geſteckt wird, wenn 
es ſich darum handelt, für den Hut 


Platz zu ſchaffen. Bei den Abendfriſu-⸗ E 


ren jtedt man die Haare hoch, im Genre 
1830. Die Haar: Enden werden zu Löd- 
chen gebrannt, die aus dem Knoten 
quellen — eine Mode, melche jchon ie 


ihönen Frauen bon Nom und Athen - 


bor ungefähr: zweitaufend Jahren mit 
Erfolg lanzirten. Blonde Haare jchei- 
ren in Paris immer nod) moderner als 
Taftanitenbraune; roth ijt momentan 
nicht beliebt, Hingegen ind jene funit- 
polen Färbungen, den Haaren einen 
röthlichbraunen Nefler zu geben, Tehr 
„en boque.” Die neuefte Nuancefrifur 
it „Mahagonibraun“ mit marmen, 
röthlihen Tinten. Faljche Haare wer- 
den in Paris gar nicht mehr getragen, 
einzig die porerwähnten Löckhen für 
die Haarfnoten läßt man zuweilen, zur 
Schonung de3 eigenen Kopfichmudes, 
fertig vom Coiffeur liefern. England 
ol gegenwärtig eine® der wenigen 
Länder Europas fein, wo der Handel 
mit fajchen Haaren wirklich noch blüht; 
für.die winzigen Coiffuren der Bari» 
ferinnen reichen die eigenenMittel aus, 
jelbft wenn diefe beicheiden find. Da 
auch die einft fo beliebte poetijche Mo- 
de, Haarloden zu fpenden, gänzlich au= 
ber Kurs gefegt it, aljo keinerlei At— 
tentat droht, fann man momentan in 
Paris an den Coiffeuren, die faljche 
Haare ausbieten, mit jelbitzufriedenem 
Lächeln eiligjt vorübergehen. 

Eine wiedergefundene Bataillond: 

Fahne. 


Der Londoner „Ball Mal Gazette” 

zufolge ift vor einiger Zeit in Paris 
eine der beiden Jahnen zum Vorſchein 
getommen, welche in der Schlacht bei 
Iſandula im Zulutriege von 1879 ver⸗ 
loren gingen. In dem britiſchen Lager, 
in welchem die Zulus die fünf zur Be— 
wachung zurückgelaſſenen Kompagnien 
des zweiten ſüdwalliſiſchen Bataillons 

niedermetzelten, befanden ſich auch die 
Fahnen dieſes ſowie des erſten Batail— 
lons; jedes engliſche Bataillon beſitzt de— 
ren zwei. Die eine königliche — 
Queen’s Color — ijt bei allen diejeibe 
und beteht au3 der Yandesflagge, dem 
Union Jack; die zweite, die Batail- 
lonsfahne, hat die Zarbe der Achjelllap- 
pen des Batuillons und zeigt außer eis 
nem Kranz von Nofen, Dijteln und 
Chamrod, den BlumenembiemenEng- 
lands, Schottlands und rlands, Die 
Namen der Feldzüge undSchlachten, die 
das Bataillon mitgemacht hat. Die 
Fahnen des erjten ——— chen Ba⸗ 
taiflons wurden an den Leichen zweier 
Offiziere aufge —— die auf der 
Flucht im Tulega-Fluſſe ertrunken wa— 
ren. Von den Fahnen des zweiten Ba⸗ 
taillons fand man indeſſen nur die 
zerbrochenen Stangen vor. Offenbar 
hatte der Kommandant des Lagers auch 
fie Offizieren zur Rettung übergeben, 

diefe wurden aber wahrfcheinlich no 
auf dem Kampfplabe getödtet und Die 
Fahnen von plündernden Zulus fortges 
ichleppt. Von diefen mag die jet mie= 
dergefundene ihren Weg zur Küſte ge⸗ 
nommen haben und im Tauſchhandel 
in europäiſche Hände gelangt ſein. Nur 
ſo läßt ſich wenigſtens erklären, daß ſie 
ein Baron St. George in Paris erſtehen 
konnte, der erſt kürzlich ihren wahren 
Werth erkannte und die Fahne bereit— 
willigſt dem Bataillon übergeben haben 
ſoll. 


Die Stiergefechte in Fraukreich. 


Aus Paris wird berichtet: Der 
Minifter des Innern, Dupuy, unter- 
breitete Heren Cafimir=Berier ein De- 
fret, Dutch welches der Mairte von Dar 
feines Amtes entjegt wird, weil er dem 
Erlafje des Minijterd zum Troß die 
Stierfämpfe mit der Töbtung bes 
Ihieres in feiner Gemeinde gejtattet 
Bun Diefe Maßregelung ift nicht | 

die leßte, welche der Miinifter des In= 
nern gegen die Liebhaber der barbari- 
fchen Spiele plant. Herr Dupuy it 
feit entichlofjen, dem müften _ 
bei den GStierfämpfen ein Ende 
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„Abendpoſt“, Chicago, Freitag, den 26. October 1894. 


— — ñ 


Samſtag 
Abend 

4 bis 

| 10 Uhr 30. 


F Dfen 


BSSETLIE IE 


— 


Dr 


An allen anderen } 
Wochentagen 
ſchließt 
The Hub 
um 6:30 Abds. 


N.-W.-Ecke State und Jackson Str. 


| Steigender ee - 


durchdringt diefes Gefchäft. Er entjpringt von den beftändig anlangenden Kiften neuer Waaren. 


Er breitet fi) aus von den Männer-Anzügen bis zu den Ueberziehern — von den Knabenkleidern zu 


den Ausitattungswaaren — zu den Hiüten — zu den Schuhen — zu den Mänteln. 


Käufer — Ge 


Ihäftsführer von Waarenlager — Verkäufer fowohl als Käufer — find in freudiger Aufregung über 


kaufte, 


deren Geſchäften — 


für 


Ausgezeichnet 


Hub offerirt ſie 
Samſtag für 


Samſtag 
für 


Ausſtattung, wird 


verkauft, — 
für 


Samſtag im The Hub 


durchaus reinwoſſene Chinchili und Jriſh 
Srieze Winter: Heberzieher. 
und ae in einfachen und 


doppelfnöpfigen Jacons — jeder Zoll ein 
$18 Veberzieher— Der 


wöhnlich für 84.50 u, 85 


Seine reinwollene jchwarze Wor- 

fted-Anzüge für Männer. 
Nach allen neuejten Wtoden in Sad- 
Srod-Facons gejchnitten — gute Waaren 
und jehr fleidfam und ohne Frage beijer 
als die gewöhnlichen 815.00 Anzüge in an: 


und 


510.00 


Durchaus reinwollene Kaſſimere— 
Ueberzieher für Mäuner. 

In ſubſtantieller Winterſchwere — modiſch 

dusſehend—ſehr ſtark und haltbar gemacht 

—H10 würden in anderen 

Geſchäften feinen beſſe ren 

kaufen — Samſtag für. 


87. 50 werth — 
Samſtag für 


85.00 


offeriren wir zwei 
phänomenale "Bar: 


mit Kammgarn 


910.00 


Ganzwollene 
Männer = Hojen. 
Garantirt nicht zu zerreißen — gut, ftarf 
und modii)—jo gut wie 


die beiten 82.50 Hojen 
in anderen Läden— 


1.48 


geine elegante Männer- 
Hojen. 
Garantirt reine W Be guter Schnitt und 


ge: 


52.50 


gains am Samitag 


die unvergleichlihe Güte — die unübertrefflide Qualität und die wunderbar niedrigen Preife des 
Herbitlagers in The Hub. 


P Zwei unjerer Einkäufer find gerade vom Djften zurüdgefehrt, wo fie fi große Partien von Baargeld- 
Bargains fierten, an denen The Hub End) jetzt 25 bis 50 Proz. der regulären Preife erjparen kanı. 


Zefet unfere Offerten für Samftag: 


I Im Männer: Kleider :Dept. 


Modiſche reinwollene Männer: 
Anzüge. 
Sn einfachen und doppelfnöpfigen Sad: 
Facons, die ganz beſtimmt ebenſo gut ſind 
als TheHub oder ſonſt Je— 
mand jemals für 810 ver⸗ 
Samſtag für 


Im Knaben⸗-Dept. 


Cange Hoſen · Anzüge für Knaben—in 
ſchwarzen und blauen Fancy Cheviots 
und Tweeds, die unſere Konkurrenten als 
beſondere Bargains für 810.00 anzeigen 
—offerirt der Hub in al— 
len Größen von 183 bis 
19 Jahren am Samſtag 
für 


Cange Hoſen - Anzüge für Anaden — 
in Nancy Cheviots, durhaus reine Wolle 
— ebenfalls in schwarzen und blauen 
unfinifged Worjteds, und den beiten 
fhwarzen Clay W oriteds im Markte — 
Schnitt, Arbeit und Ausjtattung jo gut 
mie bei den beiten $15.00-Anzügen, die 


jontwo in Chicago 
verfauft werden — 
alle Größen, von 13 
910.00 
55.00 
52.98 54.49 
. * 


bis 19 Kahren— 
Su The Hub Sam: 
jtag für 


Zwei Stüke Kinder-An: üge— 
Aus ertia feinen wollenen Stoffen, Größen 
6 bis 15, pojitiv 86.00, 87.00 und 


In Anaben- und Kinder-Heefer-Goats 


Beide find bedeutend mehr werth. 


Alfters für große Anaben — Größen 
13 bi3 19 Sahre, in niedagewejener Aus 
wahl, zu Preijen von 


93.98-58.00 


Und eine Erjparnif von 30 Pro: 
zent an jedem Kleidungjtüc. 


Wir führen ebenfalls eine volle Aus- 
wahl in Gape-Ueberziehern und Uljters 
für Kinder, von 


92.98-56.00 


die in feinem anderen Gejhäft für weni: f 
ger als ein bis zwei Dollard mehr zu X 
haben find. 


Jür Samflag drei große Bargains in Ausflaffungswaaren in drei verfchiedenen Aökheilungen des Departements. 


Männer-Strümpfe:Dept. 
Partie 1.—100 Dugend reguläre 25 Gent t 5e 


RM 3 wollene Halbit rumpfe für Männer, in 
rn 
25e 


4 grau, brauıt und lohfarbig, Samjtag für 


Partie 2.—250 Dußend reguläre 50 Gent 
MM wollene und Merino — — 
J Samſtag für 
MI Partie 3.—75 Dubend reguläre "65 Gent 
engliihe Eaffimere Halbjtrünpfe— 
ı Samitag für 


Kückenſchmerzen, 
VUervenſchwäche 
und andere Krankheiten 


werden geheilt vermittelſt 


Dr. Owen’s 
Elektrischen Nal- -Vorichlungen 


Shwädht Euren Magen niht Durch Ge: 
braud) ftarter Medizinen. Seit Euer eigener 
Arzt.. Nahftehend geben wir einige Adrefs 
fen der in Chicagg wohnenden Geheilten. 

Mr3. Sophie Lehmann. 620 Larrabee Str., jagt: 

Ich war Jahre lang leidend au Rüdenfchmerzen und 
Ihwaden Nerven, wovon ich dur Zhre Vorritun« 
gen volljtändig geheilt büır. 

Herr %. €. Mahrle 220 W. Diviſion Str,, faat: 
| Sch möchte nicht mehr ohne Jhren Elektriſchen Gürtel 


machen. Man ijt namentlich nA | fein, denn er hat mich von Rückenſchmerzen geheilt 


auf das Schidfal des Maire von Bas | 


henne, welcher, gejtügt auf Lofalver- 
bältnifje, über die in Paris noch Dun= 
tel herrfcht, erklärt, die Regierung ha= 
be fih um den Verlauf des Sport3 in 
feiner Stadt nicht zu kümmern, meil 
die Arena fein öffentlicher Ort fei. 


* ‚Schillers fämıntlihe Werke”, 11 
Bände, 25 Cents der Band, durch die 
Abendpoft-Träger zu beziehen. 


AkEunÄrısmus 


GIA hnliche Leiden ? 
Es ist das — 1* strengen 


DEUTSCHEN „GESETZEN 


fabrioirte, aerztli 


DR. RICHTER"S 


‚229,80LD z«. 
€ i., zu haben 
50. n ba 
* — — Ave 
BRUNO H. 


or LT: 
2178 Acer Avenue. 
; * Pr 


und mein Nerveufyitem außerordentlich geitärkt. 

Frau ©. E. Viannum, 599 Park Ude, ward von 
Nieren» und Magenleiden gebeilt. 

Herr Guftad Stenzel, 193 Lewid Str., ift von Rheus 
matismus und Neuralgia befreit worden. 

Herr Yojeph Baufk, 5—9 Buena Bifta Place, ift 
don Nervofität und allgemeiner Schwäche geheilt. 

Noch zahlreiche andere Zeugniffe vorhanden. 

EP” Unier großer illuitrirter Katalog, in beuticher 
Eprage gedruckt, gibt über unfere eleftrıfhen Gürtel 
und Vorrichtungen genaue — derſelbe iſt unent⸗ 

geltlich in unferer Office zu h 

Konjultation frei. — Es und deutf geiprocen. 


Offic» Stunden: Wochentag, 8 Uhr Morgens bis 8 
Uhr Abends; Sonntags Vormittag 10—12 Uhr. 

Wir fabriziren ns die eriten und borzüglichften 
elettrifhen Bandagen zurHeilung von re 


Dad gröhte Etabliffement der Wel 
für eleftrifhe Heilmittel. Keotfelj 


The Owen Electric Belt & Appliance Co,, 


201-211 State Str., Ecke Adams, Chicago, Ill. 


gu vermiethen 


— im — 


Abendpoſt gehüude, — 


203 Fifth Ave., 
zwiſchen Adams und Mouroe Str., 


Zuwei ungelheille Slockwerke, 


70x22, mit —— — und Fahrſtuhl, 
ie: geeignet für Mufterlager oder leichte Sa: 
tifation. Die Anlage tür eleftrijche Bes 
trieböfraft, billiger ald Dampffraft, ift im 
Gebäude. Miethe ebenſo billig wie auf der 
Weit oder Nordjeite. Nähere Auskunft er 
theilt in ber Difice der Abendpoit. bw 


Sefet die Sonntagsdeilage der Adendpoft, 


Das Handſchuh⸗Dept. 


Partie 1.—35 Dukend Glare: und Dogs 
ſtin⸗Geſellſchafts-u. Straßenz: Han dſchuhe 
für Knaben, 81.00-Werthe, Samſtag für 
Partie 2.—65 Dutend $1.25 Gefellihhaftd- 
Handjchuhe für Männer, in braunen und 
Iohfarbigen Schattirungen, —— für 
Partie 3.—100 Dutzend feine 81. 50 Geſell⸗ 
ſchafts- und Straßen-Handſchuhe für 
Männer, in allen Farben, Samſtag für 


49€ 
9 
95c 


Eifenbahn: Fahrpläne, 
Illinois Central⸗Eiſenbahn. 

Ne durrahrenden Züge verlafjen den Gentral-Bahır« 
of, 12. Sir. uud Parf Row. Die Züge nad dem 
üden Förren ebenfall3 an der 22. Str., 39. Str.» 

ad Hyde Parf-Statıon beftiegen werden. Stadt 

dee Dffice: es Clark Str. und Auditorium-DHotel. 
gü Abfahrt Ankunft 

New Orleans Hurted & Memphis | 1.35N 

©. & St. Louis Diamond — 1 ION 

Epringfield & Decatur.. ...| 9.00 

New Orleans Poitzug 

&t. Louid Taaaua....... rn 

Bloomington Paflagierzug . — 

Ehrcago & New Orleans Erpreß .. 

Kantatee & Gilntan 

Rocdford, Dubugue, Siour Eity &' 

Sivur Falls Schnellzug ER 
Rockford ‚ Dubigne & Siouz Cıty.all. 
Rockford Baifagierzug 
Rodiord & TFreeport . 

Bubugue & Rodiord C Gr 

aSamftag Nacht nur 
U, ausgenommen Sonntage. 


ig 
& 


2 Bag 
522228 — ——— 


Burlington⸗Linie. 

Chicago⸗ Burlington⸗ und Quincy⸗Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Offices: 211 Clark Str. und Union Paſſagier⸗Bahn⸗ 
bof, Canal Str., aim ſchen a und Adams. 

ü Abfahrt Antumft 

Galesburg und —— 

Rocktord und Forreiton 

Kocals- Punkte, Sllınoız u. Sowa.... 

Rodford, Sterling und Viendota.. 

Etreator und Ottawa . 

Kanſas City. St. Joe u. Det 2 

Omaha, €. Bluffs, Neb. — 6.32 

Seadweod und die Blad Hil.. 

Et. Raul und Minneapolis 

Kas City St. Joe u. Leavenworth.. 

Omaba, Lincoln und Denver, i 

Et. Paul und Minneapolıa 
*Töglig. +Zäglıd, ausgenommen Sonntags. 


2 


AH 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Central — Stadt» 
Difice: 193 Clarf Str. 


fra Gere verlangt auf 
Bumited Zügen. us —— t 


— 
= York und Waihington Veſti⸗ 
buled Limited 
—— Limited 
alterton Accomodatıon 
Columbus und Wbecling Erpreß.. 
Nerv York, Wafhinaton, Pittsbur: 
und Sleveland Veitibuled — 6.5N 
> > Zäglic. FT Ausgenommen Sonntag2. 


Chicago & Srie: Eifenbahn. 
icket⸗Offices 


e Ti 

a M2 ©. Glarf Str. und Dearborn- 

> Station, Volt Str., Ede Fourth Ave. 

Abfahrt. Untuslt: 

= Marion Rocal +7.30B WSN 

New York & — 20 
—— Buffalo.. — ARM 
tb Judion Accommodation 

New Wort & Bojton 


* Zügli, + Täglich, —— 9 — 
Zerre Haute & Evanspille N 


Fi 
& ALTO 
CHIFARO & L LION -UNIgy PASSE ENGER 
— t — 195 South — 


+ Daily exce; —— 
Vestibuled Tess. = t 


*10. 23 


er 
* 


zB 3383 


TATION 


E 


3 


St. Louis “ 
ey yo 


Banner 
& |6E8E988 


Depot: 


u ROUTE * 


und au 


Unterzjeug:Dept. 
Partie 1.— Drei Kiften reguläre $lnas 
turwollene3 Unterzeug für Männer — 
Samijtag für 


Rartıe 2.—Dier Kiiten echte® Wrights 
Unterzeug — überall jür 


59e 
‘9% 


Partie 3.—65 D£d. feines $2 Derby 
erippte3 reinmwollenes — 81. 9 
für Männer—Samijtag für. .. 


Alle 


Kleider 


für Herren und Knaben müfjen für 
halben Breis 


verfauft werden. Sie brauden nicht 
viel baares Geld zu haben, da wir auf 


verfaufen und ohne Bürgidhait. 


Auch Damen-Jackefs,Capes,Ahren, 
Diamanten uf. &.  mmie 


auf Lleine ee oder monatliche 
bidhlagsjahlungen. 


7 
KL 26 


208 STATE STR., 


Aben»s offen. zweiter Flur. 


Erkurſion. 
Schiffskarten! 


— nach — 


Deutſchland. 


Abfahrt: Mitte November u. Anfangs Dezember. 
Extra billig für Zwiihended von Europa. 


Geldjendungen buch 
Kaiferlih deutihe Reichspoſt. 


Bollmadten, Tonjulariid, Erbidaite- und. fonftige 
Kollettiouen, Reifepäfle, ıc. 


Sparbank: Yoyelars an verinf 


KEMPF & LOWITZ, 


General:Agentur. 


155 WASHINCTON STREET. 


Schiffs: Karten 


— nad — 


Deutſchland 


por Hamburger Postdampier 


—— 
Kopperl & Co., 


IBaffage: Agenten, 
181 WASHINGTON ————— 


Gerntas oa Ahr rn, Da 1 ih Ant 


96.50 | 


MAAS,BAER & 00, 


Ecke nn und Chicago Av. 
und Ecke North Ave. und Larrabee Str. 


nfere Departements zur Alusftattung der gro- 
Ben und der Fleinen Jungens find reich- 


haltiger denn je zuvor. 


Mir führen nur 


gutgemachte und dauerhafte Waaren und lenken 
Ihre Aufmerfjamkeit auf einen 


peziell arrungirten Verkauf 


— von 


Wunderhübſchen Jerſey⸗Anzügen, 


für Alter von 8 dis 6 Jahren, für 


Wunderhübjcen Neefer- und Junior-Anzügen, 


für Alter von 3 bis 8 Jahren, für 


Kombinations-Anzügen (mit 2 Sofen und 1 Müe), 


für Alter von 4 bis 15 Jahren, für 
Moderne Heine Uliters, 


für Alter von 5 bis 15 Jahren, für 


Wunderhübſche Cape-⸗Ueberzieher, 


für Alter von 8 bis 15 Jahren 


Elegante und dauerhafte Anzüge 


92.48. 
92.48 
952.98. 
92.98... 
91.48... 


und Weberzicher 


und 


für gröhere Jungens von 12 bis 18 Iahren. 


BE Die Preije derjelben find niedriger denn je zuvor, 


Ecke Milwaukee und Chicago Av. 


und Ecke North Ave. und Larrabee Str. 


jest Amiihended New —— 
unach Southampton und Lou⸗ 
don 2c. mit den Schnelldampfern 
Fürſt Bis marck“, „Auguſta Vic⸗ 
toria*, „Solumbia“, „Normans 
nia“, "Paris" u. „New Dort“. 

Erira billig von Shicago 
bis Bremen, & ———— 
werpen, Rotterdam, Havre, 
Baris ıc. 


Kaiferlic) deutsche Reichspoll, 


Expedition dreimal mwöckhentlih; Geldfendungen per 
Vioney Order, Wedel oder per Telegraph. 
Anz und Berfauf ausländiiher Münzen 
und Werthpapiere. 
Einziehung von Erbfcdaften und 
Jorderungen Speriulität. 
mit fonfulariihen Bes 
Vollmachten glaubigungen nad als 
leı Theilen Deutihlands,Defterreih:lingarns, 
Schweiz, Yuremburg u. j. w. prompt bejorgt; 
Bertehr in Deuticher, engliiher, franzöliicher, 
italieniſcher, ſtandinaviſcher, poluiſcher nud 
ſlaviſcher Sprache. 
Agenturen für die 
Americ:\ı und Red Line City Express. 
Gepäd- u. Süterbeförberung nach allen Welttheilen. 
REAL ESTATE un» LOANS. 
Eriter Rlafle Snpotheten zum Berlauf 
ftets au Sand. 
Bitte vorzufprechen bei: 


ANTON BOENERT 


Generalagent, bw 


84 La Salle Str. 


Norddeutscher Lloyd 


Regelmäßige wöcentlide Dampfihifffahrt von 


Baltimore nadı Bremen 


— bireft — 
Dur Die A 1 Boft:Dampfer: 
„Weimar‘, „Stuttgart“, 
„Dresden‘‘, 
„Karlsruher, 
—— 


Erſte Kajüte $50, $65, $80, 
nad Zage der Bläge. 
nr obigen Dampfer find jämmtli nen bon bar» 
züglidhfter Bauart und Einrichtung. 
lons und Kajütenzimmer auf Ded. 
Elettrifge Beleuchtung in allen Räumen. 
BZwiihended zu mäßigen Breifen. 
Weitere — ertheilen 
— * Co., 
General: —— 5 S. Gay Str., Baltimore, Ma 


3. Bm. ER 
De., 
oder deren Bertreter im Inland OR 


3513.00 


mit Schnelldampfern nad 
Samburg, Bremen, Antwer: 
pen und Rotterdam. 
Kauft Eure Schiffstarten jebt, da die Preife bald 
erhöht werben. 
Dech ſel * Boſt⸗ Auszahlungen. 


Aektionen von Erbſchaften. 
Oeffent liches Notariat. 


C. B. RICHARD & CO,, 


General-Pallagı- Agenten, 
62 S. CLARK STE. 
Offen Geuntagä von 10 biß 12 Ubr, 


Wenn Cie Gelb varen malen, 
Dübel, Teppicje, Oefen 


— — 
Strauss & & Smith, —— 


ee ee un ad 


ä 








BON MARCHE 
CLOAK CO. 


893 Milwanfee Ave., 


nabe Ajbhland Ave. 


Verfhlenderungsverkauf 


Morgen, Samitag, den 27. Oftober, wer 
den wir unjer ganzes Xager, beftehend aus 
deu allerneuejlen 


Cloals, Jackets, Capes und 
Shawls, 


zu nur wirklich einem halben Preiſe wie 
in anderen Stores verſchleudern. 


—— Ver — * 


Ind, wert) 810, $I2 und $15, 


54. 98 
82. 98 
98c 


Kinder-Gloat3, werth $5, 86 und 
3 r 


J — andere Bargains zu noch nie 
dageweſenen billigen Preiſen. 


BON MARCHE CLOAK CO. 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärt® 
auf erfte Hypothelen auf Chicago Erundeigentbum. 


| Bapiere zur fiheren Rapital-Anlage imuer borräthig, 


E. S. DREYER & CO, mu 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 


E.C. Pauling, 


149 Sa Halle Str., Zimmer 15 und 17. 


ı Geld zu verleihen auf Grund 


eigenthum. Erfte Sypothefen 


zu verkaufen. sap} 


_LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


j Erfte Sppotheten in Meinen und großen 


Beträgen ftets an Hand. jalj 
&eld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


verlerpt 


Geld auf Brundeigenthum. 


Sicherheiten zu verlaufen. in) 


WILLIAM LOEB & CO. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro, . 
120 LA SALLESTR,, 


Verfeifen Id "hm en 


Verkaufen erfle Mortgages. vet garantie 


beit garantizt, 
Schukverein der Hausbefiher 
gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
E. 6. Schulenbu 
Torwilliger, 794 Miwaukon ke 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 


Branch 5 
nn Ar. Staite, 3554 $. s. Halsted Str. 


Kur $1O!! 

Greie Shiffdausrüftung, gute Bedienung und Kofl. 
schifs:Billelle nad) Europa 
auf den allerpeften 
Schnelldampfern. 


EEauft nicht ohne vorher nachzufra⸗ 
gen bei 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145 und 147 Oit Raubelph Str. 
— Gountags offen von 10 biö 12 Uhr Vormittags. — 


* Rechts auwalte. 
Jomm L. Ropezzs 


Goldzier & Rodgers, 
dıtsanmwälte, 
Kedzie Builving, mer 001-007 1. 


MAX EBERHARDT, Frasristr 


142 men 28 Str., —— — Sm. 





